
Das dritte Buch.
Von denen

Schwaryburgischen Landen überhaupt, wel-
chen hohen Hausern in Teutschland selbige zu Lehen gehen,
nicht weniger von denen darinnen befindlichen Adelichen

Vasallen, Städten, Flecken, Schlössern, wie auch
Flüssen und Wassern.

Das l. Capitel.
Von denen Landen dererGrafen und heutigenFürsten zu Schwartz»

bürg, welchen hohen Häusern in Teutschland selbige zu
Lehn gehen; ingleichen von denen Vasallen des Hauses

Schwartzburg.
§. i.

ist aus denen Schwarhburgischenärckivls und denen darinnen
annvch befindlichen s6U»xndIlci! genugsam darzuthun, und er»
hellet auch verschiedentlichaus denen in unserer Historie angs-
führten viplomstibuz. daß in denen vorigen Zeiten, besonders im
ZecuIo Xlll. nach Christi Geburt, und nachfolgeuds die Grafen
zu S6)wartzdurg verschiedene Lande, Städte, Schlosser und

Flecken inne und im Besitz gehabt, deren wir in dem letzteren Cup le! dieses
Buchs mir mchrern gedencken werden, die aber aus mancherley l'iruli» meh,
rentheils durch Kauffan die Land-Grafen in Thüringen gekommen, sonsten
auch xvr mgtrimvni» an fremde Häuser trgnskeriret worden sind.

§. ll.
Was die jetzigen Lande derer Fürsten zu Schwartzburg anbetrifft, so

bestehen selbige aus 20. Aemtern, 16. Schlöffern, deren drey rniniret und in
tlecsclence gekommen sind; «2. Städten und 7. kleinen Städten, von welchen
wir >m anoern Capitel mit mehrern Handelen. Vorjetzo ist noch übrig , daß
wir kürtzlich berühren, wo, und welchen Herschafften die Lande derer Für-
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sten zu Schwartzburg zu Lehne gehen, und was dieselben sonsten vor Land und
Lehne haben? Es sind aber selbige gar vieleriey, und nachfolgende, als: >)
Kayserliche und immechüw Reichs,Lehne; 2) Königl. Böhmische Lehne; z)
Chulfürftl. Mayntz sche Lehne; 4) Churfürst!. Sächsis. Lehne ; 5) Fürstl.
Sachsen-WeymarischeLehne;6)Fürstl. Sachsen-Gothaische Lehne ; 7)
Magdeburgs.Lehne; 8)Landgräfil. Hessen-Casselische Lehne; 9)Abtheyllch
Fuldaische Lehne; 10) Sonnen-Lehne,von welchen allen ins besondere zu
releriren nöthig seyn wird. Einige fugen diesen noch bey. Churfürstl. Han¬
noverische Lehne, welches das Schloß und AmtHohnstein ist; Allein, weil
das Fürjtl. Haus Schwartzburg davon nichts mehr besitzet, so gehen wir die¬
ses vorbey.

§. Hl.
kayserlicheund Reichs -^.ehne sind nun r) das Amt

Gehren zwey Städte, Gehren und Breitenbach benebjt 9. Dörffern; 2) der
halbe Thüringer-Wald; z) das Amt B'anckenburg, Schloß und Stadt
Blanckenburg samt 20. DorM)afften; 4) das Amt Leukenberg, Schloß und
Stadt Leutenberg mit 29. Dorffschafften; s) das Amt Schwartzburg,Schloß
Schwartzburg, StadtKönigseemit 5z. Dorffschafften;6) die Herrschafft
Ehrenstein,Schloß Ehrenstctn und 6. Dörffer; 7) das Schlüssel-Holtzzu
Franckendausen;8)die Strassen in allen Schwartzdurgis. Gerichten und
Hcrrschafften; 9) die Strassen in der Grafschafft Hohnstem, doch besitzet
hievon Schwartzburg nichts mehr; iv) die Berg- und Seiffenwercke; 1 r)
das ju« cuclenä» monet«; l 2) der Zoll zu Planen, welcher zwar eigentlich nur
Pfandsweise von einem Kayser an das Haus Schwartzburg vor 2OQ.Marck
Silber jährlich gekommen ist, daher» sich auch Kayser l.»6ovic>» IV. in dem
Lehnbrieff cl.>. rzz6. seinen Nachkommen, und dem Heil. Reiche dieWicdcr-
Eintösung vorbehalten hat.

§. iv.
Von Schwartzburg, Königsee, der Vestu-ng Ehrenstein, ingleichen der

Voigdtey über das Kloster Paulinzelle, cvmmualciren wir einen von Kayser
Friedrich in An. 1442. ertheilten Lehnbrieff, welcher also lautet:
Mdr Friedrich von GOttes Gnaden, Röm. König, zu allen Zeiten Meh-
^ rer des Reichs, Hertzog zu Oesterreich :c. :c. bekennen und thun kundt of¬

fenbahr mit diesen Brieffe, allen denen, die ihn sehen oder hören lesen.
Wann für Uns kommen ist der Edele, Günther, Graf und Herre zu
Schwartzburg,Unser und des Reichs lieber getreuer, und Uns demüthiglich
gebethen hat,daß Wir ihm diese nachgeschriebene Lehen, die von UnSund
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dem Reiche zu Lehn rühren, mit Nahmen dieVeste zuSchwartzburg, die
StadtKönigsee, mit ihren Wiltpahnen,FisÄ)ereyen,Bergwercken,Zöllen,
Müntzen, Gerichten, Obristen und Niedersten, Wunnen, und Weyden und
mit andern ihren Zugehörungen, wie denn die genant, oder woran die seyn,
nichts ausgenommen, und die Voigbtcy über das Kloster Paulinzelle,
üem die Veste Ehrenstein mit aller ihrer Zugehörung, zu vcr'leyhen gnä¬
diglich geruheten, des haben Wir angesehen desselben Günthers demü-
thigeund redliche Bitte, und auch seine willige und'getreue Dienste, die er
uns und dem Reiche offt und viel gethan hat, täglich thuet, und fürbaß
thun soll und mag zu künftigen Zeiten, und haben ihn darum die vorgenan-
ien Lehen, mit samt den vorgenanlen ihren Zugehörungeu gnädiglich ver¬
liehen, was wir ihm denn darann von Rechtswegen leihen sollen, die für¬
baß mehr von Uns und dem Reiche zu rechten Mannlehn zu haben, zu
hallen, und zu messen, als denn solcher Mannlehn Recht und Herrkom¬
men ist, von allermannigl. ohngehindert; doch haben Wir hierinuen aus¬
genommen Unßer und des Reichs Unßerer Manne und jegliches Rechte.
Uns hat auch der vorgename Günrher gewöhnt. Huldunge, Gelübdte
und Eyde darauf gethan, Uns und dem Reiche getreu gehorsam und ge¬
wärtig zu seyn und zu thun und zu dienen, als denn ein Mann seinen Lehn-
hcrrn von solcher Lehmveaen pfltchtig zu thun ist. Auch haben Wir den
vorgenanten Günther alle und jegliche seine Freyheiten, Rechte, Brieffe
und ?riviIeZig. die er von Röm. Kazssern und Königen, Ullßern Vorfahren
hat, gnädiglich bestätiget, und bestätigen ihnen die mit diesen Brieffe, und
Rom. Kvnigl. Macht. Mit Uhrkundt des Brieffs versiegelt, mit Un¬
sern Könlgl. anhangenden Jnsiegel. Gegeben zu Nürnberg, nach
Christi Geburth, Vierzehen hundert Jahr, und darnach in zwey und zwan¬
zigsten Jahre am nechsten Mittwoch vor dem hell. Pfingsitag, Unßers
Reichs im dritten Jahre.

sä msnästiun Oomilli kiezis

Htcht.
§- v-

In denen Schwarhbnrgischen Archiv» .sind noch von diesem Kayser
Friedrich befindlich: i) Ein dergleichen Lehn-Brief, in welä)em Shrenstein
und die Voigdtey übcr das Kloster Paulinzell nicht, dargegen aberBlancken-
durg und Leutenberg begriffen ist, welcher auch gelesen werden kann in der-»

e L5 /-Ko gegründeten Gegen,O^»äk,o» in Sachen Schwarzzburg-
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Arnstatt Sachsen.Weymar, in denen Beylagen /«S ». />. 12.
2) Ein Lehn-Brief über Blanckenburg und alle andere Güter, so das HausSchwmtzburgvon dem Heil. Reiche zu Lehn hat, Graf Heinrichen zu
Schwartzburggegeben Anno 1445. z) Ein Lehn-Brief über das Schloff
Blanckenburg und alle andere Reichs.Lehen, gleichfallsgegebenAnno 144s.
dergleichen denn auch Kapser Carl der V. Anno 1554. ertheilet, so wir auch
allhiereinrückenwollen:

Mir Läkk. von GOttes Gnaden, Rom. Kapfer, zu allen Zeiten Mehrer
^ des Reichs, König in Germanien w. :c. Ertz-Hertzog zu Oesterreich,

bekennen öffentlich mit diesem Brief, daß Uns der Wohlgebohrne,Unser
und des Reichs lieber Getreuer, Günther, Graf zu Schwartzburg,für
sich se bst und denn für seine Brüder, Hanß Günther , Wilhelm, Al¬
brecht, alle Grasen zu Schwartzburg, demüthiglich angerufen und gebetn,
daß Wir ihnen sämtlich und in Gemeinschafft diese hernach benannte Stü-
ckeund Güter, mit Namen Schwartzburg, Schloff und Stadt, Kö¬
nigs«, Schloß und Stadt, Blanckenburg, Schloß und Stadt, Leu¬
tenberg, Schloß und Stadt, item, ein Holtz, genannt das Schlüssel-
Holtz in dem Lande zu Thüringen, bey Franckenhausen gelegen, mit
allen seinen Rechten, Nutzen und Zugehörungen, und sonsten allen und je¬
den Herrlichkeiten,hohen und niedern Gerichten, Mannschaffien, Lehn¬
schafften, Waide, Müntzen, Gülden, Gerechtigkeiten,Zu-undEittge-
hörungen, so von Uns und dem Heil. Reiche zu Lehn rühren, und hiebeyor
weyiand Günther, Graf zu Schwartzburg, ihr Vater seliger erstlich ne¬
ben und mitweyland Heinrichen dem Aeltern, Heinricy dem Jüngern,
und denn Hans Heinrichen, allen Grafen zu Schwartzburgm Gemein-
fchafft zu gesamten Lehnen, und ein jeder zu seinem Theile, sonderlich aber
nach Laut und Inhalt Ihrer Theilung und Vertrage, die sie mit eiander auf¬
gerichtet, von Uns und dem Heil. Reiche, und folgends obgemeldter ihr
Vater, weyland GrafGünther zu Schwartzburgdie Theile, so nach Ab¬
sterben beyder Heinrichen, des Aeltern, und des Jüngern, Grafen zu
Schwartzburg,erbltchaufihn gefallen, und kommen, von dem Durch¬
lauchtigsten, GroßmächtigstenFürsten, Herrn Ferdinanden, Röm.
auch zu Hungaru und Boheim :c. :c. König, Ertz-Hertzog inOesterreich,
Hertzog zu Burgund, und Grafen zu Tyroll, Unsern freundlich lieben Bru¬
der ln Unsern Abwcsen aus dem Heil. Reiche zu Lehn empfangen und getra-
gernc.rc. Des haben Wir angesehen solche ihre demüthige Bitte, auch t»e
angenehmen, getreuen, nützlichen und vlcißigen Dienste, soihreVor-
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Eltern, Unsern Vorfahren am Reiche Rom. Kaysern und Königen löbli¬
chen Gedächtniß, Uns und dem Heil. Reiche, und sonderlich gedachter
Graf Günther Uns an Unsern Kayserl. Hofein mannichfaltige Wege wil-
kiglich gethan haben, und sie htnfüro, in künfftigeZeit,alle wohl thun,
sollen und mögen, und darum mitwohlbedachtem Muth, gutem Rathund
rechtem Wissen vorbenandten Günther, Hanß Günther, Wilhelm
und Albrechten, Gebrüdere, Grafen zu Schwarhburg in Gemeinschafft
obgemeldter Stücke und Güther samt dem Schlüssel-Holtz, mit allen und
jeglichen ihren Herrlichkeiten, hohen und niedern Gerichten, Mannschaff-
ten, Walden, Müntzen, Gülten, Gerechtigkeiten,Zu-und Etngehv-
rungen, wie denn die von obbestimten ihrem Vater, an sie erblich kommen,
und gefallen seyn, zu Lehen gnädiglich verliehen, und darzu alle und jegli¬
che Pfandschafften, Wiltpahn, Zoll, Bergwercke, Seiffenwercke,
Müntze, Gleit, Zinß, Renthen, Nutz, Gülten, Gnaden und Freyheit,
Recht, Brief, l'rlvileZi -und Handvhesten, auch insonderheitvorgenanten
GrafGünthers und GrafHeinrichs Pfandschafflen, in allen und jeden ih¬
ren Stücken, Worten, Puncten, Clausuln, Jnhaltungen, Meynun¬
gen, und Begreiffungengnädiglich verneuet, confirmiret, und bestettet,
verleyhen, verneuen, confirmiren undbestätigen ihme solches alles hiemit
von Röm. Kayserl. Macht, Vollkommenheit wissentlich in Krafft dieses
Brieffes, was Wir ihm von Recht und Billigkeit wegen daran zuverleyhen,
zuverneuen, zuconfirmiren und zubestätigen haben, sollen und mögen.
Mit Uhrkundt dieses Brieffes, besiegelt mit Unsern anhangende« Kayserl.
Jnsiegel, geben in Unserer Stadt Srüsscl in Vrabandt, am neunten Tag
des Monaths Januarn, nach Christi, Unsers lieben HErrn Geburth,
funfzehenhundert und in vier und fünfzigsten , Unsers Kayftrthums in vier
nnd dreyßtgsten, und Unserer Reiche in acht und dreyßigsten Iahren.

LzrolU8
V. ^xerte not.

»ci 8scr» L«l»keze ek Lstkvllc»
Mjeliztl! xroxrium.

§. VI.
Von diesem Kayser Carl sind in denen Schwarhburgiftben ärclilvis fer¬

ner befindlich: i) Ein Lehn-Brief über das Schlüssel-Holtz bey Fvancken-



zu Schwätyburg.

hausen 2) EinLehn-BriefuberdieSttasseninallen Schwach»
burgischen Graf- und Herrschafften ä. ^0. 1554. z) Ein Lehn-Brief über
die Schwartzburgischen Reichs-Lehn-Güterä.̂ 0. ^54. Vom Kayser l.so.
pulcio i) ein Lehn-Brief über Schwachburg, Königsee, Blanckenburg,
und Leutenberg, item: das Schlüssel-Hvltz 6. ^0. 1660. 2) über die Herr¬
schafft Ebrenstein ä. ^0. 1660. 1668. ä. ^0. 1682. z) über die Strassen ci.^o.'
,66o. 4) über den halben Thüringer-Wald 6. ^0. 1660. »668. 167». 16z!.
?) über die Strassen in denen SchwartzburgischenGraf- undHerrschafften
ä.^o.i668-1671. l6Z2. Von denenStrassen in der Grafschafft Hohnstein
communienen wir den vom Kayser keräiaanäo lli. denen Grafen zu Schwach¬
burg lub v-»to Wien, den 25. Junii i6z8. ertheilten Lchn-Brref:

«t)ir Ferdinand der Dritte, von GOttes Gnaden Römischer Kayser, zu
^ allen Zeiten Mehrer des Reichs:c.!c. Ertz-Hertzog zu Oesterreich w w.

bekennen öffentlich mit diesem Brieff, und thun kundt allermänniglich,
daßUnsdieWohlgebohrnen, Unsere und des Reichs liebe Getreue, Gün¬
ther Anthon Henrich, Christian Günther und Ludwig Günther,
Gevettere und Brüdere, alle vier Graffen des Reichs Graffen zu Schwartz-
burg und Hohnstein, Herren zuArnstatt, Sondershaußen, Leutenberg,
Lohra und Clettenbergunlerthänigst zu erkennen gegeben: Als weyland
Unsere-.löbliche Vorfahren am Reiä), Kayser Carl der IV. und denn her-
na6) Kayser tNaximilian der l. als Ihre Kayserl. Majest. und Lbd. an-
nvch in Köntgl. Würden gewesen, denen zwey Gräfflichen Geschlechten
Hohnstein und Schwachburg,die Straßen in allen Hohnstemifchen Ge¬
richten und Herrschafften, in Gemeinschafft zu Lehn vergönnet und verlie¬
hen, welche Geschlechter denn solch Lehen bishero ruhig poßediret, undge«
noßen, und jederzeit zuLehn gesucht, und empfangen, immassen denn An¬
no der weniger» Zahl ein und achtzig, Graffen Volckmar VOolffen zu
Hohnstein nachgelaßener Sohn, Graff Ernst, neben dem Graffen zu
Schwachburg, vonweyland, Unsern geliebten Herrn und Vettern, Kay-
ßer Kuclolpho u. Hochseeliger Gedächtniß, und dem Heil. Reiche von neuen
insgesamt damit belehnet worden, mehrers Jnnhalts Ihrer Majest. und
Lbd. hierüber aufgerichteten und verfertigten Lehn-Brieffs cle 6,eo Prag,
den 17 Jan. gemeldten ein und achtzigsten Jahres, und sich denn nach dem
Willen GOttes des Allmächtigen,der seider zugetragen,daß der obge-
meldte Graff Ernst von Hohnstein,als der letzte, seines Nahmensund
Stammes, Anno der wenigen Zahl ncuntzig drey Todes verfahren, da¬
durch also die hehne auf die Graffen zu Schwartzburgallein verfallen, im-
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maffen Sie denn dieselben von Höchstgedachten Unsern geliebten Herrn

und Vettern, als rechte eigene Lehns-Folger, solches Lehn von neuen em¬

pfangen, und nach Ihrer Majest. und Lbd. tödtltchen Abgang sowol von

weyland Kayser- Matthia, als jünqsthin von Unsern freundlich geliebten

Herrn Vater Kayser kerclinanäo !l. Christseeligster Gedächtniß zu Lehn

empfangen und getragen hätten, Ihnen aber nuhmero nach Ihrer Majest.

und Lbd. sowohl auch ihrer relpeAjve Gebrüder und Better, Carl Gün¬

thers, Hanß Günthers, und Albrecht Günthers erfolgten tvdtlichen

Abgang, von Uns, als regierenden Röm. Kayser wieder zu Lehn zu em¬

pfangen gebührete, derowegenUiisunterthanigst angeruffen, und gebethen,

Wir geruheten Ihnen, denen rechten eigenen Lehns-Folgern, solches Lehn

von neuen gnädiglich anzusetzen, und zu verleyhen, des haben Wir angese¬

hen, solch thr demüthiglich ziemlich Bitten, auch die angenehmen, gelreue

nützliche Dienste, so ihre Vorfahren und Sie, UnSund dem Heil.Reiche

gethan haben, und hinfüro in künfftiger Zeit wohl thun mögen und sollen,

und darum mit wohlbedachten Muth und quten Rath, den ehegenanten

Günthern, Änthon Heinrichen Christian und Ludwig Günthern

allen Grasten von Schwartzburg und Hohnstein die obberührte Strassen,

mit ihren Begreiffungen, Rechten und Zubehörungen, zu Lehn gnädigtich

Verliehen, verleihen Ihnen die auch hiermitvon Röm.Kayserl. Macht und

Vollkommenheit, wissentlich in Krafft dieses Brieffes, was Wir Ihnen

von Recht und Billigkeit wegen, daran ver-leyhen sollen und mögen, die

nun fürbaß von Uns und dem Heil. Reiche inne zu haben, zu nutzen, zu ge¬

ntessen, und zu gebrauchen, als solcher Lehnrecht ist, doch Unsunddem

Heil. Reiche an Unsern und sonst männiglich, an seinen Rechten unver-

griffen und unschädlich. Die mehrgedachte Grasten zu Schwartzburg

und Hohnstein, Gebrüdere und Vettern haben Uns auch darauf, durch

ihren gevollmächtiglen Gewalt-Trager, Unsern und des Reichs lieben Ge¬

treuen, Johann Löwen von Eysenach, Churfürstl. Sachsis. und auch ih¬

ren äZenlen. an Unsern Kayserl. Hoffe gewöhnl.Gelübdt und Eyd gethan,

Uns und dem Reiche von solcher Lehn wegen, getreu, gehorsam und gewar-

ngzu seyn, zu dienen und zu thun, als sich davon gebühret, ohngefährlich.

Mit Uhrkundt dieses Brieffes, besiegeltmitUnsernKayserl. anhangenden

Insiegel, Vergeben ist in Unserer Stadt ilVien, denss.Junti i6z8.§. VII.

Röniglich-Böhmiscde Lehne sind >) das Amt Rudollstatt, zwey

S tädte Rudollstalt und Teichel, das Schloß zu Rudollstatt und zwey Doess-

sihafften, wsrbey zu mercken, daß solches vor diesem ein Schwartzbmglsch
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^llocZisl.Stück gewesen/ a. lz6i. aber Kayser Cali,/ als König ru Böhmen,
zu Lehn ausgetragen worden. 2) Schloß und Amt Könitz , Kupffer und
Silber-Bergwercke allda und 6. Dorffschafften. Dieses war auch vor
diesem ein lmmecii-nes Reichs, Lehn, so aber mit Rudvlstatt besagten
,z6r. Jahres der Crvn Böhmen zu Lehn aufgetragen worden, mithin
emmeäistes Reichs, Lehn worden ist, davon die Lehn - Briefe bey dem

zu lesen sind. Und denn z) dasSchioß der zerbrochene Stein ge¬
nannt.

§. Vlll.
Churfätstl. tNaynyische L.ehne sind 1) Schloß, Stadt und Amt

Sondershaufen mit einigen Dörffern; 2) das Amt Keula mit einigen Dör¬
fern benedst der Burg Gärtcrvde; z) das Amt Straußberg mit einigen
Dörfern, und zwar sollen diese beyde Aemter Keula und Straußberg dem
Ertz-Blfchoff Dietrichen zu Mayntz s. 1494. zu Lehn aufgetragen seyn;
4) Langewiesen, ein Marckflecken, und andere verschiedene mehrere dem Ertz-
sttstt Mayntz lehnrührige Orte. Von Sondershaufen,Slraußberg und
Keula ist uns nachfolgender alter Lehnbrieff zu Händen kommen:
wir von GOttcs Gnadendes heil. Stuhls zu Mayntz Ertz-

Bischvf, des helt. Röm. Reichs durch Germanien Ertz-Cantzlar und
Churfürst, bekennen und thun kundt öffentlich mit diesen Brief, daß Wir
dem Wohlgebvhrnem, Unsern lieben Getreuen, Günthern, dieser Zeit
regierenden Herrn Grafen zu S6nvartzburg, Herrn zu Arnstatt und Son,
dershauftn, und seines Leibes Mamilehns-Erben zu rechten Mannlehn
verliehen haben die Schloß und Städte mit Nahmen, Sondershaufen
Slraußberg und Keula mit allen ihren Ein,und Zubehörungen,allen Ge¬
richten Obristen und Niedersten. Geleithcn, Zollen, Gehöitzen, Willpah-
nen, Gezahlten, Fisch-Wassern,Teichen, Mühlen und allen andern
Herrlichkeiten Gerechtigkeiten, nichts ausgeschlossen, wie sie das alles
biohero innegehabt, genossen und gebraucht haben, auch alle und jegliche
Becgwercke, welcbcrley Ertz oder Metall die haben, oder geben, mit allen
ihren Würden, Nutzen und Gerechtigkeiten, wo die ereigt sind, oder künss-
tighch in Unsern, und Unsers Snffts Gründen, Boden und eigenthümlich
vorgemeldie Lehnfchufft erwvnnen, aufkommen und erfunden würden,
mch's ausgefch offen, alsdenn das alles von Uns, und unsern SuA
Mayntz zu Lehn rühret und sehet, immassen seine Eltern das alles und
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jedes von Unsern Vorfahren uns, und Unsern Stifft zu Mannlehen em¬
pfangen und besessen, und hergebracht haben und noch durch unsere Vor¬
fahren, Ertz-Bischoff c»»^en ftel. Gedächm ß, Bewilligung gesche¬
hen ist. Daß die Grafen von Schwartzburg,Stollberg undWermgerode
dem obberflhrten Lehn versamt seyn, nach Ausweisung solcher Berwllli-
gung, mit seinen und des CapitulS Jnsiegeln besiegelt, der sich als»
anfanget:

Wir von GOttes Gnaden, des heil. Stuhls zu Mayntz, Ertz-
Btschof, und sich also endet:

der geben ist zu Ehrenstein am Montage nachdem Sontage Oeuli üano
Oomini Xlisteliino cjugclringentsllmo primo.

Haben Wir aus sondern Gunsten und Gnaden dieWoblgebohrnen, Un¬
sere lieben Getrenen, wolff Ludwig, Albrecht Georg und Christoph,
Grafen und Herrn zuSlolloerg undWernlgerodeGcbrüdere,und Grnsten
Grafen zu Hohnstein Herrn zuLohra und Cleitenberg, und ihrer allerund
jegliches rechte Mann-Leibes, Lehns-Erben, mit dem gedachten Günthern,
als jetzo regierenden Herrn Grafen zu Schwartzburg, Herrn zu Arnstatt
und Sondershausen, und seinen rechten Mann-Leibs-Lchns, Erben mit
denen obberührten Schlössern und Städten, Sondershausen,Strauß¬
berg und Keula, mit allen ihren Zugehörungen, zu rechten gesamten Mann¬
lehen belehnet, mit solcher Weise, wenn der obgenante Graf Günther
von Schwartzburg, da GOtt vor sey, ohne Mann-Leibes- Lehns, Erben
abginge, und verstürbe, daß alsdenn und nicht ehe, Unsere liebe getreue
die obgcnanten Grafen von Stollberg und Hohnstein, und ihre rechte
Mann-Leibs, Lehns-Erben zu den vorgenannten Schlossen und Stadt,
SondershausenStraußberg und Keula, nach Laut ihrer Einigung und
Verschreibung, darinnen Sie mit einander sitzen, anfals warten, und
solche Lehn an Sie fallen und kommen sollen. Dargegen der von
Schwartzburg obgenant, und alle seine rechte Mann-Leibes-Lehns-Erben
mit der obgenanten von Stollbergck an Schloß und Stadt Stovbergck,
mit allen Zugehörungen, und mit den WohlgebohrnenGrafen von Hohn¬
stein, unsern lieben Getreuen, obgemeldt an Schlosse Schartzfeld mit aller
Zugehörung versamt, und als rechten versamten Lehnen belehnet seyn, als
wo ihr einer ohne rechte Mann-Leibes-Lehns-Erben abginge, daß alsdenn
solch ehegerührt versamte Lehen auf die andere und ihr aller und jeglicher
rechte Mann-Leibes-Lehns-Erben fallen und kommen, und einer von andern
solcher gesamten Lehn Anfalls warten soll. Und Wir belehnen Sie alle-
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sämtlich/ und ihr aller Manns-Leibes-Lehns-Erben mit demvorgemeld-
»en verfamten Lehen, inKrafft dieses Brieffes, als gesamter Lehnreä)t und
Gewohnheil ist, ohn alles Gefehrbe. Davor sie alle Unser,Unserer Nach¬
kommen und des Stiffts zu Mayntz getreue Lehn-Manne seyn sollen, und
der obgenante Gras Günther von Schwartzburg hat jetzo solch obge-
schrieben Mann-Lehu von Uns gedachter Massen empfangen, Uns auch
darüber in treuen gelobet , und leibliche Eyde, zu GOtt und den Heiligen
geschwohren,Uns, Unsern Nachkommen, und dem Stiffte getreu, hold
und gehorsam zu seyn, Unsern Schaden zu warnen, und Bestes zu werben,
solche Lehn treulich zu verdienen, und mit treuen Eyden und Diensten des
zu empfahen darüber zugeloben und zuschwehren, so dick das Noth geschie¬
het in allermasse wie er das jetzo von Uns empfangen, darüber gelobet und
geschwohren hat, und sonsten nehmlich alles das zuthun, daß man
ihre» rechten Herrn von Mann-Lehns wegen schuldig und pflichtig sey zu
thun, und als Mannlehn Rechts Herkommen und Gewohnheit ist. Wir,
Unsere Nachkommenund das Stifft Mayntz sollen und wollen auch ihn,
und seine rechte Mann-Leibes-Lehns-Erbenschützen, schirmen und ver¬
theidigen, in Gleich und Recht, als ein Herr seinen Mann von Lehnswe-
gen zuthun pflichtig ist. Würde auch der genannte Graf zu Schwartz¬
burg, oder seine rechte Mann-Leibs-Lehns-Erben,auch ichis mehr er¬
fahren, daß Sie von Uns und Unsern Stifft Mayntz zu Lehen haben solten,
daß wollen Wir ihnen auch leihen. Wir nehmen auch in dieser Leyhung
aus, Unser, Unser Nachkommen, und Stifft Mayntz, Unser Mann, uno
eines jeglichen Rech?, sonder Gefehrde. Deß zu Uhrkund haben Wir
Unser Jnsiegel an diesen Brief thun hengen, der geben ist zu Augspurg,
aus Mittwoch Lxgltgtioni? LsnÄ» cruci?. ^nno Oomilli milleilmo guili-
Aentelimo, «zuscirsgelüno leptimo

stgne mgrr^aro reverenclizlimi ^rcbie^ilcopi
UvAUtU, Lrinci^. Llecllori»

?lackarig8 I. V. OoÄor
Lsneellgrin« subicri^k.

§. IX.
Churfürst!. Sächßl. ^.ehne sind r) drey Dörffer unter dem

Anu« Sv>»oerohausen; 2) zwey Dörffer unter dem Land-Gerichte zu Son-derö-



Z 6z Von denen Grafen und heutigen Fürsten
dershausen; z) das Amt Ebeleden nebst fünf Dörffern; 4) das Amt Klin¬
gen, dar,u gehörig l. Stadt, 2. Flecken, i2.Dörffer; s)dasAmtPo-
dungen, darinnen fünf Dörffer; 6) die halbe Burg Garterobe; 7) das
Dorff Ultenrode; 8) das Amt Franckenhausen, die Stadt und neun
Dörffer, wie auch die Helffte des grossen Saltz-Zolls, samt der vireKion
des Saltzwercks daselbst ; 9) das Amt Arnsberg, darini.en vier Dörffer;
iO) das Amt Kelbra Stadt und acht Dörffr; n) das Amt Heenn-
gen, Stadt und zwey Dörffer, beyde letztern Aermer gehören denen Grafen
zu S'oUbergzurHelffte; 12) die Herrschafft Wiehe, welches die Herren
von Werthern von dem Hause Schwartzburg zu Lehn tragen; iz) Schlot-
he>m,so die Herren von Hopffgarten als emAffterlehn haben. VonFran«
«Lenhausen, Greußen, Klingen, Arnsberg, Heeringen und Kelbra commu-
niciren wie einen alten Lehnbricff, welchen LandgrafFriedrich in Thüringen
Graf Heinrichen zu Schwartzburg 2. -440. ausgestellet, in welchem auch
Arnstatt und J-menmut begriffen ist. Er lautet also:
Wir Friedrich von Gottes Gnaden Land-Grafin Thüringen und Marggraf

zu Meisten :c. bekennen vor uns, unsere Erben undNachkommen, und thun
kundt allermännigl. mit diesen Unsern offenen Brieffe, vor allen den, die ihn
sehen,oder hörenlesen,daß vor uns kommen ist derEdleund Wohlgebohrne,
GrafHeinrich von Schwartzburg,Herr zu Arnstadt und Sondershau-
sen,der äitereUnser helmliäicr.lieber getreuer undSchwager,und hat uns fle¬
hentlich gebethen,denedlen GrafHeinrichen , auch von Schwartzburg lei-
nenSohn,auch unsern liebenGetreuen und heimlichen,und seinen rechtenLei-
besLehns- Erben,mit diesen nachgeschriebenen Schlossen undStädten,nah,
mentlich, Franckenhausen, Greussen,Klingen,Arnsberg mit allenZugehö-
rungen,gantz Arnstadt,Jlmen, Heeringen,Kelbra,Schloß und Stadt halb,
und alle andere Städte, Dörffer, Güter,Gerichte,Gehöltze, Lehen, Getstl.
und Weltlich nichts ausgeschlossen, was er des von uns und unsern Fürsten-
thum zu Lehn hat, und von Rechte zu Lehn haben soll, wollen gnadiglich be¬
leihen, haben wir angesehen diese mögliche Bitte, und trefflicheDienste, die
sie uns beyde zu vielmahlenan mercklichen Sachen unser Herrschafft, Land
und Leuthe antreffende, gethan haben, und sie, und ihre Erben uns und unsern
Erben fürder in zukünfftigen Zeilen noch thun sollen und mögen.

Und haben denselben Grafen Heinrichen von Schwartzburg den Jüngern
und seine rechte Leides-Lehns-Erben mit den obberührten Schloffen und
Städten, nehmlich mit Franckenhausen,Greussen, Klinge», Arnsberg gantz
und allen andern Schlössern, Städten, Dörffern, Guchern und Lehen,
was allein gantz von uns, und mtt Arnstadt, Jlmen, Heertngen, Kelbra,und
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und was darein gehöret halb, als er von uns zu Lehtt haben soll, und die an¬
dere Hekffte vonUnsern lieben Vettern,Hertzogenzu Sachsen, zuLehngehen
«ndrühren. recht und redlichen belehnet, und tlM die zu rechten Lehn gerei¬
chet, verlcyhen und reichen den obgenamen Grafen Heinrichen von
Schwartzburg, dem jüngern, und seinen rechten Leibes» Lchns-Erben alle die
obgerührten Sä'losse, Städte, Dörffer und Lehen mit allen Herrlichkeiten,
Gnaden, Gerichten, Renthen, Wlidpahnen, Zu»Fällen, Lehnen, Ge st
und W-ltlichen,Gleichen,Zollen, Freyheiten, Wassern, Wonnen Wey-
den, und allen andern Zugehörungen, genant und ungenant nichts nicht
ausaenommen,wie die heissen mögen in allermasse , als die Graf Heinrich
von Schwartzburg, der ältere, vorgenannt, sein Vater,die von uno gehabt
und kergebracht hat und die ietzo noch von uns hat, und besitzet, und darzu
mit alll'n gesamten Lehn. dieGraf Heinrich der altere, mit dem Edlen
Grafen ItokKo voii Stollberg, und Grafen Heinrichen und Grafen Ern¬
sten vonHoknstein, Herrn zu Lohra und Clettenberg, über solche Schloß,
Städte, Dörffer und Gerichte, ais sie von uns, und unsern Fürstenthum
zu Thüringen zum rechten gesamten Lehn empfangen haben, als das unser
Brieflhn darüber geg'ben,klährltchen ausweisen nnd innehalten, die vorge¬
nanten Schlosse und Städte, Dörffer Lehen und Gerichte, mit allen Zuge«
hörunqen, als vorgeschrieben stehet, so sich die vonTodeswtgen Grafen
Heinrichs des ältern vorgenant,verleedigte«.das Gott lange friste, der ge»
nanle Graf Heinrich der jüngere, und seine Leibeö-Lehns,Erben, von unS
und unsern Erden und Nachkommen zu rechten Lehn haben soll, die zubesi«
tzen, zugenußen und zu verdienen, und in die obgemeldte gesamten Lehn kom¬
men und treicn >o!I, ohne unser Erben und Nachkommen Eintrag , Hin¬
derniß undGefehrbe, und dem Lehn rechte Folge thun, so offt und dicke des
Noth seyn würde, auch ob sich die andere Helffie der vbgejchrtebeuen
Schlosse und Städte mit dem Lehen von Todeswegen unser lieben Vettern
von Sachsen, oder ihrer Lehns-Erben verleedigen würden, da GOtt vor sey,
so solle Graf Heinrich von Schwartzburg, der jüngere, oder seme rech¬
te Leibes-Lehns-Erben dieselbe Helffte von uns oder unsern Erben zu rechten
Lehn haben, aufnehmen und empfahen ohne allerley Argelist und Gcfehrde.
Des zu Uhrkundt und Bekenntnlß haben wir Friedrich, Land-Grafz«
Thüringen, obgenant, unser Jnsiegel an diesen Brteff wissentlich lassen
hengen. Hlerbey sind gewesen und gezeugen unsere Heimlt6)en Räthe und
liebenGttreuen, die Edlen und gestrengen, HerrLocho, Graf und Herr
zu Srollberg. unser Hof-Metster, Er Friedrich von Hopffgarten, Er
Heinrich vvntViylcben, Er Heinrich von Hussen, unser Ober-Ma» schall,

Bbb Ritter



570 denett Grafett und heutigen Zürfien ^

Lehnbrieffbey ». 1742.

Ritter, V-rnhart von der Assedurg, und Er, Jonas von Bottelstedt, ,, . ^ ^
unser Oberschreiber, und andere glaubwürdige Leuthe genug. Geben zu ' 'MM
Gocha nach Christi Geburth i44->sten Jahre am Montag nach l.«tsre. 5 M

§. X.' ' ' " — '
Diesem füge» nm auch noch einen, von Herhog Moritzen zu Sachsen, ^rgevc"^

überFranckenhausen, Arnsberg,Kelbra,Heeringen undGänerode, ingleiche» '
über Nieder-Keule, Urbich und die Tannenrodischen Affterlehn ausgestellten

Von GÖttes Gnaden wir Msriy Hertzsg zu Sachsen, Land-Graf In Thu-
ringen und Marggraf zu Meißen zc. bekennen für uns, unsere Erben und Ml M
Nachkommen, und thun kuudt mit diesen unsern Brieffallermannigl. denen .
ervorkömt, odergezeugetwird, daßwirdemWohlgebohrnen,undEdlen,
unsern liebenGetreuen, Herrn Günthern GrafenzuSchwartzdurg,Herrn
zu Llrnstadt und Sondershausen, und seinen rechten ehelig gebohrnen Leibes,
Lehns-Erben diese nachgeschriebene Lehne, Schloß, Städte und Güiher, die
er und seine Vorfahren redlich herbrachc und nun. nach Vermöge derGroß,
Väterlichen Verordnung undBrüderl.Vertrags uns zu verleihen zuständig,
und in unsern Fürstenthum Dönngen gelegen, mit Nahmen Franckenhau- M
sen, Schloß und Stadt, Arnsberg, Heeringen, Schloß und StadtKel- V»-
bra, Schloß und Stadt, Görterode halb, Niederkeulagantz, Urbich halb,
unddieLehne, diedes Edlen Herrn von Tannenrodegewesen, ^
und was der in Meisnl. Theil seyn gelegen,und alle andere geistliche und weit- ?
liche Lehne, und Güther, wie solche die TheilZeddul ausweisen, und diese!-
den Schloß, Slädt, und Güther, mit samt ihrenZu-undEingehörungen, x ^
derWohlgebohrne und Edle, unser lieber Getreuer^ Herr Heinrich, Graf
zu Schwartzdurg zc. seel. sein Vater, von unsern Vorfahrn, zu Lehn red-
lichen herbrächt, und nun nach seinen und der andern seiner Söhne Abfter-
cLn' aufobgemeldtenGrafGünther, als rechten Leibes-Lehns-Erbenge-füllet und bracht seyn zu rechten Mannlehn gnädiglich gereichet, und geliehen 'wl kl
ha ben, mit allen Rechten uns daran zu verleyhen gebührendt. Reichen und '
leihen ihm, und seinen rechten ehelig gebohrnen Leibes-Lehns-Erben, alle die
vbgenandten Schloß, Städte, Gülher und Lehne, mit ihrenZugehörun-
gen, Herrlichkeiten, Gnaden, Gerichten, Renthen, Fallen, W'ldpah-

Geist, und Weltlichen, Gleiten, Zöllen, Freyheiten, Was-
Wonnen , Weyden, und allen andern Zngehörungen,genant und Ml/, '

ü ,w>ed 1egeheisse 11 mögen werden, gar nichts ausgeschlossen,hiermitM///,"^ Krafft dieses Brieffes, die hinführo von uns, unsern Er- ^
ven und v^achkommen zu rechten Mannlehn inne zuhaben, zubesitzen undzu-
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zugebrauchen und zugemessen, auch als sich es gebühret, zuverdienen,und
der Lehn, so offt die zu Falle kommen, rechte Folge thun, und damil zu hal¬
ten, wie obgeschrieben, und solcher Lehn-Güther aü Herkommen Recht und
Gewohnheit iss vonjedermänmgl. daran ohnverhiudert, treulich und ohne
Gevehrde. Htebey sind gewesen und gezeugen unsere Räthe und liebe Ge¬
treue George von^arlewiynffen Griebenstein, Grnst vonMiltiy zu
Laydorff.Hrre Ludwig Fach«, unser 0rcii.^Uu« zu Leipzig, Herr Georg
Rommerstadt, beyde derer Rechten vo<üor -5.Gesrg Viyduhm von Lck-
stett, unsererMarschallundandere mehr genug glaubwürdige. Zu Uhr-
kuudt mit unsern Anhangenden Jnsiegel wissenll. besiegelt und geben zu
Leipzig Sonnabendt nach innocentium, nach Christi, unsers Herrn Ge¬bührt, imtauftndt, fünfhundert zwey und vierzigsten Jahre.

§. Xl.
Dergleichen Lehn,Briefhat auchHertzogMoritz vonSachsen überKlin-

gen und Greussen,wle auch über den Saltz-Zoll zu Franckeuhausen GrafGün-
tbern zuSchwartzburg iu eben diessm Jahre ertheilet, der nachfolgender ist:
Z^vn GOttes Gnaden, WtrMoriy Hertzog zu Sachsen, Landgra ffm
^ Thüringen, und MarggraffzuMeisten, bekennen für Uns, Unsere Er¬

ben und Nachkommen, und chun kundt an diesen BriefsvvrManmgllch, die
»hn sehen, oder hören lesen, daß Wir den Edlen und Wohlgebohrnen, Un¬
sern lieben Getreuen, Herrn Günther», Grasten zuSchwartzburg, Herr»
zu Arnstatt und Sondershausen, und seinen rechten ehelich gebohrnen Lei¬
bes-Lehns-Erben, diese nachbeschriebene Lehne, Schloß und Städte,ver¬
möge der Großväterlichen O dnung, und BrüderlichenVertrüge, von
Uns zu Lebn rührende, in Unsun Fürstentum zu Döringen gelegen, nehm¬
lich das Schloß Klingen, und Greussen, die Stadt mit allen ihren Ein, und
Aubehörungen, item, die Huste des grossen Saltz,Zolls zu Franckeuhau¬
sen, sammt der Regierung desSaltz-Wercks, und mit denen Leb n, die
des Edlen Herrn «Lonrads von Tannrode seel. gewesen, und in Meißnischen
Theile gelegen seyn mn sam-alien andern Geist-und lveltlicbeu Lehn n und
Gütern, wie solches die Tkeil-Zeddul, so zwischen Grass Günthern zu
Schwartzburg, Herrn Günthern dem ältern, und Herrn Heinriche»
auch Grasten zu Schwartzburg Gebrüder undVettern aller seel. Gedächtniß
ausgangen und gemacht,ausweisen, und dieselben Schloß,Stadt undGüter
mit sammt ihren Em-undZugedörungen,dem bumldetenGraffGänther»
angefrorben, und angeerbet seyn, zu rechten Mann-Lehn, gnadtglich ge¬
reicht, und geliehen, mit allen Rechten, so uns daran zuvertihen gebühren.
Reichen und leihen seZemvürttgiich »n und mit Kraffl diestö Bsteffes dem be-
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meldeten Grass Günther von Schwartzburg, und seinen rechten ehelig

gedohrnen Leibes-Lehns-Erben, die vorberührten Schloß, Städte und den

halben Theil an den grossen Saltz-Zoll zu Franckenhausen, mit denDörf-

fern, besetztund unbesetzt, Mannsck)afften, Leuthen, Lehnen, und Gütern

vorgemeldt, auch allen und «glichen, ihren Gerechtigkeiten, Em - und

Augehörungen, Herrlichkeilen, Gnaden, Gerichten Obristen und Nie¬

dersten in Städten, Dörffern, Hötzern, Feldern und Fluhren, keins aus¬

geschlossen, Renthen, Zufällen. Wlldpahnen, Lehen, geist-undweltli»

chen Gerichten, Zöllen, Freyheiten, Wassern, Wonnen, Weiden,

Trifften, und darzu alle andere Lehen und Güther, genannt und und unge¬

nannt , nichts ausgenommen , wie die gekeissen möge» werden, die seine

Vorfahren von Uns, und Unsern Vorfahren seel. und löbliches Gedächtniß

im Fürstenthum zu Thüringen, zu Lehn hergebracht haben, die hinführv von

Uns und Unfern Erben zu rechten Mann-L kn inne zu haben, zu besitzen,

zu gebrauchen, zugemessen, die auch, als sich es gebühret, zuverdienen, und

dem Lehn, wie vffc die zu Fall kommen, rechte Folge zu thun , und sich da,

mitzuhalten wie oben geschrieben und solcherLekn-Güter alt Herkommen,

Recht undGcwohnheit ist,alles getreulich und ohneGefehrde. Hierbei.' sind

gewesen und gezeugen, Unsere Räthe und liebe Getreue, Georgvon <Larlo-

rviy, aufm Griebenstein, Lernst von Milky z u Gaydorff. Herr Lud¬

wig Fachs, Unser Ordinarius zu Leipzig, Herr George 2^ommerstadt,

beyder Rechten vottares, Georg Viydum von LLckstett, Unser Hoff-

Marschali,und andere mehr der Unsern glaubwürdigen. Zu Urkuudt mit Uu,

fern anhangenden Jnsiegel wissentl.besiegelt,undgeben zuLeipzig Son¬

nabend nach Innocenkmm nach Christi, unsers lieben HErrn Geburt, tau¬

send, fünfhundert und in zwey und viertzigsten Jahre.
§« XII,

Fürstlich Sachsen-Weymarische Lehne sind i) dieHerrschafftArn-

statl. dannnen zwey Städte, alsArnstattnndPlauen, und achtDörffer; 2)

das Amt Käfernburg, und sechzehen Dörffer; z) die Tannerodischen Lehn¬

stücke , und Erffnrthischen Affter-Lehen. Von Arnstait und Plauen zeuget

nachstehender Sachsen - Weymarischer Lehn - Brieff, denen Graffen zu

Schwartzburg tmJahr; 684. ertheilet:

5Non GOties Gnaden Wir Wilhelm Ernst, Herhvg zu Sachsm, Ju-

lich, Cleve und Berg zc. vor Uns, und den Durchlauchtigsten pursten,

Unsern freundlich geliebten Herrn Bruder undVettern, Herrn Johann

Ernsten, Herrn Johann Georgen, und Herrn Johann Wilhelm,

Hertzogenzu Sachsen, Jülich, Eleve und Berg auchUuftrn undJhre
Gna-
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GnadenundLbd.Fürstlichen Nachkommen und Lehns-Erben, hiermit be¬
kennen und thun kundtgegen Männlglich,daß wir nach tödtlichen Hintrttt
Unsers in GOlt ruhenden Herrn Vaters, Herrn Johann Lrnstens,Her-
tzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg :c. Gnädigst ChristmildestenGe¬
dächtniß, dem Hochgebohrnen,Unsern lieben Gelreuen, Herrn Anthou
Günthern, Grasten zu Schwartzburgund Hohnstein, Herrn zu Arnstatt
und Sondershausen, Leutenberg,Lokraund Clettenberg,und seinen rech¬
ten männl. Leibes-Lehns,Erben,nachbcschrieberieLehen,S6)loßundStädte
inUnserm Fürstenthume Thüringen gelegen, wie solche nach Jnnhalt des
zwischen ihm und seinen BruderChristianVOilhelm,Grasten zu Schwartz-
burg und Hohnstein getroffenen Brüderlichen Vergleichs auf ihn allein
kommen, nunmehr» von Uns, und hochermeldt Unsers geliebten Bruders
und Vettern, Gnaden und Liebden, zu Lehn träget. Nehmlich Arnstatt
und Plauen sammt allen Zugehörungen, geistl. und weltlichen Lehnen und
Güthern, wiedieTheilZeddul, soetwa hiebevorzwischen denen Grasten
zu Schwartzburggemacht, ausweisen, nichts davon ausgeschlossen, son¬
dern in allermassen von Unsers in GOtt rube ^en Herrn Vaters Gnaden
auchmsternVorfahren lobseligsten Gedächtnisses, seine Vorfahren zu le¬
sen empfangen, redlich hergebracht, innen gehabt, besessen, genossenund
gebrauchet, denn bey uns, und Unsern freundlich geliebten Bruder und
Vettern Gn. und Lbd. Er au ch anietzo unterlhanigst Folge gethan, zu rech¬
ter Mannlehn gereichet, und geliehen, soviel wir von Rechtswegendar¬
an zu verleihen haben. Reichen und leihen vor Uns, und mehr hvchgedacht
JhreGn. undLiebden,Unsernund deroselbenErbengegenwärtiglich,mKrastt
dieses Brieffs ermeldeten Herrn Anthon Günthern, Grafen zu Schwartz-
durg und Hohnstein, und seinen rechten männlichen Leibes-Lehns-Erber?,
obberührte Schloß und Städte, mit denen Dörffern, besetzt und unbe¬
setzt, Mannschafften, Leuten, Lehn undZinßen, Gülhern auch allen und
jeglichen ihren Gerechtigkeiten,Ein-und Zugehörungen, Herrlichkeiten,
Gnaden, Gerichten, Obristen und Niedersten, in Städten, Dörffern,
Höltzern, FeldcurundFluhren,keines ausgeschlossen, Renthen, Gefäl-
len, Wiltpahnen, Lehnen, geist-und weltlichen Geleiten, Zollen, Frey¬
heiten, Wassern, Wonnen, Weiden, Trifften, und darzu alle andere
Lehne und Güter genannt und ungenannt, nichts ausgenommen, wie die
geheißen werden mögen, und solche von Unsers Herrn Vaters Gnaden,und
Unsern Vorfahren, christftligsten Andenckens,und deren Fürstenthum
zu Thüringen, zu Lehn hergebracht haben, und in die Grafschafft Schwartz-
burg gebrachhund tluumehro ihtn zukommen, hinführo von Uns und Ihren
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Gn. und Lbdl. Unsern und deren Lehns-Erben und Nachkommen zu rechten

" Mannlehn innen zuhaben, zu besitzen, zu gebrauchen und zugemessen, die

auch, als sich es gebühret, zuverdienen, und dem Lehen , wie offr die zu

Fall kömmet, rechte Folge zu thun, und sich gegen Uns und Ihren Gnl.und

Lbdl. Unsern und deren Lehns-Erben und Nachkommen, damit zuhalten,

tvie obbeschneben, und solcher Lehn-Güther alt Herkommen, Recht und

Gewohnheit ist. Wir haben auch vor Uns und mehr hochgedachte Unsere

freundlich geliebte Binder und Vettern Gnd. und Lbdl. sämtlich mit ihm

belehnet, und belehnen insgesamt mit ihm den obgenantenHochgebohrnen,

Unsern liebe »Getreuen Herrn Christian Wilhelm Grafen zu Schwartz-

burg und Hohnstein, Herrn zuArnstatt und Sondershausen, sowohl sei¬

nen Vettern HerrnAlbrechtAnthonGrafen zuSchwartzburg undHohn-

fiein, Herrn zu Arnstatt und Svnderhausen, bescheidentl. also, wäreeS,

daß obgedachter GrafAnthon Günther ohne rechte männl.LeibeS,Lehns-

Erben, Todes abgehen und versterben würde, alsdenn und aufsolchen Fall

vordeschriebene Lehen und Güther an erwehuten seinen Bruder, Herrn

Graf Christian Wilhelm zu Sondershausen, und dessen Männl. Leibes-

Lehns-Eeben, M ll^esnach Ausweisung ihres Vertrags undp-><9l. wel¬

ches hierdurck) confirmlret wird. Und wenn von demselben auch niemand

mehr vorhanden, also dann und nicht ehe an ermeldten Herrn Albrecht

Änthon, und dessen männl. Leibes-Lehns-Erben Rudvllstattischer Linien

kommen sollen und fallen. Welche sich denn ebenmäßig mit derLehns.Fol-

ge, Verdienst, und andern davon zu halten, wieMannlehn-Güther alt

Herkommen, Recht undGewobuheit ist.Da aber Wir :c. Hicbep sind ge¬

wesen :c. zu Uhikundt zc. GevenWeymar zur Wilhelmsburg den 29 Maji

z684»

§. XIII.

Über das Gräffl.Schwartzburgi. Amt Käfernburg ertheilte besagter

Herhog Wilhelm Ernst.m eben dem Jahre nachfolgenden besondern Lehn-

brieff: ,

Von GOtteß Gnaden Wir Wilhelm Ernst Hertzog zu Sachsen Julich

Cl ve und Bergzc. vor Uns und oie Durchl. Fürsten Unsern freundlich ge¬

lte >ien Bruder und Vettern, Herr Johann Ernsten, Herrn Johann

Georgen, und HerrnJohannwilhelmHe hvgcn zu Sacksen, Zülich,

Cteve und Berg auch Unsern und Jh? er Gn. Ut»d Lbd!. Fürstl. Nachkom¬

men und Lekns-Erben, hiemit bekennen und thun kuuvt gegen männigl.

daß Wir nach tödil. Hintritl Unsers in GOtt ruhenden bochgeehrlenHerrn

Vaters, Herr Johann Ernstens Hertzogs zu Sachsen. I« C. u. B.Gn»

ZS?
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Gnd. ChristmildestenGedächtniß demHochgedohmen, Unsern lieben Ge¬
treuen , Herrn Anthon Günthern , Grasten zu Schwartzburg und
Hohnstein, Herrn zu Arnftatt , Sondershausen, Leucenberg , Lohra
und Clettenberg und seinen rechten männlichen Leides-Lehns-Erben , das
Schloß und Amt Käfernburg , welches nach Innhalt des zwischen ihm
und seinem Bruder, Herrn Christian Wilhelm, Grasten zu Schwartz¬
burg und Hohnstein getroffenen Brüderlichen Vergleichs auf ihn allemkommen, nuhmero von Uns, und hochermeldtUnserer freundlich geliebter»
Bruder und Vettern Gn. und Lbdl. er zu Lehn träget, mit allen und igli-
chen Dörffern , Leuthen, Güthern , Forwercken, Weingartten, A«
ckern , Wiesen , Fischercyen, Wassern , Wasserläufften , Teichen,
Mühlen, Backösten, Wäldern, Wildpahnen, Zinsen, Güthern, Ren-
then, Nutzen, Schäfferepen,Trifften, Wonnen Weyden, Gerichten,
Gerechtigkeiten,Gebothen, Verbothen, Frohnen, Diensten, Herr¬
lichkeiten , Lehnen, Geistl. und Weltl. und gemetnigl. mit allen Ein,und
Zugehörungennichts ausgeschlossen, sondern in allermasse, als von Un¬
sers in GOtt ruhenden Herrn Vaters Gn. und Unsern Vorfahren lobsee-
lichsten Gedächtniß seine Vorfahren zu Lehn empfangen, redlich herge¬
bracht, innen gehabt, besessen, genossen, und gebrauchet, dem Lehn bey
Uns, und Unsers seel. gel. Bruders und Vettern Gnaden und Lbdl. er auch
anitzo unterthänigste Folge gethan, zu rechten Mannlehn gnädigst gereichet
undgeliehen, als wir von Rechtswegen daranzuverleyhenhaben.

Reichen und leyhen vor Uns, und mehr hochgedacht Ihrer Gnaden und Lbdl«
Unsern und Deroselben Erben und Nachkommen gegenwärtigl. in Krafft
dieses Brieffes also, daß von Uns und Ihrer Gnaden und Lbdl. Unsern und
deren Lehns,Erben und Nachkommen, Erund seine Männl. Leibes-Lehns-
Erden das Schloß Käfernburg mit allen seinenZugehörungen und Güthern
wie angezeiget, fortmehr zum rechten Mannlehn innehaben, besitzen, ge¬
nießen, gebrauchen, auch wieessichgebühretverdienen,dem Lehn wenn
die zu Fall kommet , rechte Folge thun, und sich sonsten daranhalten soll,
als Mannlehn-Güther Recht und Gewohnheit ist.

Wir haben auch vor Uns und mehr hochermeldt Unsers freundlich geliebten
Bruders und Vettern Gn. und Lbdl. sämtl. mit ihm belehnet, und beleh-
nerunsgesamt mit ihm, den Hochgebohrnen U. l. Getr- Herrn Christian
Wilhelm, Grafen zu Schwartzburg und Hohnstein, Herrn zu Arnstatt
und Sondershausen, 'o wohl auch seinen Vetter, den auch Hochgebohr¬
nen U.l. Gelreuen Herrn Albrecht Anthon , Grafen zu Schwartzburg
und Hohnstein, Herrn zu Arnstatt und Solidershausentt. bescheidenn»
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und als»/ wäre es, daß Abgedachter Herr Graf Anthon Günther ohne
rechte männl. Leibes,Lehns-Erben Todes abgehen und versterben würde,
alsdenn und auf solchen Fall, sollen vorbeschriebene Lehne und Güther an
itz erwehnten seinen Bruder, Herr GraffChristianWilhelm zuSonders-
Hausen, und dessen männl. Leibes-Lehns,Erben in lUrpe? nach Anweisung
ihresVorlrags undxsLU welcheshiemitcvnfirmiret wird, undwennvon
demselben auch niemand mehr vorhanden, alsdenn und nicht ehe an Herrn
GraffAlbrechtAnthonund dessen männl. Leibes-Lehns-ElbenRudvvstatti«
scher Lmie kommen und fallen, welche sich so dann ebenmäßig mitLchns-
Folge, Verdienst und andern davon zu halten, wie Mann-Lehn-Gütbee
altHerkommen Recht und Gewohnheit ist. Daaber Wirre. Hierbey
sind gewesen ic. Zu Uhrkund rc. Geben Weymar zur wilhelmsburg den
sstenMajii6L4.

§ XIV
Von denen Sachsen,Weymaris6)en TannenrodischenLehnstücken,

und Erfurrischen Affterlehnen communiciren wir gleichfalls HertzogWilhelm
Ernstens denen Grasten zu Schwartzburg in eben diesem Jahre gegebenen
Lehubrieff, welcher also lautet:
Von GOttes Gnaden Wir Wilhelm Ernst, Hertzog zu Sachsen, Jülich,

Eleve und Bergwvor Uns und die Durchlauchllgjten Fü'sten, Unsere
freundlich geliebte Bruder, und Vettern. Herrn Johann Ernsten,
Herrn Johann Georgen, und Herrn Johann Wilhelm Hertzv^en zu
Sachsen, Jültch, EleveundBergauchUnsernundJhrerGn.und Lbdl.
Fürsti. Nachkommen und Lehns-Erben hiemit bekennen und thun kundtge-
gen männigl. daß wir nach tödtl. Hintritt Unsers m GOtt ruhenden Hoch¬
geehrtesten Herrn Vaters, Herrn Johann Ernstens HertzogszuSach¬
sen, JünchCleveundBergGn. Christmilder Gedächtniß,denenHoch-
gebohrnen Unsern liebenGetreuen, Herrn Anthon Günthern, Grasten
zu Schwartzburg und Hvhnstein, Herrn zu Arnstaitund Sonbershausen,
Leutenberg, Lohra und Clettenberg zu einen vierten Theile, und seinen
Bruder, dem Hochgebohruen unsern lieben Getreuen, Herrn Christian
Wilhelm, Grasten zuSchwartzburgundHohnstein w zum andern vier¬
ten Theile, und ihren sämtl. rechten männl. Lelbes-Lehns,Erden, und also
allerseits Sondershaußl. Lunte, dieeineHelffte, und ihren Vettern,
dem auch HochgebohrnenHerrn Albrecvt Anrhon, Grasten zu Schwach-
durg undHohnstein rc. und seinen männl. Leibes-Lehns-Erben Rudoll-
statrischer L-inie die andere Helsste, jedoch, pro iaclivjso naä) b^6)r>e-
be»ie ^ehnstüeke, die des Edlen von Tannenrode gewesen, so
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viel deren in Thüringischen Theile gelegen, wie auch diejenigen Gtfutthi-
schen Affterlehne, so Chur -Mayntz nicht abgetreten, sonderntinguli in

Besitz haben, zu gesamter Lehn, und die Mtttbelehnschafft gegen einander

gnädigst gereichet und geliehen, nehmt, einen Freyhoff mit seinen Umpfän-

gen und Zugehörungen mit 14. Huffen Landes , zc>. Hoffen , Weyden,

Wiesen, und was darein gehöret alles zu Uttstett gelegen, welches jetzo

^clolseini Hüttner gebrauchet, ferner 2; HuffeLandes, lO Acker Weyden

und Wiesen, und einen Sledelhoff, alles zu Haßledett gelegen, die jetzt

Hcmß Roltendorffgebrauchet. Weiter ein Vwlhel einer Mühlen, drttt-

halb Huffen Landes, und anderthalb vierlhel zehendhalb Huffen, und

dreyen Ackern Weingarten zu Hopssgarren gelegen, derselbigen Güthern

einesTheils das Knchenlehn folgen soll, die jetzo Gottschalck von derSach-

sen gebrauchet, ingleichen io. Hoffe, Neun Huffen Arthafftiges Ackers,

Weinwachs, Baumgarteu, Weiden , Wiesen und was darein und

hiezu gehörig, zu Hopffgarten gelegen, die >etzt die Kelnerin gebrauchet,

item 4 i Huffen Landes und 6. Hoffe gelegen in DorffFeld und Fluhr zu

U ?a !schleben, 6. Acker Weinberge, unter dem Ciltax-Berge vor Er¬

furt!) , und zwey Kraut-Garten daselbst. Hierüder zwey Huffen Landes

und einen Hoff, gelegen inDorffFeldundFluhrzu Uttstett, und?o A-

cker Holtz zu Sechste« an dem Gründerge, mit der WUlpahn m den ge¬

nanten Holtze, das j tzt die von der Sachsen gebrauchen, sowohl 4 z Huf¬

fen in Feld und Fluhr zu Ranstetr und mit einenViertheil des Gerichts da¬

selbst , mit zwey Huffen Landes, Arrhhafftiges Ackers in Feld und Fluhr zu

Uttstett gelegen und mit einen Pfund Geldes, dreyen Schillingen und 13

Hünern Erbzinß zu Haßleben und Gtotternhetm gelegen, die jetzo /lcw-

l^rius und 'I'liimotbeuz Hültner gebrauchen. Wie auÄ) dritthalb Huffen

Landesund loAcker Weidenund Wiesen, welches alles zu Haßleben ge¬

legen, das jetzt Johann Reinboth gebrauchet. Denn die Korn und Oehl-

Mühle in der Stadt Grfnrth, ufdemFurthe, hinter dem grossen Colle-,

giogelegen, undeineHoffstart bey derselben Mühle, mit dem Tame da-

selbst, und mit allen und jeglichen Zugehörungen, wie vor Mersdarzu

gehörig, die >etz Christoph Mllv-tz gebrauchet. Noch2i Huffen Landes

nnt der Voigley eines Theils Weingarten, Höffen und Gärten, in dem

Dorffe Feld und Fluhr zu Melchendorff gelegen , und sährl. Erbzinßen

21. Pfund und 17. Schillinge, Ersurthische Pfennige bey der Busse aufS.

Caiharinen Tag. Auch 20. Huffen Landes, weniger einer Halden Huff-',

sam, einer halben Mühle, einen halben Backoffen mit den Weingärten

Wechen und Wiesen, darein gehörende und zc>. und anderlhaiben HoffCcc und

lijt!M

W
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und Garten in Dorff, Feld und Iluhr zu Hopfgarten gelegen, mit 2. Mal¬
ter Korn, Gersten und Haffer 12. Pfund und >s. Schillinge, weniger z.
Pfennige Geldes jährt. Erdnuß mit 5. Gänsen 87. Hühnern weniger ein
halbes, samt 8. Ackern Wein-Wachs daselbst zu Hopfgarten gelegen dar¬
zu d.ts Elchkoltz, die Helffte zu Drohnstett und einen Weingarten am
Stott-rheimer Serge mit dem Archlande darzu gehörende, und mit ei¬
ner andern Breite van s. Ackern, so die Zigler jetzo gebrauchen. Item 4!
Huffe Arthlandes, Voigtey Halß.Gerichte, darzu gehörende Höffe, Häu¬
ser, Wiesen undWeiben inFeld undDorffScbwerbor» gelegen, darzu
mit 8. Huffen und einen Vienheil Arlhtandes, einen Weingarten amBer-
ge, und das Kirch-Lehn St.Ricolau» Kirchen, daß denselbigen Güthern fol¬
get,darzuVotgdtey,Holtz,Gerichte,Häuser,Hoffftette,WeidenundWiesen,
alles in Feld und DorffGchrverborn, so die von der Märchen jetzt gebrau¬
chen. Hierüber 5. Huffen Landesunds. Höffe in Dorff, Feld und Fluhrzu
Wenigen Mühlhausen gelegen, so etwan denen von der Sachsen gewesen,
auch mit vier Schock Groschen jähn. Zinses an den Schultheißen Amt zu
Illmen, etwa der Paradieß gewesen, das jetzo Gerlach und Herthat von der
Märchen gebrauchen. Item 10. Huffen Landes, 24. Höffe, eine Huffe und
em V>erthel Landes, 24. Höffe, eine Huffe und ein Vierchel Landes mit
drey Acker Feldes gleich, von weichen man jährl. giebt i s. Pfund 1 ^Schil¬
ling 8.Pfen.?2^ Hühner, ,O. Schock und so. Eyer, z.Malter 1 Schef¬
fel Korn und Gerste, von einer Huffen, ein Vierchel einer Huffe, und z.
Acker Feld gleich, alles in Felde, Dorff und Fluhr zu Uttstett gelegen,
samt dem Vorkauff und Wlederkauffan dem Lehn-Guth zu Urrste« gele¬
gen, welches etwa Heinrich Salseld mit der Herren Graffen zu Schwartz-
burg Vorfahren Bewilligung auf einen Wiederkanff versetzet und verpfän¬
det hat, damit solche zerrissene Gülher wieder zusammengebracht werden,
so jetzo George Tennstett gebrauchet, ingleichen 9. Schilling an einen hal¬
ben Vierchel Landes gibt Martin Teichmann uf Michaelis, mehr ein Mal¬
ter Korn und Gerste auf Michaelis von S.Acker Feld gleich, giebt Curt
Dühnen mit sechstehalben Schilling Michaelis von einen Hoffe und Gar¬
ten giebt Hanß Thonna.
Mit sSchill.spf.Michaelisvon z SottelnFeldgleichgibt HanßThonna»
Mit 7Z Schilling Michael von 2 Acker Feld gleich giebt DitzelZechen.
Mit z Schilling Michael von z Sottelgtebt Hanß Thvnna.
Mit»Schilling Michaelis von einen Gelänge im neuen Lande giebt Man

Probst. . . ^
Mit ^ s pf.Michael« von einenHoffe und dreyen Ackern giebt Clauß Kuchen.
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Mit 2 Schwing Michaelis von einen Hoffe giebt Hanß Drescher.
Mit Schilling Michaelis von einen halben Vienhel Landes und von ei>

ner halben Huffen giebt Hanß Zincke.
Mit 2 Schill. lo pf. Michaelis von drey Ackern giebt Heinrich Ollendorff.
MitsSchill. Michael, von einer Wiese, deren 8 Ackergeben ClaußKnchen

und Blasius Günther.
Mit 8 pf.Michaelis von 2 Ackern giebt ClaußKnchen.
Mit 1 O. Scheffel Michael, von 10 Ackern gtcbt Clauß Thonna«
Mit 6 pf. Michaelis von einen Ackergiebt ClaußTonna.
Mit 9. Scheffel Michael, von einen Viertel Landes hat 7 Acker giebt Hein¬

rich Bernhart.
Mit Schilling drey Hellern Michaelis von einen halben Viertel Landes

hat 75 Acker giebt Clauß Thonna.
Neun Sch.lll. Mich, von einen halben Viertel Landes giebt Alban Probst.
Sechs Pfennige Michels von einen Acker, Martin Teichmann.
2 Schikling Michels von einen Hoffgenannt zu dem Bremden, Herrmann

Mattheß.
5 Schill. 1 Huhn Mich, von einen Hoff und einen Viertel Landes, Heinrich

Bernhard.
17 Schill. Mich, von einen Viertel Landes. Hanß Thonna in hohen Hause,
z Sch-ll.2 Hühner Michelövoneinen Hoff, Diezel Zehen.
1 SclM.Mich. von einen halben Viertel Landeschat 8 Acker,Clauß Kuchen.
2 Schill. 9 pf. Michael, von einen Hvffgelegen in der Geuß-Gruben, Hanß

Kuchen.
1 Schill. 2 Hühner Michels von 2 Ackern, Blasius Günther.
18 Pf. Michels von einen halben Viertel Landes, GeorgeFrancke.

Pf. Michels von 2 Ackern, Hanß Tonna.
2 Sch'.ll. 2 Hühner Michels von 2 Ackern, Werner Allendorff.
1 Schilling Michels von einen Hoffe die Porbitz Schill. Mich, von einen

Vierte! Landes, Clauß Thomas.
ic> Schill. von einen Viertel Landes, Clauß Thomas.
8 Schill. Michels von einen Hoffe, Clauß Kuchen-
6 Schill- Michels von 2 Aeckern, Clauß Tonna.
5 Z Schill. Mich, von einen halben Viertel Landes, Hanß Schimpfs.
9 Schill. Mich, von einen halben Viertel Landes, Jacob-Tag oder Rampe.
1 Schill. Mich, von einer Huffe Landes hat z6 Acker, Dietrich Aldtn.
i Schilling aufMichels von einer halben Huffe Landes hat ix Acker, Max

Berweche.
Ccc 2 sPfen.'
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6Pf- Michels von einen Hoffe Hanß Wesendorff.
0 Pfen. i Schilling Michels von einen halben Viertel Landes hat 8 Acker.
^ ^ Hanß Linckewürffel.
9 Schilling Mick)aelis und 2 Hühner von einen halben Viertel Landes, hält

8 Acker, vionilimAllendorff.
1 halb Malter Korn Michels von 4 Acker Feld gleich, Dietzel Klelnschmidt«
1 Schill. 2 Hühner Michels vmi einen Acker, HanßThonne.
7SchillingMichelsvonsHöftenundGartenzusammengebrochen, Clauß

Rheinhart.
6 Pf. von einen Hoffe und einen halben Viertel Landes, Heinrich Orthweln.
36 Schill. Mich.von einer halben Huffe Landes, Jacob Zwätz.
i8Pfen.Miä)aelis von einen Viertel Landes, Michel Hanß Saltzmann.
1 halb Huhn Michels von einer Sottel, Clauß Thvnna.
?5Pfen.von 2^Acker Michaelis, HanßTonna.
1 Schilling von einen Acker Michels, HanßThonne.
4S6)illing Michels von einen Hoffe, Hanß Thonne.
4 Schilling von einen Hoffe Michaelis, Claus Nehauß.
4SchiUing2HühnerMichaelis voneinenHoffe, ClaußRheinhart.
18 Schill. Michels von einer halben Huffe Landrs, Clauß Henge.
7l Schill Michaels von z Acker Wiesen, Clauß Müller.
Ein halb Maller Korn und Gerste Michaelis, von einer halben Huffe Lan¬

des, Clauß Thonne.
1 Schill. r Huhn Mich, von einer halben Huffe Landes, George Francke.
z Schilling Michels von einen halben Landes, alles in Fluhr und Felde
Haßleben gelegen. Item die Männer zuHaßledcn sollen auch ».Jährling
gedachten Utschbergen vier Fuder Heues, hier disseits Haßleben, zu Walds¬
leben, gegen Erfurth führen, darzu der Grafen Voigdt oder Schultheiß zu
Haßleben den Utschbergern Handheischig werden sollcheseinen Pflichten, der
Herrschaft gethan, ohne einigerley Gabe oder Entgeld über ihre Zinsen, so
sie förter von Jhm, dem Grafen zu Lehn tragen, zu helffen, dervwegen.dle
Utschderger den vierten Theil der Gerichte nachgelassen.

Item fünfftehalb Huffen Landes und sechs Hoffe, gelegen in Dorff, Feld und
Fluhr zu VOallsleben; Sechs Acker Weingarten gelegen unter dem Cy-
liarberge vor Erfurth, und zwene Kraut-Garten daselbst.

Item zwo Huffen Landes und einen Hoff gelegen in Dorff Feld und Fluhr zu
Utstettund 70. AckerHoltz zu Bechstert am Grünberge, mit der Wilt-
pahn in genanten Holtze, welches jetzt die von Utschberg gebrauchen und ein¬
nehmen, nichts davon ausgeschlossen, sondern tn allermassen solche vonhochseeltg
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hochseelig gedacht unsers Herrn Vaters Gndl. und Unsern in GOtt ruhen¬
den Vorfahren lobseliger Gedächtniß und denen Fürsten zu Thüringen,
mich vonUns,und Unseres freundlich geliebten Bruders und VetternGnadeu
und Lbdl. Sie und ihre Vorfahren, dieselbe insgesamt zu Lehn herbracht,
empfangen, gelragen, innen gehabt, und besessen, auch wie obbeschrieben
pro iaclivilo inne haben und gebrauchen, dem Lehne deren bey Uns und Un¬
sers freundlich gel. Bruders und Vetters Gnad.und Lbd. unterthänigste
Folge gethan, zu einen rechten gesamten Mannlehen gereichet und geliehen,
so viel Wir Rechtswegen davon zuverleyhen haben.

Reichen und leihen vor Uns, und mehr hochermeldtIhrer Gnad, und Lbdl.
Unsern und deren Fürstl. Lehns,Erben und Nachkommen gegenwärtiglichin
und mit Krasst dieses Brieffes, obgedachten Herrn Anthon Günthern,
Herrn Christian Wilhelm, und Herrn Albrecht Anthon relpeZive Ge¬
brüdern und Vetter, Grasten zu Schwartzburg undHohnstetn, Herren
zu Arnstatt und Sondershausen, und ihren Männl. Leibes-LehnS-Erben,
besagte Lehnstücke berührtermassen zu ihren Theilen, samt derMittbelehn-
schafft gegen einander, dieselbe von Uns, und Ihren Gnad, und Lbdl. Un¬
sern und deren Erben und Nachkommen zu rechten gesamten Mannlehn inne

zu haben, zugemessen, zugebrauchen auch förters zu verleyhen, und als sich
es gebühret zuverdienen, der Lehn, so offt die zu Falle kommen, rechte Folge
zu thun, auch gegen Uns und offt hocherwehnt Unsern freundlich geliebten
Bruder und Vetter Gnad, und Lbdl. Unsern und deren Lehns-LehnS-Erben
und Nachkommen sich davon zu halten, wie gesamter Mannlehn Güther
alt herkommen,Recht und Gewohnheit ist. So aber Wir w. :c. Hiebey
sind gewesen :c. :c. zu Uhrkundt :c. Geben Weymar zur Wilhelme-
burg den29.Maji 1684.

F. XV.

Fürstlich Sachsen Gothaische Lehne sind 1) die Untergleichtlchen
Dorffschafften,Güutersleben,Jugerslebcn und Sültzenbrücken; 2) das Clo-
ster Schlolheim, so in Ländereyen und Zinsen bestehet ; von dem jedesmah¬
ligen Lenioro des Fürstl. Hauses Amt, Schloß und StadtJlm mit?Dörf-
fern, Amt Paulinzell mit 9. Dörffern.

§. XVl.

Landgrafflich Hessen - Casselische L.ehne sind r) Allersberg mlt
xertinen? und Zubehör, drey Dörffer; 2) das Dorfs Geschwinde, doch ist
solches,nebst sieden Huffen Landes, eigentlich HirschfeldischLehn.

Ccc z Z. XVll,
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§. XVI!.

Abteyttnd Fürsk-Fuldaische Lehne sind i) das Schloß Almenhau,
sen mit dem Dvrffe; 2) das DorffAbts-Beßtngen.

§. xviu.
Sonnen Lehne sind l) die Voigdkey Haßleben; 2) das DorffEsche,

rode; z) das Adeliche Gerichts-DorffBeliftett;4) ein Viertel Bennickstein,
benedst denen dazugehörigen Holtzungen und andern xerrmen^len.

§. XIX
Die Adelichen Vasallen derer Fürsten zu Schwartzburg sind die Her,

ren von Wit^lebsn, (Zrissksim, I.enZefe!cl, Wst^clorss, klolleben. keulwit?, Oll.
beneck. Vit^rbum sbLckllett, Kc»cle5, 8ch«li5e!il, (Zuntborott, Vi^xaob, I^onitr,
Uten, Noseclc, öislerotb, Wurmb, 8tem, l^Iosicsu, 8cbacle, 8tanZe, ^larledall, cle
lZenclelsben, l^o^si^arten, Liela» Kuxlebea, Ketlleben, Vcilclvlkstt, tienuZeli,
(?reut?burZ, HorlelAgu, l'ottleben, Kraclienliok, ?.enZe, l'kielen, Oackeroci, ösr-
mer, (Zskovsn, klacks, ^rasvvalci, scboneek, 8al?a, k.ini!nZ, Wmtrmgstocle.
8cbast2en» 8cb!otltelm, Wllcks.

§ XX.
Vorstehende Vatallen des Fürstlichen Hauses Schwartzburg sind in

dem Lande selbst befindlich. Ausserhalb desselben haben noch verschiedene
von Adel SchwartzburgischeLehne, deren nachfolgende sind: Die Herren
von Werthern wegen der Herrschafft Wiche a« Oieskan, kranclenliein, Diuna,
Wangenbein,, tngelkioim, klesler, 5cbiertlett, Linllcisl, ^äünller, 8teinau, ko-
lsviZi, I'ollliite, Wittern, Vort^ig, Osnnliett, ^sr5cball, l.anclwull» 8scl,se, Lcl,-
ter, Z^eulebacb» 2!.iglsr, Losem, h^üncli, Wurm und andere Mehr.

§. XXI.
Nechst diesem sind auch einige Städte dem Fürstlichen HauftSchwartz,

bura, wegen einiger Affterlehn mit Lehns-Pflichtenverwandt, ohne derjeni¬
gen Vasallen zugedencken, so keine von Adel sind, jedoch Schwartzburgische
Lehne besitzen. Als die Stadt Gotha , so hat der Rath daselbst das Dorff
Kindeleben von dem Fürstlichen Hause Schwartzburg zu Lehn , welches der
8cmor dieses Hauses jedesmahl verleihet, wie denn noch g. 1712. auf tödt,

wichen Hintritt des damahligen 8enions, Graf Albrecht AnthonszuRudoll,
statt, geschehen, und die Lehn zu Sondershausen von Fürst Christian Wil«
Helm, welchem Vermahlen das 8emoral zukäme, verliehen worden. Wir com-
mumciren dissalls nachfolgende Uhrkunden und Lehnbneffe.

Ansuchen
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Ansuchen des Raths zu Gotha wegen der Lehn.

Wohsgebohrne, Edele Grafen, gnädige Herren, Nachdem weyland der

Wohlgebohrne und Edele, Herr Günther, Graf zu Schwartzburg, Herr

zu Arnstatt und Sondershausen, Ew. Gnd. Herr Vater, seekigen und wol¬

löblichen Gedechtniß, Unser gnädiger Herr, das DorffKinveleden, zusamt

den Gerichte, dem Rathe und GememeStadt Gotha gnädiglich geliehen?c.

:c- Und wtr dieselbige bis dahin, Unser gethanen Pflicht nach (wie wir an¬

ders nicht wissen) bis daher getragen, und niemahls durch seiner Gnaden

Christl. und wohllöbl. tödtl. Abschied (des wir billig ein unterthäniges

Mittleiden empfangen) Ew. Gnad, als die rechten natürl. Erben und Her¬

ren mit denselbtgen Grafschafften und Herrschafften, Landen und Leuthen

bestellet, sollen wir, der Rath, billig zu rechter Folge der Lehn Ew. Gnad, in

Unterthänigkeit angelanget haben, daß aber solches nicht geschehen, ist nicht

vorsetzlich, sondern aus Einfalt und Verhinderung anderer Geschäffte ver¬

blieben. Wollen derowegen Ew. Gnaden in Unterthänigkeitgebethen ha¬

ben , solches von dem Rath und Gemeinde Statt zu Gnaden zuwenden.

Dieweil nun aber Gnediger Graf und Herr Ew. Gnad, einen erbahren

Rath auf diesen Tag gnediglich bescheiden, des wir uns denn in Unterthä¬

nigkeit bedancken, als haben ein Erbar Rath von wegen ihrer, und gemei¬

ner statt meine zugeordenen und mich abgeverdiget, mit Bevelch Ew. Gna¬

den zu der angefangenen Regierung glückseeliges und seeliges Regiment zu

wünschen, demnach wünschen Ew. Gnad, wir zu derfelbigen Reglement

GOttes Gnade und Seegen, Ew. Gnad, in Unterthänigkeit bittende, Ew.

Gnad, wollen dem Rath und gemeiner Stadt Gotha das Dorff Kindele-

ben, zusamt dem Gerichte, Freyheiten, Ein-und Zugehörungen gneöigli-

chen, immassen wie solches von Lutzen und Fritzen von Hechstett an uns

kommen, gebracht und wir bis dahin ingehabt, gnädiglich leyhen, darkegea

feint wir erbölhtg Ew. Gnad, desselben Landen und Leuthenw. :c. Schaden

zu warnen, und Bestes zu werden, uns auch fünften, als getreuen Lehnss

Leuthen gebüret nach allen Unsern Vermögen zu aller Unterthänigkeit zu

halten, gnädige und zuversichtige Antwort! bittende.

§. XXII.

Von der würcklichen Belehnung des Raths zu Gotha mit dem Dorf-

feKindeledenzeuger nachfolgender, von Graf Hanß Günthern von Schwartz-

burg, ertheiiterLehnbrieff ä. g.

Wir Hanß Günther, der vier Grafendes Reichs, Graf zu Schwartz-

bürg, Herr zu Anstatt, Sondershausen undLeuttnberg vor Uns, unsere

Erben
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Erben und Nachkommen bekennen und thun kundt öffentl. mit diesen
Brieffe,daß für uns kommen seyn die Ehrsamen weisen Caspar Mannes,
und Paul Bleicherodt, Bürgemeistere, Christoph Hirschbach, und An,
dreas Fladung, Gevollmächtigte, von wegen Unser lieben Gelreuen, des
Raths zu Gotha, und Uns unkerthänig gebethen, daß wir dem Rathe ge¬
meiner Stadt, und allen ihren Nachkommen, der Stadt Gotha, nachge-
schriebene Gülher von Unser Herrschaffc zu Lehn rührende leihen, und be-
kennen wollen: Nehmlich mit dem Dorffs und Gerichte zu Kindeleuben,
mit aller seiner Eul-und Zugehörung,nichts ausgeschlossen,wie solches
vormahls von Lützen von Hechstett und Fritzen , seinen Bruder, an Sie
kommen, und der Kauff-Verschmbung einverleidet ist. Als haben Wir ih,
re dienstl. Bitte, auch getreue Dienste, die ein Rath und gemeine Stadt
Uns und Unsern Erben wohl thun mögen, angesehen, darum denselben ge-
schickten von Raths wegen obgemeldt Dorff Kindeleben geliehen, reichen,
und bekennen auch gegenwartiglich ein und mit Krafft dieses Briesses, einen
Rath zu Gotha, allen ihren Nachkommenzu rechten Mannlehen, solch
Dorff mit aller seiner Ein-und Zugehörung, mit Gericht, Rechten, Ehren,
Freyheiten, Würden, genant und ungenant, ersucht und ungesucht, nichts
ausgenommen, wie solches die von Heckstett, und ihre Eltern zum Nutz ge-
habt, besessen, herbracht und gebrauchet haben , und wie vormahls ein
Räch solcheSallesvonderHerrschafftSchwartzburgzu Lehn getragen,und
soviel wir von Rechtswegen daran leihen sollen und mögen Unsere getreue
Manne davon sein, Unsern Schaden warnen und Bestes zu werben, und al¬
les das thun, was sich von solchen Lehn-Güthern von Rechts- und Ge¬
wohnheit wegen, eignet und gebühret, der Lehn auch, so offl die zu Fall kömt
rechte Folge zu thun , hierüber Uns denn gedachte des sitzenden Rachs ge¬
schickte Vollmächtige von Rechtswegen gewöhnt, leibliche Lehns-Pfiicht ge¬
than haben. Hiebe» sind gewesen und g zeugen Unsere Räthe und lieben
Getreuen, die Gestrengen, Beste, Hockge-ahrteund Erbahre Hanß von
Bodenstein, Iobst von Hellingen Agitier Johann Bomer, Unser
Eantzlar zu Arnstatl, D. Johann Förster, ChristophBarchberger, und
andere der Unseligen Glaubwürdige, oesscu zu Uhrkund haben W-r Unser
Jnsiegel an diesen Bneff wlssrnr.« hengeu lassen, geschehen zu Arnstatt
nach Christi Unsers Erlösers undSeeliumachersGeduhrt Eintausend fünft-
hundert Sechs und achtzigsten Jahre Montags nach Margarethen.

§. xxm.
Desgleichen belehnte auch Fürst Christian Wilhelm An. 1712. wie
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bereits oben gedacht, dem Rath zu Gvtha, mit besagtem Dorffe, welche»
Lehn.Brieff wir auch mittheilen:

Von GOttes Gnaden, Wir Christian VOilhelm,Fürstzu Schmartzburg
der vier Grafen des Reichs, Graf zuHohusteu>,HerrzuAcnstalt, Son¬
dershaufen, Leutcnberg,Lohra undCleltenbergrc.lc. vor Uns, Unsere Er¬
ben und Nachkommen, thun kund und bekennen, daß vor uns erschienen die
achtbahre, weife und wohigelahrte, Johann Philipp Wallick), ?rocon.
ffil und s/nciicus.wte auch Georg Gcnjt Ralhs-Ca>nmererbey-
dersetts Gevollmächtigtevon wegen Unsrer lieben Getreuen, des RachS
zu Gotha, und uns umerthämgst gebethen, daß nach tötlichenHinkrtt veS
wcyl. Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Albrecht Anrhons, der
vier Grafen des Reichs, Grafen zu Schwartzburg und Hohnstein, Herrn
zuAnistatt,Sondershausen, Leulenberg, Lohra und Clettenberg w. Unsers
freundlich vielgeliebten Vettern Christseimsten AndenckenSwir dem Rath
und gemeiner Stadt und allen ihren Nachkommen der Stadt Gotha nach-
geschneoene Güther von unsern Fürstenthum zu Lehn rührende, leihen
und bekennen wollen: nehmlich das Dorffund Gericht zu Kmdeleben, mit
alten semen Ein-und Zuhörungen, nichts ausgeschlossen, w-e solches vor¬
mahls von lCuyen von Heckfkett und^riyen.setne» Bruder an sie gekom¬
men, und der Kauff-Verschrechung ( derer clstmn stehet nach Christi Ge¬
bührt vierzehenhundert Jahr, darnach in dem .8ten Jahre am Tage 8imo>
nl« und^uä« oer heiligen 12. Bothen ) einverleibet ist. Wenn wir denn
ihre fietßjge Bitte, und getreuen Dttnste, die Uns und Unseren Erben, ein
Rath und gemeine Stadt wohl thun mögen, angesehen; als haben Wir
denen von Raths wegen Abgeschickten obgemeldtes Dorff Kindeleb^n ge¬
liehen. Reichen und bekennen auch gegenwärtigiich in und mit Krafft die-

'ses Brieffes einen Rath zu Gotha,allen ihren Nachkomm zu rechten Mann¬
lehen solch Dorff mit aller seiner Ein-und Zugehocung,mit Ger chten,
Rechten, Ehren, Freyheiten, Würden, genant und ungenank, ersucht und
ungssucht, nichts ausgenommen, wie solches die von Heckstett und ihre
Eltern in Nutz gehabt, besessen, hergebracht und gebrauchet haben, und wie
vormahls em Rath solches alles von der Herrscdafft Schwartzburg zu Lehn
getragen, und so viel wir von Rechtswegen daran leihen solle» und mögen,
Unsere getreue Manne davon zu seyn, Unsern Schaden zu warnen, und
bestes zu werben, und alles das zu thun, was sich von solchen LehmGüthern
von Rechts und Gewohnheit wegen eignet und gebühret, der Lehn auch, so
vfft die Falle kommen, rechte Fotge zu thun, hierüber uns denn gedachte
des Raths geschickte gevollmächtigte gewöhnl. leibl. Lehns-Pfiicht ge-
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thau haben. Hiebey sind gewesen und Genügen die Hochgelahrte und
Erbahre Unsere Uebe Getreue Herr Friedrich) Ludwig Hünefeld, Unsere
Hof- und contlliorial -Räthe, Gottfried Müller, und Johann Andreas
Aeils, Unsere 8scretarü uno andere derer Unsertgen glaubwürdige mehr.
Uhrkundlich haben Wir Uns eigenhändig unterschrieben, und Unser Gros¬
ses Lehn-Jnsiegelwissentl. daran hängen lassen. So geschehen Gsn»
dershaufen den zwey und zwantzigstenMusrii tmJahre Christi tauend
siebenhundert und zwölff.

Christian Wilhelm^ F. z.S.
Das Ik. Capitel.

Kurtze Beschreibung der Schwartzburgis.Städte, Flecken
und Schlösser, benebft denen vornehmsten Denck-

undMerckwürdigkeiten.

Altenburg.
Am Berg, bey Arnstatt, auf welchem vor Zeiten ein Schloß oder Burg ge¬

standen, wie man noch aus einigen Merkmahlen sehen kann, hateinen
schönen kroheA und feine Weinberge.

Amberg.EmFürstl.Schwarhburgis.Marck-Fleckenund Amt Chursnchsis.Lehns,
darzu zwey Dörffer gehören,welche sind Seege und Geußrode.

Arnstatt.
Eine Stadt, lieget an dem Fluß Gera, soll seinen Nahmen von denen

Arn, oder Adlern haben, dergleichen vor diesem daselbst zum üfftern gesunden
worden, und deswegen die Stadt einen schwartzen Adler im güldenen Felde
führen. Sie soll von derer Francken und Thüringer König klerove» bereits zu
erbauen angefangen seyn, der es auch beherrschethat. Nach diesem kam es
an die Hertzvge zu Sachsen, immassen wir bey dem in der
Orverfurthischen Chromck I..//. lesen, daß Hertzog Heinrich zu
Sachsen, Arnstatt, ingleichen RudollstattA.C.?z8. besessen. und nachdem
derselbe überwunden worden, kamen sie an seinen Bruder Kayfer Otten t.
den Grossen, der An. 954. daselbst einen Reichs-Tag gehalten. Dieser
Kayser hat die AbteyHtrschfeld mit solchem Ort beschencket,da denn zugleich,
und unter denen Aebten, als äcivocgli» oder Schutz-Herrender Hirschseldischen
Abtey, die Grasen von Käsernburg, die An. lskk. ihren ordeniltchen Sltz und
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Hof-Staat daselbst gehabt, hernach die Grafen zu Orlamünde und Meymar,
da einer von diesen eine Gräfin von Käfernburg zur Ehe genommen, solches
Gräfliche Antheil zur Mitgabe erhalten, und An. i zo6. die Grafen, Günther
der Xil. und Heinrich XVI. Vettern, Grafen zu Schwartzburg, die die Pflege
Arnstatt, benebst denen Schlössern Wachfenburg und Schwartzwald über
Georgenthal erkaufft, die Mit,Regierung gehabt, bis endlich An. izz2. die
Grafen zu Schwartzburg,durchErkauffungdesHirschfeldtschenThetls völli,
ge Herren dieses Orts geworden sind. DieGrasen zu Schwartzburgerwei¬
terten es jemehrund mehr, sonderlich An. izzo. und igsZ. besonders, nach¬
dem sie, wie nur gedacht, auch die andere Helffte der Abtey Hirschfeld an sich
crkauffet. Es rekäirete daselbst vor diesem Graf Günther, so nachherv zum
Rom. König erwehlet worden. Das Schloß ist An. »5sZ. zu bauen ange¬
fangen, und An. «560. zu Stande gebracht worden. Vor diesem ist zu Arn¬
statt ein Benedictiner Nonnen-Klostergewesen, welches in alten Schafften
die Probstey,wie auch das Kloster zu U.L. Frauen-Kirck)e, weil es an selbige
geleget worden,und denn das St. Walpurgts-Kloster genennet wird, weil es
von einem Grafen zu Käfernburg,zu Ehren des heil.Walpurgis, nahe bey
Wassenburg, oder Wachsenburg A. C. 92s. erbauet worden. Hievon zeugen
die Worte t fol¬
gender Gestatt:

8ub I.uäovicc>, blabilss comites äe XevernburZ tsrr« l'kurinAi«, munzlle
rium proge>Vs!Isnbnrg in bonorem 8. Wal^urZi» cnnllruxerunt lub tVn-
no Onmini OLLLLXXV ^uoä Zolles transistuls ell in v^)^>iäum l^rn-

Nach der Zeit ist es wieder abgebrochen, und nicht weit von Arnstatt über
die Gera, auf einen hohen Berg, der jetzo daher der Walpersberg genennet ist,
versetzet worden, allwo das Kloster schon An. 1272. gestanden hat, wie aus
nachfolgendem vocumenta erhellet:

blos (ZObl l' 1^ LKV 8, kr-cpolitUk, OerlinZi» ?riorills totiuzgueLonveatus
8gnÄimc>vigIium rnontis 8t. ^gl^ur^i» omnibus Lbrilli kclelibuz ^relentem
Xgrrul^m inlpeignriz ialutern in eo, gni ell omnium in se ss>ersntium versls»
lus. 8icut bumsn«: memori« äele^uz sori^Ztit ^ells re^rzesentsntibu8 gäju»
vsntur, its eorum robore cslumnisntium inlicli» ^rscesventur. I-Iino ett,
c^uocl sä nolitisni prselentium kuturorum cupimu« perveniri, guoä

Livi« in ^rntlete, cum öe frstrum tuorum
contenln A Lsvore venäiciit Vinssm nnsm, ütam prope ^lolenclinum in 8^-
Zellkscb prs XXII. marcii Lonventui k LccleÜX VsIIi« 8t. Oeorgii 6r esm.
guis sb Lcoleli» nollrs i^ssin jure lnersäitsrio poileciit, nobn libersliter re>
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ggnsvil, czuam vineam äiöio conventui öl eecieliz- Vallis L. (?eorAÜ xorrexi.
mus ksereöitario jure perpeluo potkäencigm, ita tarnen, czuoci äo ipss lex lolj.
cios öensriorum ^rntieciientls inonetse in centu annis tinx-nliz nobis öabunt.
In cujnz rei teliimoniun» presentem literam conscriki kecimus, öl liAillurum
notirorum munimine roboratam. I'eiiesbuju» rei sunt, vominus
kiebanus äe^rnliets, vominus öl vominus Lspeiiasu»
eccietr-e notirie, öe kusieibin.vapiser.He»-»?/,»»«/ öe 8ckwabs»
Zinsen, 8cuitetusl)olnini ^i>batiskleriseicienll»,?'/>eo^or-/ctt/ cie Willersieikinöt
Fe»'t/>o/c/«r cie8^be!e!hin lnii!te8, (Zuntlaerus cie kauere, 8^/7/^tt/pgIatinu», öl

<?ronernannu8,Live8in^rnlieleölgIiiyuam plures ^<Iasunlh»csn»
uoOomin! 1272. XIV Lal. X^iartü.

Endlich wurde aufAnerdnungdesAbtszu Hirschfeld a. izoZden 17km
September, der dazumahl das ciireÄorium undKirchen- Keximent noch in Ar»
stadt hatte,das Nonnen-Kloftervon dem Walpersberge gar nach Arnstadt bey
dieFrauen-Kirche,welche lange auch vorher gestanden, verleget, welche trans-
lacion befördern und bestätigen heiffsn die damahls gegenwarti,
ge Land-GrafFriedrich in Thüringen, Hertzog Heinrich von Braunfchweig,
Graf Heinrich und Graf Günther zu Schwartzburg, Herrn zuBlancke»
burg, Graf Günther zu Käfernburg,Friedrich und Heinrich, Grafen und
Herrn vonBeichlingen, wie denn der von dem Land,Grafen ausgestelltekev-rs
mitmehrernzeuget:
rxive^lcvs Oei (?ratia, l'buringi« l^nciAravius, Xiitnenks öl Orients!!!

Z^arcbio, Oominus^ue terrs-kiisnentl«, eecoznoscimuz, gäomniumcupiente»
notitisrn pervenire tenors prsssentium» czuoö ex guc> venerabilis ciominus notier
zxnon ^bbas , kicciellse kZersseicientis äe benevolo luoruin ?rzepotitorum
öl Lonventus conscntu tacienäam apuci Xlonalierium k. Claris- inter muro»
vppiäi su! ^rntiete transplsntationem Locuobii 8an6iiinonialiumX^onstierii 8t.
VVaipurZis ob lionorsm vei, gioriossec^ue^enetricis Ivlari» öl sollicitam precum
nvlirsrum inlianiiam ex paterna ciecrevit benevoientia prnpter iaboriosum ipti-
ns rnontis sgnöixXValpnrßi« sscenkum öl alias causa;, rationi consonas savorabiii-
ter aämittencigs. k^os iplius occalione transplantationis nniium prorsus in ipso
transpiantato Loenobio nobis ac notiris bnreciibus jus ac äawiniuln usurpabi-
naus, nec ea cpnc^uarn attentabimus, gunä iplius ciolninio aur eccletis-su» juri.
bus viöeatnrgliczualitsr <5eroZars,nnlN0iplr ciomino notirosuisczue in perpeknum
Luccekkoribus vniverssiiter omniasns jura in ipso transpiantato coenobio volu»

. rnus eile tslva ita, ut ibjciem ücut öl in monte 8. ^ValpurAis conüierum,abk»
^ue notiro notirorum impeciimento babeant per omnia sacultatcin, omnis öl
stnguis sacienäi, c^u« per venersbiler äyMNv! nvstros, oiim prssäevitlores intra

ixlum
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ipsum cosnobium snte traki!plant«tionem bujukmocli kscere conkue^erunt. l^oc
cliam expreste gche6lo, guoä in iplc» monte 8. ^slpurgit nulls prorkus ksciemu?,
gnl kscere permittemus «äiücig, per guse ipli Oumino nollro vel üi?e eccleli« nut
oppiclo ^rnlleteleu ^civoczci?:oriri vglegtprirjuciicium vel Arsv^men Are.

Desgleichen war auch vor diesem zu Arnstadt ein Baarfüsser-Münchs-
Kloster, denn es begaben sich a. :24s. die Münäie von Gvlha nach Arnstadt,
und erbauelen daselbst diek'rgnc!scgner,oderBaarfüsser,K!rche,sic:l! xi.s?^o°
?»lvs /» 1. r^v l.,^o v l vs

^/l. l68. we!Ä)er letztere die Geschichte auf das Jahr
1284. rekerirct. der </e I-I Ziox»
l'-m. /. e-xMa«. 926. schreibet hiervon also:

^nnovomilli XlLLXI.VI.frstre«minoreibsbente5cvnventum in (?ots
«rgnitulerunt 5c in ^rnlleäe, yuibuz succelleruntfrgtres ^uZullinense«.

Diese k'rgncil'caneroder Baarfüsser, Müncheverehrelen Graf Heinri¬
chen von Schtvartzburg, weil sie nach ihrenOrdens.Reguln das übrig erwor¬
ben Guth nicht behalten konten, a. 1451. alle Hauser, Zinsen undRenthen,
Weingärten, und andere eigenthümliche Gülher zu Arnstadt und anderer
Orten, ausgenommen diejenigen, welche zum Kloster von Anfang gehöreten.
01.^«. 84. Ihnen wurde, wie auch bereits oben gedacht,
a. i;z?. den2z. Octobris von denen Chursürstl. Sächsis. Amtleuten zu
Saalfeld , Georg von Dennstett, Georg von Witzleben, und Ludwig vor,
Wüllersleben in Gegenwart des Ruths zu Arnstadt angedeutet, daß sie daS
Kloster räumen, oder die Evangelisch-LutherischeReligion annehmen sollen.
Weil sie nun bey ihremSinn und ihrer Lehr beharreten, so zogen sie Donner¬
stags nach Martini mit Haab und Guth davon, wiewohl mit grossem Unwil¬
len. Der Churfürst eignete darauf ihren Platz a.C. 1539. Dienstagsnach
Oculi dem Rathe zu , allwo nachgehends eine Wohnung vor einen Prediger
und vor den Schul,Reclorzubereitet worden. vl.x^«./oc. F4. c5c .280.
Arnstadt ist berühmt gewesen wegen des kostbahren Müntz,und ^eäaiilen.es.
biuet' so nachhero an das Fürstl. Hauß Sachsen Golha verlassen worden.
Angleichen ist noch berühmt die Schloß,Bibliothec,das Fasanen-Hauß, die
Günlher-Mühle,so6"ntheru!bell!c0lns,Graf zu Schwartzburg a.i 572 durch
einen Schwerer, dessen Bildniß noch allda gezeiget wird, mit 16 Gängen, die
noch mit drcyaudern nunmchro velmehret ist, erbauen lassen: A1676 ist da¬
selbst aus der fast 100 Jahr wüste gestandeuen Kirche 8r. öonifgcü die neue
Kirchezubauen angefangen, und a. ;68z eingewcphet worden. Von obt-
se» und andern Mttchwürdigkeiteuzeuget dieses chG6ivn:
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/^rx. teni^luni, iibrigue, nuinismat?, curig, Fontes,
I'oiticns slgue inoiT, ^ballgni Vinss^rutt-e,
Flortus culu 'I^iliis, lunt ürnslaclienl!« yulcbrg.

Das Schloß, die Kirche, Cabinet, die Sucher, schone Quellen, das
Rathhauß, Mühle, Gallerte Fasanen und Forellen, Weinberge, Gar¬
ten, Hammerwerct kann man allhier vorstellen. Es kann hiebe» mit
mehrern nachgelesenwerden ol-e^Rivs in seiner Arnstattischen Histo,
rie. inert i» 64./^. i» »-e»-.

1.
Augustenburg.

Ein prächtiges Lustschloß, nahe bey Avnstatt unter dem wüsten uhr,
alten Schlosse Käfernburg,von der verwittwetenFürstin zu Arnstatt, der
Durchlauchtigsten Hertzogin vorolbea, gebohrnen Hertzogin zu
BraunschweigWolffenbüttel, seil »700. aufgeführet, und zwar auf Art
des zu Saltzdahlen befindlichen Fürstl. WolffenbüttelischenLust-Schlosses.
Es ist insonderheit wegen des vortreffl. Gartens, welcher in kurtzer Zeit auf
das herrlichste an einem wüsten Orre angerichtet worden, zu bewundern.
Siehe ein mehrers hiervon in <5k56onii jeylebenden Thüringen
x.m. 18z.

Senckendorss.
Ein Fürstl. Schwartzburgl. Landgurh mit einer Schäfferey in Am¬

te Kcula. Ohnweit davon har ehedessen das Dorff Nennsdorff gestanden,
wo noch ein schöner Brunn zu finden ist. Ebenfalls ist nicht weit dassoge-
nannte Urrhel, worinncn sick) die wilden Wasser offt ergiessen.

Slanckenberg oder Slanckenburg.
Ein Stadt, Schloß und Amt,Kayserl.Lehn, mit Saalfeld und Ru-

dovstatt in Triangel, an der Rinne undSchwartze gelegen, war vormahls
die Rcsidentz derer Grafen zu Schwartzburg, die solches m ihrem Titul gefüh,
ret. Die Grafen zu Schwartzburg hatten vor Zeiten ihre Burgmänner
auf dem Schlosse daselbst, wie man den schon ->. 1272. in einem ckplomste.
so Graf Günther der altere zn Schwartzburg ausgestellet, I^mkeenim cls
'k'annlleim, als einen Burgmann, oder Burgvoigdt auf Blauckenburg findet,
wovon soni-LLLi. in seineml'rglIgt ««mmo und dessen wei¬
tere Ausführung nachgelesenwerden kan. Das Schloß ist meistens rui.
niret. Unier demselben lieget die Stadt, gleiches Nahmens. Zu dem Amte
gehören nachfolgende 2o.Dorssschafften,als Dittersdorff,Ober-Wirbach,
Watzdorff/Schwartze, Leutnttz, Keuthau, Tellendorff, Sollsdorff, Eich-
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siett, klein Golitz, grossen Golitz,Zeigerheim, Bohlscheiben, Unter-Leimbach-,

Unterrothenbach , Quittelsdorff mit dem ?ilisl» Geilsdorff, Crvschwitz,

Braunsdolf, Lordeeanck. Dieses Blanckenburg muß mit Blanckenburg

amHartze, oder mit Blanckenburg im Voigtlande iticht conkunciiret werden.

Bodungen.

Wird auch grossen Bodungen genennet, ein Amts-und Marckfle-

cken inder Grafschaft Hohnstetn, Churlachßl.Lehnö, an dem Wasser Bode,

so eine Stunde davon in die Wipper fället, ohngefehr drey Meilen von Son,

dershaufen gelegen, hat ein Schloß, Meyerey und Amt, worzu 5. Dörffer ge¬

hören. Graf Anlhon Günther zu Schwartzburg conceäirte 2. »664. die,

sem Ort drey Jahrmärckte, siehe das Diploms in der »'»/«-'e gegrän-

deten Gegen-in Sachen Schwaryburg Arnstatt con/^Sach-

sen VOeymar in denen Beylagen /«ö.». «. 2»

Breitenbach.
Eine Stadt vor dem Thüringer-Walde in elner angenehmen und

fruchtbahren Gegend, zwischen Wäldern, Feldern, Bergen, Thälern, hat ein

fem Fürsit. Schloß, soll seinen Nahmen von dem durchfliessenden breiten

Bache haben. Vor Zeiten war daselbst nur eine Kirche, g. 1690. aber wur¬

de die andere anitzo genannte heil. Dreyfaltigkeit - Kirche erbauet. Die

Stadt gehöret zu dem Schwartzdurgl. gemeinschafftl. Amte Gehren. Das

Wappendes Orts ist ein Wilder Mann, der in der rechten Hand cm gros¬

ses Anhänge-Schloß, tu der lmckenzwey Schlüssel hält, herum stehen die

Worte und Buchstaben: Der Gemeine zu Breitenbach». V. D. 'Q XV. 8.

Man zeiget auf dem Rathhauß dergleichen zierlich und künstlich verfertigtes

Schloß, welches wohl dahin verehret seyn mag, zumZeichen, daß Breiten¬

dach gleichsam das Schloß der Thüringer--Wa!dstrassen seyn mag, welches

die Einwohner vor denen Feinden verschließen könnten. Die Buchstaben

werden insgemein also ausgeleget: Verehret das ThüringerXValdschiloß.

Zu diesemSchloß gehören zwey Schlüssel, einer mit dem man auf- und der

anberemttdem manzuschliessct. DaselbstsindjährkichdreyMarckte und ihre

Einwohner nähren sich gröstentheils mit Handelen»

Rlingen.

Ein Amts-Flecken an dem Wasser Helbe, mit einem Schloß, ohn-

weit Greussen. Die Kirche 6omberti ist 1207. daselbst schon erbauet

werden. Vor diesem hat ein Kloster, jenseits des Steingrabens, nach der

Psaffhoff-Mühle gestanden, so das Catharinen-Closter genennet worden.

DieferOrt hat 125s. Stadt-Recht und iz-z. eigene Statuts bekommen. ^Gral



z->» Vstt denen Grafen und heutigen Fürsten
Graf Günther zu Schwartzburg hat das neue Schloß daselbst z. 1542. zu
bauen angefangen, welcher Bau aber nicht zu Staude gekommen, indem er
darüber 2.1552. verstorben. Siehe roel-iv»! in der Beschreibung der
Sradt Sondershausm in/»-. Graf Amhon Günther zu Schwartzburg
eancectnete l66z. dem Flecken zwey Jabrmärckteund einen Wochen-
Marckt. Das Diploms hierüber ist bestnoilch in der»'»L5/--Äo gegrän«
deten Gegen v-^Kio» in Sachen Schrvaryburg Arnjtatt eom,« Sach¬
sen lVevmar in denen Beylagen/«^«.exvil.

lLbeleben.
Ein Amts - und Marckflecken an der Helbe, soll vor diesem ein

Schwartzburg!. Lehn gewesen seyn, ehe noch die Landgrafen in Thüringen
duran einen Theilzuverleihen bekommen. Siebe /» 7>»<?^von
Graf 5»??--«-. Das Schloß lst ein altes Gebäude, worauf hübevor die
Herren von Ebeleden, Edelleute und Rtttersassen gewohnet. Nachher»
ist es denen von Schlvlhetm zuständig gewesen, denen es aber ob rsbellionem
eingezogen, und denen Grafen zu Schwartzburg verliehen worden, welche das
Schloß reuoviren lassen, und mit ansehnlichen Gebäuden vermehret, auch
mit einem steinernenThurmyezieret.Das vornehmste hat wohl GrafLudwig
Günther zu Schwartzburg, da er a. 16s r. seine Restdentz und Regierung all-
hier genommen, gethan, indem er den Marstall, die Cantzley, das steinerne
Schloß von dem alten EbelebischenHauseau auf beiden Seiten aufgeführet
und Keller darunter gebauet. Vortetzo reliäiret daselbst Printz Xugust von
Schwartzburg Sondershausen. DieSuffts-Schulerst sonstenm grossem
Flor gewesen. Zu dem Amte gehören die Dörffer Holtzsüßra, Marcksüßra,
Bi'äeben, Bothenhetlmgen. Ohnfern dieses Orts ist vor diesem im Ronsteter
Grunde gewesen ein Dörfflein Neusten genannt, so aber in Kriegs,Zeiten
abgegangen, und die Felder zu Ldeleben, andere wollen sagen, zu Erich gezo¬
gen worden-

lehrenstein.
Ist ein Schloß, Herrschafft und Amt mit 6.dahingehöngenDörffern,

zwischen Jlm,Rudellstatt,Schwartzburg,und der Herrschaff! Remda gelegen,
Kaysevl. iWmistiines Rerchs-Lehn. hat seinenNamen von derVeste Ehrenstein,
V »e svnsten Graf Ludewig von Gleichen'gehöret, welcher bekannter massen ,»
1227. in einem Heerzuge Kayser Friedrich des ll. von denen Ssrsceaen gefan¬
gen und von eines Lsrsceniichen Fü' sten Tochter - mit dieser Bedingung, daß er
sie, wenn sein« Gemahlin eme Gräffin von Käfernburg, nicht mehr am Le¬
hen seyn solle, zum Gemahl nehmen wolle,erlediget worden» M er mit ihrnach
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Thüringen gekommen, soll er dieser Saracenin das Schloß Ehrensteln samt
dem Amte g. 1241. zum Unterhalt gegeben baden. Doch wollen einige
mit demsä0!?r^kio jnderGleichis.Hijioriedaranzweiffelen,undda-
für halten, daß das Hauß und die Herr schafft Ehrenstein zu damaligen Zei¬
ten noch Gräffl. Schwartzburgtfch gewesen. Siehe auch j» de¬
nen Monath!. Unterred. 1696. p. 617. die zu dem Amte gehörige»Dorffschafflen find Teichmannvdorff auch Ehrenstein genannt, Nahewtn-
den, groß Liebringen, klein Liebrtngen, klein Hettstett, Oesterrode.

Ghrich.
Ein Städtgen, zwey Metten von Sondershausen oberhalbKlingen,

an dem Fluß Helm gelegen, gehörete in denen ältesten Zeiten, nebst Wem,
gen-Ench und Runstett, bem Stiffte Gandersheim, immassen dasselbe nicht
allein Anno 877 .vomKönigDmlovico davon allbereits etwas bekommen, wie
davon »^ «LxLLkg///«
5.584. das Diplom» anführet, sondern auä) vom KayserOttooeil.».c. 979.
damit völlig beschenket worden. Das Diplom» ist gleichfalls befindlich bey
dem /ol- r/e. Die Grafen zu Schwartzburg
hatten über sothane Güter die ^ävvc»tis und Schutz-Gerechtigkeit,wie das
von Graf Heinrichen und Günthern zu Schwartzburg tu ä,ono i Z59. ausge¬
stellte Diplom» mit mehrern giebet und also lautet:
Von derGnadeGOddes we Greve Henrick unGrcve Günther von Schwar-

tzeborch. Heren to Arnsteden, unde lv SunderShusen bekenniel in dese»
offen Breve, vor uns unde unse Erfen, unde dautwillichalle den, dede-
sen Bref sehendt oder hören, Vat we enschullen unne wtllet nicht mehr hin¬
dern den Erben Vruven, unse Vruven, de Eblißin von Gandersheim,
nnde ihre Stiffte an ihren Gude to Ertch um was datlit in unße Herrsch äfft
unn in unsen Landen darve sy ungehindert halten, unnschulletumwillet sy
um dat ere, by alleme alsden rechten laten, nunschulletundwilletsvn dar
truvelichen to vorderen, unn vordegedmgen one jeneyherhande Arg-'llste.
Alle dyse voregeschrebeneDurgf hebbe we Greve Heynrick und Greve
Günther von Schwartzeborch der Erben Vroven, der Ebttßin von Gan¬
dersheim unn erenStiffregelovet, unde lovet vor uns, unde vor unse Er¬
fen, antruven stede unn vest to Haldende. Toeyner Wissenheyt des hebbe
we en desen Brefe gegeven, besiegelet mit unsern Jnsiegelen, unn ist gesche¬
hen nach GOddes Geburt Dritzehenhunderl Jahr,n dem neyenden und
funfzigesten Jahre an St. MatthlaS-Tage des Aposteln.

Vor dem Thore zu Erich hat sonsten eine Capelle gestanden, diematt
nachheroAnno rSzA.zumBrauhausegebrauchet, nuiimehroaberwieder ein-

Eee gegan-
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gegangen. Zwischen Erich und Westgreussen ist sonsten auch ein Schloß ge¬
wesen, Grober genannt, ingleichen ein Dorfs Faul benennet, daher die
Faul-tNähle, Faul-Gehölye, item Faulischer, Geschoß, demRathezu
Erich zuständig.

Franckenhanftn.
Eine feine Stadt, an einem Arm derWipper gelegen, soüvondenen

Fräncktschen Königen, Dietrich und k.ntligrio s.c. 525. erbauet, und vonih-
nenFranckenhausen genennet worden seyn. ? ^ »k 1
vienachhero mit Vorbchaltung der Saltz-Brunnen den Theil des Landes, so
zwischen der Unstrutt und dem Hartzischen Gebürge gelegen, vonMerseburgan
bis hinauf vor Northausen den gantzen l'rgcIum, darinnen Qverfurth, Ali-
stett, Sangerhausen, und die gantze güldene Aue begriffen, denen Sachsen
für die geleistete Krieges-Hülffe gegeben haben sollen. Siehe ävoi^kivi«

in der grossen thüringischen L.and-Tafel. Anno 1340. brachlees
GrafGünther , so nack)hero Röm. König worden, mit seines Bruders, Graf
Heinrichs, Sohn, auch Heinrich genannt, von denen Grafen zu Buchun¬
gen für <isOO.fl. käustich an sich. 146. Sonst
»st daselbst ein Jungfrauen-Kloster gewesen, wo anitzo die Unter-Kirche und
Schule stehet, worinnen sich auch gräfliche Personen aufgehalten, «--/vx.
«zxr?«Lirei Qverfurtische Chronik Ls/. sz./. 4l2. Hievongedencket I«.

ul)r»l^n»r, derverschiedene Nachrichten von dieser Stadt in etlichen
rroßrglnmgtibu! ertheilet, und in einem dergleichen Anno 1684. unter dem Titul
LneomigllicskrgncKolmlTfolgendergestalt schreibet:

(^uoci monalierium attiael in eo looo, ubi boclie interiu! temxlnm ör sckolg fika,
«näs <Zr nomen retinuit, clo en inäicü nihil smplius relist, nili gvoruncliirn
inurorum ruäers jam moenibus insertg. dlec hilkoriciZraphoz ejus memiouem
fecilleii-.emini. pr-rlvr avlii^cv« »rirs in Lkronico Hversur.
tenll (^sp. sZ.x. 4lZ,

Wenn dieses Kloster eigentlich gestifftetworden,kann man nicht sagen, r »
«rr. ttvsIVz gedencketder 248. insgemein zu der Zeit,
als das Nonnen - Kloster zu Northausen in ein canomcat.Slifft verwandelt
worden, welches in das Jahr r 220. verfallen würde. Franckenhausen ist lon-
sten wegen des Saltz-Wercks, sodie Wipper treibet, bekannt, undhatn?«
Solöen vder Kvthen, welches Saltz reiner und weisser ist, als an andern Or¬
ten , auch weit und breit verführet wird. Von diesem weltberühmten Saltz-
Werck siehe rnol.vri»s IS2./^V.
normen ^
Grasen zu Schwarhburg haben diese Saltz-Kothen von denen alten abgesior-
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denen Grafen von Beichlingen erstlich Pfandsweise, hernach durch Kauff
überkommen. Thüringls. Merckwürdigkeitene-/>. ////.

/>. z». Die Stadt ist ferner berühmt wegen der Bauren - Niederlage, die
Anno »s2s. den is. May, nachdem sie auf die 8ooo.MannstarckeinFeld-
Lager auf dem Berge, bey Franckenhausen, geschlagen, dasselbe mit einer
Wagenburg umgeben, mit Scheuchen und Graben verwahret, daselbst ge¬
schlagen, Franckenhausen geplündert, zoo. und darunter Thomas Müntzer
selbst gefangen und geköpffet worden. Der Berg, auf welchem diese Schlacht
geschehen, Heisset noch heutiges Tages der Schlacht-Berg. Sonst kan hievon
mN mehrern nachgelesen werdenr ^ vx, c.e?^.5-xs».
Sächsts Chronik. z6». i.vr»Lkv, l'om. ///. ^5«. ,z 1.6./o/.
145. b. sc»l.c l o^tiv » k.. vr»
cuckrk in thäringis. Chroniken. Nebst der Stadt und allen Stadt ge¬
hören in das Amt Franckenhausen Rhatsfeld, nebst 9-Dörffern, und über
diese noch Odersleden, Rinckleben, Esperstett, Seehausen, Rottieden,
Gelling, Thalleben.

Gehren.
Ist ein Amt, lieget avernechst am Thüringer-Walde,hat ein schön

renovirres Fürstl. Schloß und Amt-Haus. Zu diesem Amte gehören zwey
Städte, als Breileuback und Langcwiesen, benebst9.Dörffern, die dasind
Augstett, Marckzell, W»mdach, Pennewitz, Gersitz, Wchmersdorff,
Oberschölliug, Ehreustock, Altenfeld, Jesuborn, G'llersdorff, Mökren-
bach, Herrichdorffund der Bortzel, und über dieses verschiedene breite Wal¬
dungen, Eysenhammer-Mühlen,Ziegelhütten und dergleichen. S>ehe
VKLIVLK Itt. Es ist Kayserlich immeclistes Relchs-
Llehn, und dem Fürstl. Hause Schwartzburggemeinschafftltch.

Gleichen.
Die Grafen von Gleichen sollen, besage der alten Thüringischen Chro¬

niken, Anfangs hey Göttingen gewohnet, und deswegen Grafen von Glei¬
chen genennet worden seyn, well ihre Schlösser, eines nach Ostenund dem
Eichsfeldezu, unter BraunschweigiicherHoheit, das andere gegen Westen,
jetzo unter HMchem Gebiete, gleich hcch auf einem Berge gelegen. Von
bannen sie nachhero vertrieben worden seyn sollen, und bey Mühlberg ein an¬
der Schloß erbauet, und Gleichen genennet haben, wie oben bereits erwehnet
worden. Und obwol die zwischen Gotha und Arnstatt gelegenen drey Schlös¬
ser, Gleichen, Wachsenburgund Mühlberg, die drey Gleichen genennet
werden: So heisset doch das erste nur eigentlich also, und ist das Stamm-
Haus der alten.Grafen von Gleichen, welche erst zu Anfang vorigen Seoul,

Eee s ausge-
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ausgestorben sind, ksmgrgvsble ist, daß diese drey Schlöffer Anno izzo.
durch das W tttr wal?ich angezündet, und mit einander gebrennet haben.51-^nciLniii-K68 Sa'ch'fls Chronik. 2s s. 4Z7. »IN«.

Thärmgis Chroniken. Von Gleichen kann ein mehrers nachge-
lesen wecoen in des mer.zss/v«ris Beschreibung einiger Lerg.Schlös,
ser/>. !./e?. Naä) Absterben Graf Johann Ludwigs, als desietztcrn dieses
Stammes, kam ein Theil derer Gleichstehen Lande an die Grafen zu
Schwartzburg.

Greiffen stein.
Warvor diesem ein Schloß ander Stadt Blanckenburg, aufder mit¬

ternächtigen Seite gelegen, ist vorjetzo wüste.
Greussen

Eine ziemlich erbauete Stadt, eine Meile von Weissensie, lieget in ei,
ner fruchtbaren Geg"nd, und hat vor d?esem zwey Capellen gehabt, eine, so
der Blschoff ttonifscius um das Jahr Christi 7z i. vor dem Thore am Wege,
nach Clingen zu, erbauet; die andere auf dem Marckce, die Anno 1437.
errichtet, und Annoiss8.auf Gräflichen Befehl wieder abgebrochenworden-
Greussen gehörte vor diesem Marggraf Albrech ten dem Unartigen, von dem es
Anno 1 -60. an Graf Heinrichen zu Hohnstein, und von dar weiter an die
Grafen zu Schwartzburg gediehen. Wovon merckwürdtgist, was ? ^ vi, vs
zoviV3 182. disfalls anführet:
Anno 1260. alsMarggraffHeinrichzuMeissen das Thüringer Land wieder die

Hertzogin zu Braband, mit streitenderHand erhalten, hat er dasselbige,
beneben der Pfaltz zu Sachsen, alsobakd seinem Sohn Alberto übergeben,
und eingeräumet, der denn hinwiederm diesem Jahr Graff Heinrichen zu
Hohnstein , um seiner treuen Dienste w-llen, die er »hm und seinem Herrn
Vater imwährendenKriege bewiesen, die Dörffer Greussen erstmals confe-
riret, undverliehen, so vormals und biß daher zu dem Landgrafflhum Thü¬
ringen gehörig gewesen, hat ihm auch zugelassen und vergönnet, eme Burg
oderVestung in gedachtemGreussen, ausgenommen Marck-Greussen, nach
feinem Willen anzulegen, und zu erbauen. Hierausist abzunehmen, daß
mehr als zwa) Greussen müssen gewesen seyn. Woaberdas drittegelegen
gewesen? davon habe ich keine Nachricht.

Esjirret aber allhier loviu«, wenn er von mehr als zwey Greussen wissen
will, indem niemalen mehr gewesen, alsnurzwey, und ist dasjenige, was er
Marck>Greussennennet, kein anders, als das heutige nicht wett davon gele¬
gene West Greussen. In Greussen ist die künstliche wunderbare Sing-Uhr
in der Neustatt bekannt, die ein Bürgermeister und Uhrmacherdaselbst, Hein¬

rich
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»ich König genannt, 1570. verfertiget, undmitEymbelnund Glocken zu¬
bereitet hat, so sehenswürdigist.

Güldene Aue.
Ist wegen der Fruchtbarkeit des Landes also benähmet, zu Latein, sn.

res teinpe, ? ^ xk ic. 6^,F. ö^o». 7^. sureum grvuin» xcx 8 7 c> xi^r.
22. ils.268 294 genannt , begreiffetinsichden District

von Northausen, bis gen Sangerhausen , darinnen die zwey Städte Kelbra
und Heeringen gelegen. Dieses Land durchfliesstt der Fluß Helm. Man lie-
fttvon» Graf Botho von Stollberg, daß derselbe, alserAnno 149?.aus dem
gelobten Lande wieder zurückgekommen, gesaget: O ! mit dem getobren^.ande,
ich n ehme die güldetteAue dafür 1. v 7 « L x lTtschredenL^/-. 2. /o/. 46. c.
/ol. s z.s. Tue Grafen von Berchlingen haben solche vor diesem gehabt, von
welchenesandieGrafenvonHohnstein gediehen, dieAnno rzzo. von Land¬
graf Friedrich, dem lLrnsthafftigen, mit der güldenen Aue belehnet worden.
rc«sroirdi.Q'^o«. /?. Graf Botbo von Stollberg brachte
Anno i4>2. die Helffiekäuflich an siä), nehmlich das Schloß Hvhnstein und
die Helffte an Kelbra undHeringen, /.or.«?./>. 25.26. 8?^^-
«LKüLkc-s SächsischeChronicke zo6. Die andere Helffte kam von
denen Grafen zu Hohnstem Anno 1420. an die Grafen zu Schwartzburg, wie
denn auch die Grafen zu Stollderg ihre Helffte an Kelbra und Heringen an die
Grafen zu Schwartzburg versetzet, noch zur Zeit auch nicht »vteder eingelöset
haben, jedoch den Adel in der güldenen Aue benebst Bestellung der geistlichen
Aemter in Gemeinschafft mit denen Grafen zu Schwartzdurgvvrbehaiten,da-
hero die güldene Aue dem Fürstlichen Hause Schwartzburg vo> jetzo zugeschrie¬
ben wird. Von der güldenen Aue siehet. 5c/>o-

Haßiebeu.
Ist eine Voigtep und Marck Flecken , mit einem schönen Guthe, dem

Fürsten zu Schwartzburg Sondershaufen gehörig, an der schmähten Gern
gelegen.

Heeringen.
EineStadt, Schloßund Amtin dergüldenen Aue, wie.vorgedacht, ge¬

legen, ist halb Fürstlich Schwachburgifch, und halb Gräflich Stollbergisch,
ChurfürstlichSächsischenLebus. Zudem Amte gehören nur zwep Dörffer.
Das Schloß darinnen haben die Grafen zuHohnstein, dasiemitdemKlo-
ster Watckenrieth die Verdrießlichkeiten gehabt, im Jahr 1327. erbauet.

/>. N,. 2!. 170. Anno 1406. und An. 1407.
wurde es, auf Kayser Kuxeni Befehl, von denen benachbartenGrafen

Eee z und
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und Städten zwepmal belagett, undzwarAnno,406.weil GrafDittrich von
Hohnstein, Graf Ulrichs Sohn, dem Kloster WalckenriethvieiSchaden ge¬
than, sowolAnno 1407. dem Kloster die Höfe Bäringen, Niechhoff und
Betterode verbrandt, bevdemal aber wurde es nicht eingeno-nmen. Siehe
8l>^ki<zx»»»Lkos Sächsische Thronicke ^.505. und Gruerfurrhische
Chronick 45. xcicsroli»!« /oc.cir./'.26'. ls^.^40. ZurStadt,
Schloß und AmtgehörenAuleben, wo die von Ruxlebm ihren Sitz ha¬
ben, Vielen, Gersbach, Hamme, Limbach, Steinbrüchen,Sundhau¬
sen, Ulhleben, Windhausen, halb Hoin.

Jecheburg.
Lieget allernechst eine Stunde von Sondershausen, gegen Abend am

Frauenberge, und hat beliebst dem Dorffe Jecbe unter Sondershau en, gegen
Morgen, seilten Nahmen von der heidnischen Abgölitn Jecha. so an diesem Ort
verehret, vonBischvfsklonisgH»aber ».714.zerstöhret worden,

?. /. 12. Das Schloß, so allda gestanden, und von welchem an
Gemäuer nicht viel mehr über der Erden zu fthen ist, ist von denen Lberulcis,
oder ihren Nachfolgern, denen Thüringern, nicht aber wie recxrnsi'Lix
vorgicbet, 1'» 1./»/. 2 io. von Grafpoppo von Schwartzburg,
der Anno 871. gestorben, erbauet, vom König Cuäev>7iZ 11. l^ovici Lermsni.
ciSohn, der sein Hof-Lager und Sitz alda gehabt, An. 878. verbessert, auch
vben auf dem Berge eine Kirche zu Ehrender heiligen Jungfrau Marien,
der Mutter GOTTES, erbauet worden. sr^xsrnnrnss
SächsischeChronich 0/>. 108. in 6n. Gruerfurthische Chronich
I.. ?i. Daher dieierBergderFrauen-Berg helssct, rrvhilvor diesem
Wallfahrten gehalten worden. Zu Kapser Heinrich des i sten Zelten ist das
Echioß Jechaburg von denen blunniz, so aus Ungarn in Teutschland gefallen,
überwältiget, erobert nnd geschle-ffet worden, die aber Anno szz- in einer
Feld-Schlachtbald wieder überwunden und Jechaburg wieder eroverl worden.
?rccrnsi'Lin/.c. 167. Thüringische Chro¬
nisch sc»or i"rsei» und-cur vs i ss diplomatische Nachlese der Historie
von Ober>Gachsen //./?.z28-2?i. Von diesen Hunnen sind ehemale al¬
lerhand ksliguien in derErde gefunden worden,und unter andern ein vonErtz ge-
gvssenesPftrd,daraufeinHunnischerRltlersitzet,und etwa an statt eiiiesHand-
Fasses oder Trinck-Geschirr gebrauchet worden, welches in der Fürstlichen Zlm-
fiattischen Schloß-Bibliothec noch zu sehen ist. Die Dohm-Probstepzu Je¬
chaburg in der St. Peters-Kircheunten am Frauen-Berge hat Kapser Otto
der Grosse Misstet. Das Stifft exercirte in der ganzen Gegend, biß an Nord¬
hausen und in der Grafschafft Hohnstein, vormals dir Jurisdiktion in geW-
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chen Sachen. i.rvcx? 0 r. vim Historischen Nachricht von dem Augusti-
ver-Rlosier Himmel,Karten,ohnweit Nordhausen §.IX. Dem DohM
und Capitel zu besagt m Jcchaburg verkaufte Albrecht von Harras, Ritter zu
Korisleden, drey HufenLandes, indem Felde gedachten Gorisleben, vor d6.
Marck Silbers, Nordischer Zeichen, Wetseund Gewichts, wovon oi.eo-
kiv5 i« das Doeumentp. 199. zeiget. DieDohm-Her-
ren und Vicsrü zu Jechaburg wurden Anno l>2s. von denen auftührischenBauren geplündert, wodurch viele Nachrichtenund Documenta verlohren
gegangen. Im Sttssce ist Anno -572. die evangelisch-Lutherische Religion ein,
geführetworden. Die Peters Kirche hat einige Zett wüste und ohne Dachge-
standen, btß sie Anno >641. wieder gedeckct, und am Sonntag Cantctte zum
Gottesdienste geweyhel worden. Siehe or. L ^ ^ lv »i am angeführten Ölte.

Zlm.
Eine Stadt, Schloß und Amt, von dem im Thüringer Walde entsprin¬

genden FtußJlm also genennel, mit einer Stadt-und Zwing.Mauer umgeben,
lieget eine Meile von Arnstatt, und ist von Jllmenau, ivelches von sotbanem
Fluß gleichfalls benähmet worden, zu unterscheiden. GrasGünther der Vll.
zu Schwartzburg erbauete Anno 1275. das Kloster zu Jlm, der auch in selbigen
Jahre verstorben, und in solhanem Kloster begraben ist. Was von di.ssm Klo¬
ster zu mercken, haben wirbereusobenk.l.Lgplll.§. XVtll. leg. angeführet.
Vorjctzo sind kaum die Rudera , samt dem Steine zur rechten Hand über ei,
ner Thür im Hofe zu sehen, allwo die oben k. l.^gp. lü. §. XXlll. schöner-
wehnte Jascnption mit alten Buchstaben zu lesen ist:

^nnci ^lOLKXXXV^II.VII. Kgl. /^rilis initiata est y.isc Ooirmi Dei,
in lloaorein AloriokiL viiAilus XlgriT, ör lgnisti l^icolgi, nec non vene^gbilis pa-
rri« Leneclicsti, gvem kic ümstiomoniglezimitglicio legviugtur. sdbl-ilie tibi
Lratus llic locus ilt, lguclegus clignu».

Sleheol.e^klvs tie /». «5. Wie das Kloster Anno
is2s.in dem fatalen Bauren, Aufruhr, von denen Bauren zerstöhrct worden,
davon kann nachgeschlagen werden Xlo«. »7/,»^«/.

»z. 557. Herr scu^.^xi.lvs schreibet in seiner Nach¬
richt von diesem Kloster, daß es binnen Zeiten der Reformation absonder¬
lich, nach dem ehemaligen Vauren-Krieg desolat worden, sodaßAnno -528-
schon niemand mehr recht dat innen gewohnet. Nach diesem sey das Gebäude
aus seinen Ruinen gleichsam heraus gerissen , und von denen Grafen zu
Schwartzburgrenoviretwordcn, alle», daß annoch ein altes Schloß davon
überblieben ist. Jim war auch sonsten eine Residentz dererGrafen zuSckwartz,
bürg, immassen Anno iz8z. Graf Günther zu Schwartzdurg, ingleichcn
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GrafGünther zu Schwartzburg der jüngere, Graf Albrecht Günther, Graf
Ludwig Günther nach der Reformation bis Anno 1654.. daselbst Hofgehalten.
Es waren vor diesem auch daselbst zwey Capellen bekannt. Die erste zum St.
Andreas genannt, hat ausserhalb Zlm gegen Mittag, aufdem Berge gestan,
den, biß ins Jahr 1Z90. darnach ,st sie abgebrochen, und in der Stadt die
Kirche des Hospitals St. Valentin! damit erweitert worden. Und nachdem
Anno i z49. sowohl zu Jlm , als in allen andern Schwartzburgischen Städten
alle Juden ersss)lagen worden, wovon alle Thüringischen Chronicken melden,
ist über 97. Jahr hernach, nemltch Anno 1442. die Juden-Schule zu Jlm,
mit dem Garten und allen Aubehörungen,durch Graf Heinrichen zu Schwartz-
durg, zur andern Capelle gewidmet worden. Ais Anno 1459. sich zwischen
denen Grafen zu Schwartzburg Uneinigkeit erhoben, wurde Anno 14so.Jl«
menvon ChurfürstFriedrichdem II. zu Sachsen, der Graf Günthern bey¬
stunde, mit r 82oo. Mannchelagert, doch muste der Churfürst, da Graf Hein¬
rich zu Schwartzburg,derHertzog Willhelm aufseiner Seite hatte, sich tapffer
inder Stadt gewehret, nach drey Wochen, ohnvernchteter Sachen wieder
abziehen T^»n'»F./>.sso. Graf Albrecht Anthon
gab Anno 1686. der Stadt Jlm einen Jahrmarkt und Vteh-Marckt.Das
Diploma ist zu lesen in der»»e er/-,o?o gegründetenGegen-Deducrion in
Sacken Sckrvaryburg Arnstadt Sachsen Weymar in denen Bey,
lagen/«^. «- r i?-»- Z. 210. Zu dem Amte gehören nachfolgende Dorff,
schafften nechst der Stadt Jlm, Essleben, Wüllersleben, Grossen-Hetrstett,
Dicnstett, Hammerfcid und Ober^ Jan.

Rafernburg.
Ist vor diesem cineBurg,Schloß undResidentz dererGrafenzu Käftrn-

burg gewesen, Arnstatt gegen Morgen, nahe beyAugusten-Burg,von welchem
r och wenig Rudera zu sehen, soll seinen Nahmen von Käfern, die damals, als
es erbauet worden, sich in grosser Menge daselbst befunden, erhalten haben.
Man hat auch einen nummum bra<9e-,tmr> von denen Grafen zuKäfernburg,dar-
innein Käfer vorgestellet wird, welchen der 5^?--Tom. /./?.
464.-»^o«.^lo»^/. ^ zeiget. Ausser dem Käfernburgischen
Amls-Bezirck haben ehedessen zuder Grafschaffl Käfernburg gehöret das Klo-
sterGeorgenthal.so Graf Sittigzu KäfernburgAnno1042. erbauet, Schloß
lLlgensburg, ohnweit der Stadt Jllmenau, denebst dem Dvrff Ktrchheim,
welchesGras Günther von Käfernburg denen Grasen von Henneberg Anno
,284. vor qOO.Ma ck Silber verkaufte. srzxQrxücnLs Hennebergiscke
iLhronicke/. 1. Die Grafschafft Buckove, sodieHertzogevonLü-
neburg Anno 1 zoz. erkauften. Graf Günther von Käfernburg verkaufte Anno

»Z4Z-
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»Z4Z das Schloß und Stadt Ilmenau denen Grafen von Hen-
nederg vor suoc» Marck Silber. s?^iecZLk»scnc; /or. c/e. I..
c.ix./o/.i9s. Als a.iz85nachAbsterbendes letzternGrafen Günthers, dessen
übrige gantze Grafschafft an die Land-Grafen in Thüringen, als Lehnherrn
verfallen,wurdenetllcheStückedemGräfi.HauseSchwartzburgverliehen,und
ist das meiste, was bemeldtes Fürstl. Schwartzburg. Hauß an Fürstl. Sach-
sen--Weymarifchen undSachsen-GothaWenLehnen besitzet, ehemahls ?erti.
neu-Stücke, und zur Grafschaffc Käfernburg gehörig gewesen, nehmlich die
Herrschafft Arnstadt mit denen Städten, Arnstadt und Plauen, samt z
Dörffern, das Amt Käfernburg mit 16 Dörffern, das Sttfft, Stadt und Amt
Jlm mit? Dörffern, das Amt Paulinzell mit 9 Dörffern, das Kloster
Schlotheim, das Kloster Georgenthal aber haben die Land-Grafen in Thü¬
ringen vor sich behalten. Das Schloß Käferndurg verkauffte Hertzog Wil¬
helm zu Sachsen,wie wir oben 1^. 1. vu. vernoinmen haben, Graf
Heinrich dem XXX V. vor r 000c? Rhfl. anfangs nur auf einen Wiederkäust'
«1446. nachheroabcr a. 1467. belehnteer denselbendam:terblich.SieheL..r.
csx. VN. §. L.VII. Von welcher Zeit an es bey dem Hause Schwartzburgver¬
blieben ist. Vorjetzo ist es etn Amtmit 16 Dörffern nach Arnstadt gehörig.
An dem Fuß dieses wüstliegenden Schlosses ist bey der Augusiusbmg das
kleine DorffOberndorff, und das Fürstl. FuhrwerckundSchäfferev, weiche
letztern man noch auf der Kafernburg nennet. mkuiLL/rurLs Leschrei,
blmg einiger Schlösser />. -90

Z^elbra.
Eine Stadt und Amt, eine Meile von Northausen in der güldenen

Aue gelegen, ist gemeinschafftl. mit dem Grafen zu Stollberg, von vergüten
Viehweide, undKälber-Auealsobenahmet, hat denen Grafen von Beuchlin-
gen vormahls mgestanden, die da auf dem allernechst gelegenen Schloste Ro-
thenburg rellclirct haben. Vor d eftm ist daselbst ein cillercienssr N:ne>i-Klo-
ftergewesen, dessen auch rcxs'rokn »» 6/1,-o». 45, 154. LS'

1^.76 79. gedeuckct, weiches
Graf Frledrlchllt.zu Be chl>ngm,der im XUI Lecul«. nach Abgang berRo-
tenburgischen Grafen die Grafschafft Rotenburg mnKeldra und andern seinen
Zugehörungen an seinGesästechtgebracht, gesiifftet haben soll, welches aus ei-
nemvonstiolli-Brieff,ben er mitGenehmhaltungfeineöSohiies,GrafFriedrich
des iV. der bey Lebenszeiten feines Vaters sich Graf zu Lahra geschrieben,
dem befagtenciüerLien5elNonnen-Kloster a.i2sl. ausgestellet, und selbigem die
5t. Gevrgen'Klrchein Kelbra, und andere Kirchen in dösigem alten Dorffe,

Fff nebst
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nebst einer Mühle in Jchstett, und Walde, wie auch andere Güther geschencket
hat, zu erharten ist, und also lautet:
In nomins 8an6ie öe inäiviclue 'l'rinitAtiz. rkioeülevs Osi ZrgkigLome! 6e

IZ^ckielmAen.Vnivcrllskam jirclenti! cjngm fuluri tem^oris Ldrilii ircie!lbii8 , gä
l^uos preicnslcriptum pervenerit, sg!utemineo,gui ell lglu8vmnium. t)uoni>
sm re!ßeliX cieiu8 Iiominumluhtrghuntur memorie, ex^e6it cg, guX^eruntur,
in lempore ne Igbgntur, cum temjiore spicikus litersrum commenäzri. Hins
ell, cjuoä tenoreprelontium gcinolitigm vniverlorum cvj)imu8 jiervenire, ^uoä
6s communicalo vicielicet conlilio konorum sc 6itcrekorum virorum nec nun
Lgventegcconcetienlsk'iüonosiro, 8^Ivgm, ^uo vulAgriter Ä'Ä

nuncn^Ztur, öc mc>Ien6inum in viliz lltum, 6r
ölgiigseccleiigsinvetsri villglit38 cum omnibu! sttinenliiz,

örcurigm, in cjuglitseki cum gliis gu!hus6gln greis s6jz.
cenlibus Iidere 6e rgtiunghiliter conkulimuz o?///-
«?/, ibiäem Oeo servienttbusiureproprietgkis ^otücienägz. inlu^er etigm sci-
mitimus cisconlenlubono» 6eglii8hon!8noliri8, üve iint nolirg propriekgs, 5en
?eu6umimjierigls,lubcjuocuugue ^ollelloreg nobiskeuchkoünt cielents, utes-
6em scguirgnt in z?erpetugm suis uiikus pro^>r!etgtem Hujus rei kelles lunt
v-o/t.tt/ gbkgs in livelci, Erster or^inis minorum 5rgtr»m 6e>Iort.
iiuten, öreo ^re^olitu8 jam ciic5ti loci > cgpeilgnl» Iuu8. ^iiütes vero
Lersräus 6e i>erge, I.uj>in, cle k^utbenbur^,
krgter ij)5orum» clel'ulclrero^e,//«»»»««/6e8ts!hsrcd rmc» »r^o-
meksrii, ör slii gugm xlnres. IZilurne tslis 6onatio slic^uiduz nnllris
kuccessuribl» in ^olierum vglest irrikgri, prg-lens kcriptum secimus contcridi,
cum hvillo noflroöchliinoiiricluximul rokorgncium. ^(Igsuntbzccincnrl..
LN.5 ^nno Vominic« incsrnstionis httillcLwo äuceateümo (juingusAelimn
xrimo.

(L.8.) (I..8.)
Von diesem Kloster hat i.r vcirk'r^v im lll und folgenden Capitul

seiner Historischen Nachricht von der güldenen Aue, und einiger dar¬
innen gelegenen Oerter:c. :c. mitunehrerngehandelt. Im Bauern-Auf¬
ruhr a.izzs istda^Klostergantzzerstöhret,und hie Lonvents-Persohnen verja¬
get worden. secxr??ooikrri?^o»-. I.tte/'e-'s». »».687-
»r«lz jnSachsts ChronickLck/?.^62./o/.»». 42r. 426.
/»---»». Nach derZeit sind die übrigen ruclcrg und
Gebäude,nebstdenenintracleuseeu1griiiret,uttddieKloster-KlrchezumEvangelt-schen
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schen Gottesdienst vor die Stadt -Gemeinde, verordnet worden. Nicht
w eit von Keibra nach der Mittagsseiten hat auf dem Berge sonsten ein Schloß
gestanden, wo man dieruclers noch siehet, weschesdie Grafen von Hohnstein
a. >C 1Z27. beyGeleg?nhettdererTcoubles,diesiemitdemKlosterWaicken-
riech gehabt, da nehmlich Graf Heinrich, Dietrich und Albrecht ihren
Bruder GrafOtten von Hohnstein einführen wollen, den rechtmäßig erwehl-
lenAbt Lonrsäum entsetzten, darüber sie mit allen ihrenVerwandten,Dienern
Helffern,undHelffersheiffern bis in das vierteGlied vorgeblichvon dem Padste
in den Bann gethan worden,zu ihrerSicherheit erbauet. Zu dem Amte gehöret
nachfolgendes: Stadt Kelbra, Tilleda, Berge, Thierungen, Sitlendorff
und Urbich.

Reuln.
EinAmts,Flecken,Churmänyntz.Lehen,dreyStuudenvonMühlhau-

ftn gelegen, an den Thüringis. Grentzen, gegen das Etchsfeld, mit schönen
Waldungen umgeben, ist vordiesem eine Vestunggewesen, so die Herren von
Ebeleben Pfandswetse inne gehabt, wie aus nachfolgendem stoeumenm er¬
hellet :
W>r orro vonEbeleybin, l.v?ook>», und o?ro sine Vet¬

tern, und alle unsere Erdin bekennen uffeiul. in diesen keinwärligen Brie--
ven, daß die edein Herr Grase Heinrich (ist der XXI) und Herr Grave
Günther (ist der XXV) von Schwartzdurg , Gedrüdere uns keyn Herr-
man von Werthern, Burgern zu Northhawen ledig und loß haben gemacht
20O Marck lothiges SilberßNorrhhüserWehre undGewichts, an denGel-
de, daß sie nach irerBrieve lü:e schuldig sind, davor wir ihre vestin Kula,
mit ire Zugchörungein Pfandeweise innehaben, und wir sagen die genan-
ttn unser Herren und ire Erbin , der genanten 200 löthigeMarck Silbers
leedig und loß, ane Argelist, mitOhrkunde dieses Briefes, der besiegelt ist
mit unsern Zusiegele», die darinnen sind gehangen, gegeben nach Gotis Ge¬
burt iz6z. Am Sonnabend nach 8t.Menlsi Tage, des heil. Bisch offs

Auf dem Schloß daselbst halMrstAnlhon Günther zu Scbwartzburg
einige Zeit reüäiret, der a. >691 nach Arustadt gezogen. Zur Zeit des Bau¬
ern-Kriegs wollen sich dicBauern zuKeula recht lustig machen, und ließen eine
Braupfanne vollFtsche sieden, so sie aus einem Teiche gelanget hatten, damit
ein jeder sich recht sat machen und essen köme. Allein die Mahlzeit bekam ih¬
nen hernach aufdem Schlachtberge bey Franckenhausensehrübel. Zudem
Anne Keula gehören s Dörffer, als Holtzthalleden,Groß und klemBrichter,
samt Beuckendorff, Tvba, Wiedermulh,Rockensüßra,Großen Mehlra und
Urbach. Bey Keula Hebel sich die Hageleiche an, welches ein Strich Wal-
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des ist, und also in Unter-Thüringengenennet, gehet von Keula drey Meilen
hinüber nach Sondershausen, so dann hinunter bis an die Sachsenburg, und
also bis auf die sechs Meilen lang ist.

Riffhausen.
Ist eine Burg und Bergschloß, ohnweit Kelbra, so nach elnigerBe-

ticht von lulin LTfgrs bereits erbauet und den Namen Kiffhausen, sconlulw-
nereZililliunnAigcierlanget haben soll. r rccxtti'i'ein 7/i565./ckX'o». II.

s6./o/. zy 56^0«./.. i,. kv^^k.Sachßl.ChronicL
x.6.2i.k l v>vi»oL«,BanIettThüringl.i5hronicken.Wt'lches aber etwas 5s-
buleux, und im Gegentheil wahrscheinlicher ist, baß Kayser Augusti Stiff-
Sohn, vrusuz, solches erbauet habe. Sachßl Lhronick
es/?.28. Kiffhausen wurde
a.5zc>.rcnoviret.A C.-069. nahm es Kayser Heinrich ein, und besatzte es,
r^vkicivs 56X0». l./o/. 86. Doch wurde von denen Sachsen
und Thüringern dieses Schloß, wie alle andere von dem Kaysereingenomme-
ne Schlösser,baldwieder erobert, und die darinnen befindliche Kayserl. Be¬
satzung weggeschaffet.r^Lklcivz /oi.cl'e.DesermordetenPfaltz-GrafFried-
richsSoßn, auch Friedrich genannt, hielt sich zu Kayser Heinrich dem IV.
wieder dieSachsen,brachtea. 1079. Kayserl. Volck vorKiffhausen, bemäch¬
tigte sich des Schlosses, und legte eine starckeBesatzungdarein. ? ^ ua 1 c.
«5./o/. 87.88. A. lils.hatGrafLudwig;uThüringen, GrafLudwig des
Springers Sohn, die Vestung Kiffhausen z. Jahr lang belagert, und nach¬
dem er viel Volck verlohren, solches endlich a. 1118. gewonnen,^ das Schloß
ausgebrandt und mehremheils verwüstet. Sachßl. «Lhro-
nicken Lck/>. 214.21 s. Ljusäem (Lt.uerfmthischeChronickII. 24.». 4.
Nachgehender Zeit ist Kiffhausen wieder erbauet worden, gestalt denn man
bey dem Los?o kn.L/>,-o». 106. liefet, daß Graf Friedrich der
iV.vonBeichlingen a. 1281. oder vielmehr«. 1291.Kayserl. Burg-Voigdt
oder Statthalter zu Kiffhausen gewesen. Siehe Leuckfeld in der Histori¬
schen Nachricht von denen Grafen zu Beichlingen ir. -1. wovon
auch ein in diesem Buch, unter Rhatsfeld angeführtes Diplomamit meh¬
rern zeuget. Ja es ist noch a. i Z20. und a. 1343. ausdrücklich ein Kayserl.
Retchs-Schloß genennet worden, mit welchem, ingleichen mit Allstett , der
Kayser I.näc>vicus kzvarus, undKayser Carolusiv. den Fürsten von Anhalt,
Bernharten, beliehen-
529. szo. Es «stauch damahls bey solchem noch eine feineKirche gewesen, zu
welcher wegen des darinnen hefindl.hell.Creutzes,q.!4Z z einestarckeWallfahrt

gehal?
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gehalten worden. Siehe Leuckfeld /. c. §. Z2./>.6I. Bangens ThärChronick
Sonst hat man auch das Gedichte, daß Kayser Friedrich der il. m

dem Kieffhauser Berg wohne, und sich da offt habe sehen lassen. Es haben
sich auch einige Betrüger Herfür gethan, deren 5. gewesen, die da vorgegeben:
Sie wären Kayser Friedrich. Allein der letztere, welcher ein wahnwitziger
Schneider von Langensaltze gewesen seyn soll, und a. 1546. sich aufdem Kiff-
häuser Berg, indemwüsten Schlosse sehen lassen, und vorgegeben, daß
erKayser Friedrich wäre und dasReich in andernStand bringen wolle, wur¬
det von Graf Günthernzu Schwartzburg gefangen genommen, sraxcixu-
»5 k 6 im Ade!« Spiegel i?. ^X. Z./0/.2 11.s?xvvivsjn Hjstor.
polit. Archiv. l' i. ». 1. §. 6. />. 20. welcher auch ein Schreiben von Graf
Günthern, an Hanß von Ponickau, welcher aufBefehl des Churfürsteng zu
Sachsen, der Begebenheit halber,Anfragegethan,Mens. Febr. '^.zeiget,
darinne GrafGünther die Beschaffenheit der Sache erzehlet, daß er wahn¬
witzig,undvonvielen Königreichen und Kayserthümern geschwatzet , und von
dem Volcke, weil er auf dem Kiffhäuser gesessen, vor Kayser Friedrich ange¬
nommen worden. Nach dem Kieffhauser Berg pfleget der Landmann das
Wetter zu judiciren, laut des bekannten Verses:

Wenn stehetKayserFriedrich ohne Huth,
Ist dasWetter schön und gut;
Jst.ermitdemHuthzusehen,
Wird dasWetter nicht bestehen.

Ein mehrers von Kiffhausen siehe inVehrens 6«-/. 5^/. §.5.
149,/^v.

RirchberF.
Ein Schloß , so zwischen Lohra und Sttaußberg gelegen gewesen,

hattevor diesem seine eigeneGrafen, welche schon längsten abgestorben, gar
vielfältig auch von denen besten lcriptonbur mit denen Burggrafen zu Kirch¬
berg, und dieser ihre bey, Jena gelegene Residenz, mit jener confundtret
worden. A. -260. ist es, wie bereits oben gedacht l.. l.csx.lll.K.XXIV.
von Graf Heinrichen zu Hohnstein, benebst Clettenberg undSpatenderg,ein¬
genommen worden, welches andere icripmrei fälschlich von Kirchberg bey
Jena referiren,al6zumEzcmpel »^cx
»'» ZZ8. und kävl. INI selbst ÜI not. loc. cit.Juncker
inderGeographiemittlerZeiten/'. //. c«?/-. iz>«. 65./^. s89. Von dieser
zwischenCtraußbergundLohragelegenenGrafschaft Kirchberg finden sichln
denen Schwartzburgl.ArÄ)ivis verschiedene Diplomat«, aus welchen erhel-
ltt, daß yte Grafen von Kirchberg sonsten lm grossenAnsehen müssen gewesen
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seyn. Siehe auch s v in Histor Polit. Archiv. i. ingleichen ^eliz.
jgntosm Beschreibung einiger Schlösser 540./^».

Rönry.
Ist ein Amt und Schloß, welches samt dem darbey liegenden Dorfe

der Cron Böhmen zu Lehn gehet , sonst ist der Ort merckwürdig wegen der
Silber-und Kvpffer.Bcrgwercke.Zu dem Amte gehören sechs Dörfer, als
Konitz,Buche, Preßwitz, Kleinen-Schwende, fünfUnterthanenzuLauß-
nitz.

Ronigsee.
Ein Städtlein,lieget vhngefehr eine Meile von dem Stosse Schwartz,

hurg, in einer angenehmen und lustigen Gegend, an dem Master Rinne,
soll von VVileKinilczniAro. der auch die Schwartzburgerbauet, a.C. 800. ge,
gründet seyn. Fabeihafft ist, wenn man refertret, daß solches seinen Nah,
men von einem Blinden, der gefraget worden, rvas man diesem neu er-
daueren Städrlcin vor einen Nahmen geben solte? und geantwortet,
körne ich sehen, rvolte ich,hm bald einen Nahmen geben, bekommen.
Sie Hai sonsten drey Kirchen, eine zu St. Nicolat, die andere zum heiligen
Creutz, die dritte des Hospitals. Anno 1447. wurde es von Hertzog Wil¬
helm, der wieder seinen Herrn Bruder, Churfürst Friedrich den lt. zu
Sachsen, und dessen Angehörigen Graf Günthern zu Schwartzburg, der
Schwachburg und Königsee besaß, Krieg führete, erobert, geplündert und
in den Brand gesteckel, und mit allen Kirchen, Schule und Ralhhauß
in die Asche gelegct, das Wtllerlebische Schloß daselbst zur Helste niederge¬
rissen, von welchem nachhero aufGraf Ludwig Günthers zu Schwartzburg
Befehl, die jetzo stehende neue Kirche, zumLobe GOttes genannt, Anno
1642. erbauet und eingeweichet worden. Der Ort ist auch berühmt, wegen
des «»eisen und unweisen Raths, da man diejenigen, so etwas ungeschick¬
tes gehandelt, vermöge habender Privilegien, sonderlich auf Fastnacht ci-
tiret, sie um etliche Tonnen Goldes , die man aber mit einer Zeche, und etli¬
chen Maas Bier bezahlen kau, bestrafet. Beschreibung deS
Odersachfls. Creyses kol. 199. Vor diesem wurde daselbst viel Kienruß
aufgefangen und »ach Franckjurth am Mayn verführet, jetzo aber sind die
Kienruß-Hütteu zu Königsee abgegangen, und wird zu Gehren, Ilmenau
und andern Orten von Thüringer-Walde der Kiencauch aus denen Gruben
des Fichten-Ho-tzes (wenn das Pech zuvor heraus ist) bereitet, in einem gro-
sen Sack aufgefangen, und weit und breit an entlegene Orte gebracht. Bey
Kvuigsee wa? auch wnsten ein Berqwerck, dessen ?r?-kvs äl.sixvs tn
der Meißnischen Berg Chronick l'w. Xlil.tol. ,oz. erwehnet.

Langeupttz'
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K.angewly^

Ist ein Strich Landes zwischen Crcumichfeld nndArnstatt, der sich
vhngefehr gegen Morgen bis an die Jlm, gegen Abend an die Wipper,
gegen Mtttagan den Jlmer Berg, gegen Miternacht bis an denRiechheimer
Berg erstrecket. Zu diesem Revier der Längewitz gehören nachfolgendeDorff-
schafften, Achelstett, Alckeröleben, Büßleben, Elrichleben, Elleben, Elxleben,
Gerlitzhausen,Gichleben, Hausen,Marlishausen,Osthausen,Riechheim,Wil-
lerslebeN/Witzlcben, Wülffcrshausen :c.

L.angewiesen.
Eine Stadt und Flecken, heisset eigentlich Langewih, welches die 81a'.

vos.als ehedessmErbauerundJnwohner desselben, anzeiget, c?eo-
der mittlern Zeiten k.//.cs/». ^./,.2Z0. Wiewohl es or.r^»ioz /»

H,«,. I/>«^»F.von dem schönen Wiesen-Grunde,darinne er lieget, herlei¬
ten will, lieget hart vor dem Thüringer-Walde, eine Stunde von Ilmenau,
gegen Kömgsee, und ist ein grosses Stadt-Fiecken. Im Kriege Kapsers kln.
üppi wiederLandgrasHermann in Thüringen,wurdees An. >204.verwüstet,
und benebst der Stadt Jlm verheeret. An. 1408. braute es gantz ab. Es
hat ein steinern Rathhauß, so auch nach dem Brande wieder aufgerichtet
worden.

Leitenderg.
Ist zu unterscheiden von Lcutenberg, oder vielmehr Leuchtenburg,ei¬

nem Schloß an der Saale gegen der Stadt Cahle über gelegen, und vor die¬
sem gleichfalls denen Grafen zu SchwartzburgWachsenburgts. Linie zustän¬
dig gewesen. Dieses Leitenberg ist eine Stadt, Schloß und Amt, wozu 29.
Dorffschassten gehören, Kapsettich Lehn, lieget hart am Thüringer Walde,
da Thüringen und Voigkland an einandergrantzen, an dem WasserSorbitz,
zwischenXl. Bergen,die da sind: i) der Schloßberg, darauf das Gräfliche
Schloß stehet, welches sonst Friedeburg genennet worden; 2) Der Kirch¬
berg, darauf die Gottes,Acker-Kirche 8l. Lvrlaci stehet vor der Stadt; z) der
Mönchsberg; 4) der groß und kleine Mittelberg mit starckem Gehöltze be¬
wachsen; 6) der Nodeberg, darauf das Gräfl. Fnhrwerck Rode; 7) der
Kippenbcrg; 8) der Goldberg, darauf vor diesem ein Gold-Bergwerck ge¬
wesen; 9) der Mühlberg; rc>) der Pfaffenberg; n) der Lömberg. Von
welcher 8imgtion es zweiffelsohne Leitenberg das ist so viel, Leit im Berge,ge¬
nennet worden, dahero es auch billig also geschrieben werden solte. Es war
vor diesem die Residentz derer Grafen zu Schwartzburg Leutenbergis. Linie,
denn nachdem sich Graf Heinrich zu Schwartzburg von seinen Herren Brü¬
dernauf die Herrschafft Leitenbers abtheilen lassen, hat derselbe und seine

kolke-
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?olisrit«t. so mit Grafklulixpo Anno 1564. ausgegangen, und alsdenn die
Herrschafft an seine Vettern, die Grafen Günther, Hans Günther, Albrech-
ten, Gebrüdere, Grafen zu Schwartzburg, gefallen, zuLeitenberg fast auf die200. Jahr residiret. In dieser Stadt war auch vormahls ein berühmtes
Münchs-Kloster,foaber samt der Stadt An. 1468. amSambst-Tage nach
Ostern in Feuer aufgienge. Vorjetzs ist dafeldit der Witthums-S-tzder
Durchlauck)tigsten Fürstinnen zuSchwartzburg Rudollstättischer Linie. Die
zu dem Amte unter vielen andern mit gehörige Dorffschaffcen sind Hebern-
tvrff, Weißdach, Jlm,Steinödorff, Lantzendorff,Gleina, Schwembach,
Hirtzbach,Loqwitz, Roderobe, Tauschwitz w.

pauiinzelle.
EmAmthauß an Fluß Rorhenbach,Sachsen«Gothaisch Lehn, ohn-

weit Kdnigsee, in der Gegend, wo vor diesem ein Münchs-Kloster, so psulinz»
eine Marggräfin, deren Vater, andere setzen, Gemahl Xlonicbo bei) Kayser
Heinrich dem lV.Truchseß gewesen, An. 1126. gestifftet, und dahin LerunZ.
aus dem Kloster Hirschaug zum ersten Abt beruffen hat. Als sie derselbe
An. 1107. nebst ihrem Sohn,>VernKei-,abhohlen wollen,ist sie von dem Pfer¬
de gefallen, und hat den Arm zerbrochen, und ist gestorben, worauf von ihrem
Sohn und bemeloten Abt ihr Leichnam in das Kloster Paulmzelle gebracht,
und daselbst vor dem Altar des heil. Creutzes begraben worden. Von der
Stlffterin dieses Klosters referiert ein ^Utor ^nvnymus, so von

am Ende des c/e»o»/rt /err»» scliret worden,/?.,». 278. fol¬
gender gestalt:

nobililllm» 6b clovntilnnia fcrmins , irnmo 6: vits: fgniÄimonis ^ir».

clarilluriZ. in vlnni viitutnin llore 6r Oei smore xrutlci'en», ter in vi.

tg perlonkiliter R.c>m-im ^etiit , 6c ^oliolornm limina cievcitiililns scliit, vi-

jitavilgue, ibi<^ue a tuminu ^onkitice kalcliüli conürmgtinnem lnonalierii fui,

Leils: ksulin» , c^uoä in l'burinAiX sgltn funclüverat, impötravit. liulls ^zz.

pglis, guam viele, clats ell snuo Domini ^ILXllll. Vll.l^gi. Zejitembr. Inclibt.c>i5!svrl.
Es gedencket auch dieser Stifftung Lvcxr.i.ixn5 5^,-4 7o?». r.

x .22. mit diesen Worten:
LeIIä?aui!na or^inis Ilsneclicsiini in Lsxoniz (vel potin» in l'huringia)

rr.nnsllerium in Oiaecetl XlciZuntina litum, cnjus ^bbzs kuit Lerunguz

lfürtiMAiu ^vflnlatns, c^uoel L. ^Lniina.f. fecniing cvniliclit ibictem lc^uhz.
Von diesem Kloster hat ?^ni.nz ^vVlvs »» f,.f,
c^.X/fX. /..ff. ///. weitläufftig gehandelt, und Nicht nurdie
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diegantze 5unciat!on, sondern auch den csksioxumderAebte, samt'andern
Merckwürdigkeiten gegeben. Das Kayserl. Diploms über die 5undst!on des
Klosters zu Paulinzell ist folgende:

divins lsvente clementls, (Zvsrtu8 Komsnorum Imperator,
^UAulluz «5c <^vintu8 Kex. I^otum tieri volumu8 omnibu8, (ibriiii nollri tr°

delibu8, »in futurii, qusm prelentibu8. ^«o«/ t« »-^»o «o/ro
r/?, »» /r»7/ret, Ive «7/ckr«^ vvnii«cil^,m

kpi/cop-tt« ,«/><?Zo r.^!»ciwixi, ,«roM?'r-rr< oi^oxiz
st/vck, ^«e dic/r»»' l.ovLl/< co»/»r«r»^«r «/«o6«r »»!/«/»'/

^vod Lells lsndtsz ^lsri« nuncupslum ell, c^vod temporibus noliris sä
bonorem Dsi 6c ipliU8 lsnciillims: (?enitrici8 ^sris?, bonoritrce conllruÄum
eil, s «zvsdsm nobili 6c reIißiolsb^strona,nomine?«lrM»Ä,6c ejuz llüo K^rr«-
^c,o, czvi divino inllin6iu tsclli sd iplum monsllerium extruendum, 6c viksn»
mousebicsm ibidem inllituendsm, omnis, «zusein boc mundo bsereditsrio
jure bsbere videbsntur , msZns cum devotione trsdidorunt, sc lemst iplos
pulles inibi tub bsbitu lsncllss converlslionis divinis pr«ceptii teliciter msnci-
psrunt. Inprimi8 itsczue iplum locum, «zui jsm Lells lsn6l« Xdsrise nuncu.
pstuz eil, cum omnibv8 in prsslenlisrum nunc illuc collstis juliiliis leANimi»
«5c pertinemiiü prsediorum, cenlorum, msucipiorum, seu «zusrumcunczue re-
rum ex toto luper sltsre delsAsverunt «5c contradidsrunt Domino Deo, lsriZss
^sris:, ssn-üis/^pollolis 6c 8. Venedig« in potellstcm, 6c prs-dicgi ^jonstlerii
^vbbsti, nomins 6e»-tt»Fo, eju8«zue succelloribus in dilpolltionem libersmLel»
l-rczve necellsrism, l/rstribu^ue Deo luk reAuls monsllicsibi ssrviruris ad vti»
litstem. Dt ne unczusm Dei lervitu» illic dellrui pulüt, prudenter prorlus
decreverunt <5! cnnllituerunt, esndem cellsm cum omnibus luis pernneuli!«
nunc collatis öcdeincep! conlcrsndis sb ksc die pro deinceps non lubdi, nee
subelle ju^o slicujua terreus? perlons? ve! po'ellstik, nilr^bbsli8 lolim dumi»
nio, ordinkilioni «5c potsNad, «5c lic totius Iiberkati8 jure 6c priuileZio eam am»
plisverunt, 6c omnimodi8 in Lbrillo llsbilikkim sublimsverunt, sc lele leüci-
ter, ob reAni cce!elli8 biersditstem omnino gbdicaverunt. 8ed boc totum rs>
vers Lelice8 neFotistore8 prudcnter ellecerunt, primum ob lpem «X prsemiur»
vitX «lern», «5c ob coltidisnsm meniorisln lui iplorum, «^ omnium smico-
rum 6c conssnAvineorum , vel sd cursm luam pertinentium, ob memorism
czuo^us imperstorum, keAum, Lpilcoporum, l^rincipum 6c cun<3orum prse»
di<Izz (Belize llstum 6i bonorem diÜAentium 6c delendentium , «5c omnium
^tzriki bdellNlv,6c«zvod,prout poüe lubeiit, cuuÄiz Lbrilli psuperibus bene»
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üeum semper illic ^stekst reeeptsculum. ü«e etism, ut kratrs» coenvbii
ij?l>u5 nunc inibi conZreZgn öc gclüuc in Lbrit/o conZreAancü tutiur ge Übe.
rius Domino Deo in /anl/z: ^roke/Ilonis securitäte servire ^zolünt, bujunnocü
cos übertäte öonaverunt, ut c^uanäocun^ue üstre /uv s^irituzli orkäli suerint,
ib! üsbssnt überam x>ote/tätem, secuncium reAuIsm 8ti üenecüöti inter se vel
unäecun^ue,ü o^iussuerit, /^bb-item nontolum llbi eliZenäi, teci etigm con.
/ütuencü. (Zllem c!um /rätres reZuIäriter eliZsnt, äeüinc ut soiet, sö conlü-
tuenönm eum in Lboro ^lonsüerii convsniänt, öc una LIero stc^us populo
sanö/uärio ^>r«/entibu!, ip/um /ecunäum morem ecele/ia/ÜLum, öc monscbo-
rum con/veiuciinem, rite , äbsHue omni prvrsus cnntrsciiöÜone, conüitusnk.
s^ie subincie cgnonice i^bbzs orciinatus , tine äücujns ^erton« öominzlione
öc imjzeäimento, /n/ce^tum miniüerium ^ro ^vlse öc /cire /uo imj)lezt,
soücjus Dsv secunc/um orcünem suum übcre serviat, überamc^ue omnino
rerum üb! commi/üirum in Lüri/iv lü/jionencjgrum intus öc sorss bs-
best pote/istein. (^>ü ü /orte pr^tsr ncceültäten! mons/ierii öc commu.
nem frgtrum utiÜtätem, szerüeZus, qvoö sbüt, ü'centio/e öc secuigri-
ter sbut! ^>r«sumlerik in/ütuta übertäte , Lsmilia , bonis rebusve se>
cularibus, öc ob ici srätrum ^r-emvnitiones contemnens gä suzm suorum-
<^us privatem cujiicütgtem öc libitum temere cü/Il^.iverit , vei ü bene-
Kcis c^uibnslibet ^er/onis, niü necel/grii? ^lonätterii i^üus 8ereitori-
Ku», prs-lükerit, ant ü ejzi/cu^zus, /eil czuikusumizue ^er/onis con/entaneus an-
nuerit, tr/orte übertätem monaüerii ^zerverters, übiczuelocum/gnötum /ubjice
re sttentsverint, /lbisüc^uociservitium incie übi üsri exe^erint, moxüräkresia

<iüriüo cvnKreZZti eum eum/u/sr-i^io Lieri, totiusc^us samilistöc omnium bo-
norum, rite üune sceusätum, ju/leque g se conviö/um, cü^nitätesuz ciejicisnt
sliumizue juxts prsecüötam überrgtem öc 8. Leneciiöü reZuIsm eleö/um äbzczue om¬
ni contracüciione ^>ro il!o /ubi/tiusnt solemniter 6c /vierter, ütism ^irzei/i6/ä
I^Igtronz ?-/«//»«, vns eum k!io suocon/ütuit, ut ^bbss pr»ckH«
ceÜR eum conüüa sratrum suorum, ü vjius suerit, übere gptum öc utilem scivo-
estnm, un6ecunc^ue tibi plgcuerit, eliZat, c^ui non pro terreno commo6o, seä
pre Tterns merce^e /oücitus 6c üucüoluz, bona öc con/iitutgm ^lonäüerii über»
tätem 6c jn/iitiäin ciofen6ere voluerit. ü/ic cleniczue, /^bbäte Detente g k^eZe sc-
cipist bännnm lezitimum, öc «zugnäo nece/Ie tuerit, ^uocunc ^ue^bkgti vicietul',
invitstuz sb illv veniat, öc ibi ^Iscitum ju/ium ^>ro cau/is öc nece/Iltstibu« X/o-
näl/erü rite pergZgt. s>snllum surem süuci /ervitium, jus gut beneücium üb! ^>ro
üoe concecü recvAnoseat, niü tertium bgnnum öc öivin« retributionis pr^mi.
um, is öcmum scivoegtus, niü ^.bbätc vvlente öl gcivocante, bons öc locs ^so.
ns/jerii /ui« sre^uenuis temerariis öc/Ine esu/s minime sc/eat vel altinA«t, nee
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pr«lummc>lli5 in üsplacitumPiocllilzet, velpernoölan6i licsntiam kabest, nes
subailvncaknm per fe saciat, nee omnino ali^namabiPie rations calumnisu»
perfvalionem aut injuriam^onalleno vel ^bbati, ant famili» faciat. 8iautenl
von vtaclvocatuz, secipotius calumniatoröl perlvalor monallerii fuerit, omni-
no potellatem trabest l^bbas cum conlilio fratrum, Ininc improbars 6c alium llki
»nsliorem unclecuni^uo eliZers. Lonllituit etiam lacpe cliöia mstrnna cum lilio
suo, öl I^oz, iplorum petitione llatuimus, <^uocl li ^uis^uam czuarumeunizuö
barum personarum vnam vineam, vnum manlum, vnum msncipium vel tsle
glic^uiä, a supra cliöla cella injulle abllulerit, utnollri, b^ollrorum^ue re^ia po.
tellate cosöius, auri talentumsä acrarium Keßis perfolvat, primilus reclclito Lc-.
clell«, «zum! invalerit. 8i veru ^uilibet illorum, ab5ilcurtem, vel ali-
quam villam incle violenter abalienaverit, live manilelluz invalor bonorum ip-
lins Lell^e exlliterit, vel 5i boc tellsmentum traclitioni- ant libertat», ^vocun-
^ue inAenioluo, live arAumentoleAumfecuIsriumperverters vel inlrinAereat-
temptare praclumferit, centum auri libras act reZiam perlolvat cameram,
reclclat primitus Leclellac lecunclum le^es, c^vocl ablatum Fuerit, öc tic intcntio
illius omnino irrita iiat. Fvlinilll i» czvoc^ve öl lamil« fanöluarii eanclem conce-
öunt leeeni öl lecuritatern, c^vam cetera: in re^no nollro ^bb?t>« liberacbabent»
vt lsnco tlcleliorcs?r«lati5 luis per omnia lervi-int. Luper b«c omnia lacpe jam
öiöta matrona ^pollolicnm sccjviltvir privileZium öl conslituit, ut vnus gi reus
nunnnu« linZuIis aunis klomam aä Altare 8t. Z'etr! ab t^bbste perlolvatur, ec>
paölo^ vt libertstis illiu! öl traclitionis llatuta tanto perennius inconcnlfg Zwo»
clv perinaneam, öl m praeciiölum cccnobium lubll.oingn«LLcleli.acmui>cliburcjio
öi Klajellate securum lenzer ilsbiliatur öl clefenclawr, li forte l^vis^vam, czvarmn»
cun^ve bomo personarmn, czvocl sblit, tellamentum boc, ullo inZenio in-
irrmars aut infrinZere z)t?esulnlerir. 8i gutem icl, ^- :>cl sklit, Z c^voliket iiio-
ruiu, mi5!Agltte cjisbc)Iu.llst, nbsecrst esclem ^iatrnng, vns cum lilio Äo öl om»
ninci t8tsttgkur ^pc)<iolicum l'untilicem zzexLlirillüm öl ssnölgm Älgrigm, öl
per amnes sgltäio» Dei, per tremsncii juöicii öiem,, vt illum l)e! öl 8gnölc>nin»
eju»el>utsmtorem,öl tellgmentsriiL liujus eonlcriptionii öellrnöVorem, oill re-
lipuerit« trailgt^omnin» 82tsn« öl anZtliemsticet evm, gc profanst s consortl-
buz öl lllijs Lceleli»8Änöl« Oei öl ltacreclibux vit« actern«, A auferat Oeu» me«
rnorism ejuz^e^tertÄ vi^entium, öl tlclcat nomell epü rle liizro vitsr, öl ntcum
Oatlian ^ ^Iiirain, ^voi terra aperto ore cle^lukivit, öl vivos internu» ab-
loiduit, perennem incurrat clampnationkm, öl ut lleroclis, l'ilati öl lucl« focinr
laölus in «ternum ililcrncietur, öl cum foclomitiz öl Loworicis iZnis öl fulpliu-
ris imdrez llc experiatnr; 8anÄum?etruu>, KcAni doelorum l^reki clavi^erum,
cum 8, Uaria öl tot» eoclelli Uilius Port» karsclili ol»llitorem ksbest in »ternurn
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xr«<Zia »utem aä pr»cli<stum klcmaliermm nnnc pertinenti», stcut 6c ipsum coe-
nobium, Oomina IX 6c Kims ejus XV. Oeu 6c 8an6ta- l^Iar!-e, ut pr«cl>6lnmest,
traciicierunt cuin omnibus uteulllibus sui«, scilicst Lccleliis, labricis, vineis,
sAris, prsris, lllvis, palcuis, acguis, aczuarum 6ecurlll)us, pilcationivus, mn.
Isnciinis, exitibus 6c reciitibus cultis 6c incultis, cum terminis leZitimis, llatuts
t^vvgus 6c juraceuloria cumommAena inteAritstsIeZitimorum worum 6c uti-
Zitate 6c fervitiis, «zu« ullv nomine iuclv provenire excoAitsri postuut. l/t
sutem pr«6i6lze trach'ti'ouis 6c likertaiis llatus omuia przcäicIa ltaluta ea rsti.
c>ue c^ual)eo6c8gn6ii8ejus 6eliinatg 5unt> akbocciie omni xvo mLbri'iio rsta
öc iuccmvulsg permansank, lianc cliartam lellameutZriam prTciiclicoenobii tXK-
datis (?. 6cantec!i6ii XV. Dominse Klii roZatu, conlcribi, mauu^uepM'
^>ria oorroborantes 8iAiI!i notlri imprelkone jullimus inllZniri.

I'elies gutem lmjus traclilionis lunt^^c/^o?, ^IsAciekurAenliz/Xrcliiepil»
sopus, t^all)srlla6!eull«^pi5copu!, I'aäeliiruuuensls kspiico-
pusUileulis, O/err»-»c«/LicenllsLpilcopus, ^ZerseburAeuiis
i^pilcopuz, ^larclrio, ^lsrcliio, l'slatiuus,
item ?a!atinus Lomes 6c?ilius e/uz comes, Lieea
eomss comes, coZnomine, cum capite^ 6c alü ^vam
xlure5 clivire» 6c pauperss.

Li'Znum Oomirii I^learici (^vart! Komaoor» Imperator» mvlÄillimi.

>(p ^

die Kirche ist ein groß Gebäude'gewessen von Qvaterstücken aufgeführet, wo¬
von noch jetzo einiges Mauerwerck, ohne Dach stehet, welches auch ziemlich
eingefallen, so daß hohe Bäume aufden Mauren, und in der Kirche gewach¬
sen. Die Kirche hat vier Thürme gehabt, zwey gegen Morgen, zwey gegen
Abends davon noch etwas stehet. Man findet auch in der Kirchen hohe stei¬nerne
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nerne Pfeiler auf beyden Seiten, deren etliche aus einem Steine und Stück
gehauen. In diesem Kloster haben sich verschiedene Gräfinnen zu Schwartz-
bürg als GrasHeinrichs Xten Töchter, Lopllis-kutllü, l^echtiläis c.g. 1224.-
,, I26l. aufgehalten, und darinnen geledet, obwohl selbiges vor Mönche,
keneäiciiaerOrdensgestlfftetist. Stehe Vi-Läk.
/>.m. 8.Von diesen Kloster soll der seel. HcrrO. 8^01??^»IV8 ein
ckronicon verfertiget, ingleichenHerr K. r^vl.l>!l zu Eysenach eine Historie
zumDruck fertig haben, welche beyde aber noch nicht zum Vorschein gekom¬
men sind. Au dem Amte Paulin Zelle gehören 9. Oerther, welche sind das
Amthauß und Wüste Kloster Singen, Elchleben, Gisselbvrn, Hengelbach,
Milwitz, Oberrothenhach, Unterrothenbach,Horta.

plauen.
Eine Stadt lieget zwischen Arnstatt und Jllmenau an der Gera, mit

Bergen von Morgen und Abend umgeben. Gegen Mittag ist der Tbürmger-
Wald. den Nahmen clerivlren einige her von welches eine Gau und
Gegendt, oder Keller bedeutet. Andere von Blauen Aue, dergleichen bey
diesen Orthe zubefinden. Weider andere von dem Blauen xrnlxe6s und An¬
sehen in der Ferne. Es war zn Anfangs ein denen von Witzleben zuständiges
Dorfs (.einige sagen das Fuhrwerck habe ihnen nur gehöret) nachher» eine
Stadt, welche an die Grasten zu Schwartzburg gediehen, und von ihnen in
Aufnahme gebracht, von denenselben auch, besonders Grast Heinrichen zu
Schwartzburg ml: Landgraf Friedrichs in Thüringen Bewilligung 324.
das Schloß daselbst erbauet worden, welches die Ehrcnburg (andere wollen
Gehrenburg, weil es an der Gera gelegen) genennet und geschrieben, anitzo
wüste lieget. In einen alten Lolllcemgnulcnpto stehet davon die Nachricht.
Es hat 1324. Friedrich, Landgraf in Düringen, Margraf zu Meisten, zu

dem Osterlande u. s. w. seinen lieben Ohmen, GrafHemrichen zuSchwartz¬
burg und seinen Erben durch sonderliche Freundschafft und Gunst erlaubet,
daß er zu dem Dorffe Plauen, das gelegen ist jenseit Arnstatt, gegen Jllme¬
nau, eine Veste oder Hauß bauen möge w

Der Vergünstigung?Briefflautet also:
Wir Friedrich von GOttes Gnaden, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu

Meisten, und in dem Osterlande,und Herren zu Pleissen,bekennen öffentlich
an diesen gegenwärtigen Brieffe, daß Wir Unsern lieben Ohmen, Grafen
Heinrichen von Schwartzburg, dem Aeltern und seinen Erben, durch son¬
derliche Freundschaft und Gunst, die Wir zu ihm haben, ihme erlaubet, und
geben Unsern guten Willen darzu,daß er in dem Dorste zu Plauen,das gele,
gen ist jenseit Arnstadt, gegen Jllmenau, Bauen mag, und möge, eine Vhe-
sten oder ein Huß mtt Unser Laube. Au einenGezeugniß und Ohrkunde die,
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servorgenanden Rede geben Wir vhme diesen gegenwärtigen Briefs, beste-
tiget mit unsern Jnsiegel. Das ist ist geschehen zu Gotya,nach GOttes Ge-
buhrt tausend Jahr, dreyhundert Jahr, in dem vier und zwantzigsten Jahre,
an den Abend SendeMargräthen, der heiligen Jungfrauen.

Diese Ehrenburg muß vor diesen ein grosses stattlich Werck gewesen seyn,
weilfremdesowohl, als einheimische, so die rucier» sehen, sich daran äeleäi.
ren. Planen hat vor diesenSaltzwercke,und davon gute Nahrung gehabt,
welche aber ;etzo wieder eingegangen,und der gemeinen Sage nach dieO.vel-
lenvon einen leichtfertigen Saltz-Knappen verstopffei seyn sollen. An. izzs.
gab Kayser Ludwig auf Ansuchen Graf Heinrichs und Günthers diesen Orth
einen Wochen,Marckt allezeit des Mittwochs zu halten- und zwar mit eben
denen Privilegien und Gerechtigkeiten als die Reichs-Stadr Mühlhausenbey
ihren Wochenmarckten hat. Die Stadt Planen führet in Wappen einen
aufgerichteten güldenen gekröhnten Löwen in grünen Felde, unter einer gezier-
tenDecke, darbey die Worteder Rath zuPlauen. Svnstistannochznmer-
cken, daß Schloß und Stadt Plauen ein Schwartzburgl. ^liociium gewesen,
und von Graf Heinrich den XXIX. und Graf Günther den XXIX. und dessen
Sohn, Graf Heinrich dem XXXlll. denen Landgrafen ln Thüringen». 1408«
zu Lehn aufgetragen worden. Wie das ^//. §. 34. angeführte Uo-
cumem Mit mehrern besaget.

Rachsfeld.
Jst voritzo ein prächtiges Lusthauß nicht weit von Franckenhausen über

den sogenannten Schiachtberg, gegen Abend zu, in einer lustigen Hvltz,Ge¬
bend gelegen, woselbst der Fürst zu Schwartzburg Rudolstatt sich Mit der
wilden Schweinsjagdt zu cliveruren pfleget. Es gehöret nebst neun Dörf-
sern in das Amt Franckenhausen. In alten Zeiten war es denen Grafen von
Beichlingen zuständig, immassen Graf Friedrich der m. von Beichlmgen
3. 1268. das so genannte Cammer-Holtz und damahls verwüstete Raths-
seid, so in der alten Grafschafft Rochenburg,zwischen Keldra und Francken¬
hausen gelegen/mitGenehmhaltungseinerGcmahlinHedwigund setnerimitihr
erzeugten Kinder dem St-ffle Walckenrieth überlassen.Als Kayser Ru¬
dolfs s. 1290. einen Reichstag zu Erfurlh mit vielen Fürsten hielte, kriegte
Graf Friedrich der IV. von Beichlmgen, der Kayserl. Burggraf oder Burg-
voigt auf demKayferl. Schloß Kiffhausen war,commisston, daß er die in seinen
Landen entwendeten Reichs-Güther aufsuchen solle, da wurden die Wal-
ckenriedischenconvermisten beschuldiget,daß sie das in der Rotenburgischen
Grafschafft, zwischen Kelbra und Franckenhausengelegene Rathsfeld dem
Reiche entwendet hätten. Als nun die Sache von diesen GrafFriedrich den I v.
untersuchet war, muste er die Walckenriecher von der Klage siMviren, und
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sie bey ihrer bisher gehabten Pallas schützen. Die vtsfails ertheilte Gräfli¬
che 8entsn2 ist diese:
>Ic)s ki; l VLK ILV8 8em'or, (7ome8 Dei Akgtlg cle ZicbimAcn, kurAArsvilis 8s-

renilTimi Domini I^.om. keAiz in Kilkbusen vnivertis prelsnribui 6c suturis vo-
lumi» notnm ells. giioct cum iple Lxcellenlillimus Dciminus kvooi.lc»V8
Komsnor. l^ex cie noliiz lii-eimitate pr»:lumcn8 6c conkcienz nubi8 injnnxerit,
vr boaa lmpcriopsninentiz, cum summo lluciin invelliAZremu«, atgusegg per-
soinz gciib>!;Iibet gct msnum imperii revocgremu8,Dc>minu8 ^bbg8 6t Lccno-
hium VVuIcbenri^enie cie guibu8ci3m bonis inkeromoiz bnna lus, gu» in termi-
no noliccc jurizciil^ioni« ligkenr, nubi8 sccntgli lusrunt, tangvgm iplg impe-
ric> perkmerciu, vicieücet 6e csmpu 6c cumommbuz a6 ipsum perti-
nsatibus, iituin inter 6c oppicinm
gc 6eguibu863m aliiz vii-^ultir sc rnbetis 3lijgc-mtibu8, gUX 3 ooliro pztre 6c s
notti-i8 prczAsnitocil)U8 rgriongkilirer com^gravecgnt,6c egcicm julic» tilulc»
polleciermik. Vnn g>.i3mvi8 g6 nas pro maxima pgrte ii-ec cgusg retpiceret,
e»guoci 6ebemu8 eo8 r^tione tuccetlic>ni5 cle bnnis ltt>ju8mocli Wscen^^rc, t»-
wen no8met iplc>5 subpericuio ponente8 tiucliose 3ccerlivimu8 guosgue veusrs-
bils8 ac loiiA^voz, guc>8 poterginu8 m notira provincis M3^i8 expertc8 !n-
venire, gui etiam bzbebcmt 6e 3nte6icAis iebu8 notitism 6c experienkinm ple-
niorem, coinperimu» »!, ii^6em ü6eli»er gttirmgnriI)U5,3c lnlz jursmenio slle-
reniibuü, gun6 eg6em bon3 imperio minime pertinerent imme6iste, teä no-
slri progemtorez ipls bong g^lgrcbiuneXIllnenll3mplin8 gusm centum 6c 6ecem
snnis in keu6c> r3tion3kilitsrbsbcierunt. ?etisz bnjuI rei kunt 6e öer^e,

kiinekleben, (7^/^»-^/ 6o 8m3nc, c7c^o/,'/k^ b^3rtcb3l!n8, 7/er-
I.eo milite8. ^6lum gnnc» VI. L(7. XLI. Dominica circum 6eciernnr.

Rothendurg.
Ein wüstes Bergschloß dev Kelbra und Küffhausen in der güldenen

Aue, soll seinen Nahmen v .m denen rochen Steinen haben, so alda erbrochen,
und das Schloß davon aufgeführet worden, davon noch vortreffliche ruciera
von grossen aufgeführten Mauren, Giebeln und Wanden vorhanden sind, in¬
sonderheit aberist dabeynoch eine Kirchewahrzunehmen,mit schönen grossen
Fensterlöchern, von ausgehauenen Steinen und O.uatsrstücken, die noch da¬
selbst gebrochen werden können. Mann kan von dar die gantze Güldene-Aue
übers hen, und ist der Berg mit lauter Holtz umwachsen,unter dem Berge
gegen Kelbra zu, lieget ein Stück-Landesetliche Morgen Ackers groß, viereckig!
umschlossen, so mann den Hapn-Garten, und dem Weg davon bis nach
Kelbra den Haynweg nennet. Gegen Abend stehet unter der Rothenburg
in dem sogenannten Tannenberg ein grosser alter Baum, die hohe Buche
seiiaaul, die vermuthlich denebst dem Garten, zu dem Götzendienst ehedessen

ge»
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gedienet hat- Es hat vor diesen seine eigene Grafen gehabt, so die Grafen
Von Rorhenburg genennet wurden. Zu Zeiten Kayser Heinrich des lV.
reiicitteten auf diesen Bergschloß Graf Lbrillisn von Rothenburg, ein Vetter
Lunracii, Grasens vvn Beichlingen. c-Lvirc?. ///.
/o/. z-ss. 8l^nllLxse»68 GuerfurthischeLhronickl..ll.c^.22.H>^W
Gächßl. Chronicb Lgp. 211. so gedenckcl auch xoicsro«^.

/?. 40. 48. 72. 82. I I z. 114. der Grafen, tiermsnni und LMitlizni
von Rolhenburg im Jahr IIZ2. ferner Graf Lbrilii'gni g. ll44.:c. Da die¬
se abgestorben!, so käme es mit Kiffhausen, Kelbraund andern Zubehör ver¬
muthlich durch Erbs^ll an die Grafen zu Beichlingen l.xvL-c?Ll.O Histo¬
rische Beschreibung einiger in der güldenen Aue gelegener Oerther.
Lap.!. F.6. p. IO. öcLgp.U.H. lZ.p.ss. n LK08 'Adels-Spiegel

l.X. Ls^. XV. k»1. 278. « diese theilen sich nun in zwey Linien, und wur¬
den diejenigen, so auf dem Schlosse Rothenburg re/iclirtten von sothanen
ihren Hoff-Lager Grasen von Rothenburg benähmet. Hernach ist es samt
denen umliegenden Oenhern in der Güldenen,Aue, an die Grafen zu
Schwartzburg gekommen, die 2. 1378. von Marggraf Friedrich dem Stren¬
gen, und dessen Bruder, Landgraf Baltzarn in Thüringen, welche d-e Graf-
schaffl Rothenburg, lind fo viel von derselben noch übrig gewesen von ihren
Vasallen, denen Grafen zu Beichlingen vor ein t^lüek Geld, oder ander
Aguivsleut bekommen gehabt, Rothenburg und Kiffhausen, samt allen Ge¬
richten und Rechten zc. :c. Wie solche die Grafen von Beichlingen besessen,
erstlich gegen ein Stück-Geld, Pfandweise, und nach der Zeit ervlich erhal¬
ten, und damit auf ewig belehnet worden. Ler-c/'-
/-"F. §. lZ. l-r vci<5xr.o Histor. Nachricht von denen Grafen von Beich¬
lingen c-ip. II. §. 26. 82. Auf dem Schloß Rolhenburg hat sousten der
Heydnische Abgott, Püster gestanden, der jetzv zuSondershaufen ist.

Rudolstatt.
Eine Stadt und schönes Schloß beyder Saale zwischen Orlamündem d

Saatfeld,ist die Residentz derer Fürsten zu Schwartzburg Nudolstattl. Linie,
soll 2. 64 s. vonHtttzogl<u6vipbo.Königl.FranckischenStadthaltcrinThürin¬
gen erbauet, und von dessen Nahmen Rudolstatt genennet worden seyn 8?
cze^>izriiczinGcuerfurrlscher^hronickl,.l L-P.2I. daßesin dem Kriege,
welchen Landgraf Friedrich der ernste mit Graf Günthern dem XXlsten
zu Schwartzburg und Graf Hermann zuWeymar c.g. ,344. gesühret, von
dem Landgrafen erobert und verbräm worden, ist bereits oben I L»p.
Vll.§ XtV.q dachtworden. Das Schloßhathernachallererst GrafGün-
ther zu Schwartzburg». 1499.aufgeführet,und da es2,157?» Durch Brand
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mehrentheils eingeäschert, ist es von Graf Alberto von Schwartz-
bürg also repzrlret worden, wie es anitzo zu sehen ist. Doch ist neuerlich
s.,7Zs. abermahlsein grosser Theil dieses schönen Schlosses durch eine plötz¬
liche Feuers - Brunst eingeäschert worden. Die Stadt hat mancherley
Fatalitäten, besonders zu Krieges-Zeiten gehabt, wovon ol.käkivs ,«
5>»r-5?«. r--. />. 2^7. m.t mehrern nachgelesn werden kan. In das
Amt Nudolstatt geboren über die zwey Städte Rudolstatt und Tetchel ?.
Dörffer,nahmentl. Kirchhase!, Unter-Hasel, Cumbach, Eschdorff. Elchfeld,
Schaia, Volckstett, Teichröden, Teichweiden, und dasFuhrwerck Weiders-
dorff.

Schernderg.
Ein Marcktflecken, eine Me>le von Sondershausen an der Haynleitt

gelegen, ist ein Amtdarzu s. Dörffer gehören.
Schlorheim.

Ein feiner Marcktflecken zwischen Tennstet, Langensaltza und Ebele-
den, nicht weit von Volckenrvde gelegen,war sonsten eine Vcstung, wovon sich
indem Schwartzburgl. gemeinschafftl. Archiv. 8cal. 6. n. r. noch Nachrief
findet. Es hat vor diesem denen Edelleuten von Schlothcim, die anitzo zu
Almenhausen wohnen, gehöret. Jetzo stehet es, benebsi denen Dörffern Mör-
stett und Marvlterode, insgemein Marode genennet (welches man von alten
Zeiten her schon vor eineDiebes-Herbergegehalten) denen vonHopfgartenzu,
die darinnen die Gerichte, ju- pswonsms, und andere ^ur» haben, und es von
denen Fürsten zu SchwartzvurgRudolstatt zu Lehn tragen. Das Jung¬
frauen-Klosterist vor diesem daselbst berühmt gewesen, welches ->. 1525. Tho¬
mas Müntzer und Heinrich Pfeiffer mit 400. ihrer Anführer geplündert.
Nach der im besagtenJahre beyFranckenhausen gehaltenenBauren Schlacht
zogen Hertzog Georg von Sachsen, Hertzog Heinrich zu Braunschwcjg mit
ihrem Volck nach Schlvtheim, woselbst auch Churfürst Inlisauez persvhnlich
zu ihnen stieß.

Schwaryburg.
Ein ansehnlich Schloß, uno das Stamm-Hauß derer Fürsten zu

Schwartzburg,aufeinemSleinfelsen, eine teutscheMeilevonKönigösee, Mtt-
tagwens gelegen,undmit dem Goldführenden Flusse Schwache, rund umher,
bis aufbenEittgang,umflossen,von welchem es zweiffeisohne seinen Nahmen
bekommen hat, wiewohl vs in seinen

I,. IV. XX. §. 5. dafür halt, daß die Echwachburg, nebst
dem dabey fliessenden Flusse, von denen Sorben benähmet worden, und eine
Grentz-Vestunggewesen, welche der Fränkische König wieder

H h h die
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die Sorben und Wenden angeleget. Das Amt ist Kayserl. Lehn ,und gehören
darzuKönlgseeunbnachfolgendeDorffschafften:Ascha,Allendvrff,Allersdvrff,
Budersdo ffBeÄ)stett,Böhlen,Cun6dvtff,Trebeschau,Dersbach, Dornfeld
aufderHevde,Egelsdorff,Friedersdorff,Frölltz^Glaßba6),Hreßdorff,Katzen,
Hütte, Ltchtenhayn, Maura, Menselbach,Mittelweißbach,Mellenbach.Ober«
hayn, Sitzendorff, Schwartzburg,Unterhayn, Unterschöblingen, Wellen-
dorff, Töschnitz, Wittigendorff,Röhrbach, Dietrichshütten. Es gehören
ferner zu dem Amte viele eintzelne Mühlen, Hammer und Schneide-Mühlen.
Das Schloß Schwartzburg soll der Sächßl. Held Witekmöus g. c. 809.
erbauet haben.

Seebergen.
Eine Voigtey, fonsten aber nur ein Dorff, ist wegen der schönen

Steinbrüche bekannt, fintemahlen von dangen Steinen der Thurm und das
Sivtterheimische Hauß in Erfurlh, im Gothaischen der Fridenstcin und
Frledrichswerth, wie auch andere wichtige Häuser aufgeführet worden, «v.
ovl.?ur II. Es hat vor diesem dem Nonnen-Klo-
st r zu Ilmen gehöret, welches es theils nwlo clnnslionik, theils durch Kauff,
von den Grafen zu Schwartzburg an sich gebracht, wie davon ein von Land,
graff Friedrich in Thüringen a. izsz. ausgestelltes Diploms zeuget, so also
lautet:
blos Dei Kralia'I"hurinAle t.ZNilZrgvi'u5, ^lysnenliz öc Oiientslis

Ocinnnus ^uogne terr« plylnentis, nsc nc>n , I^snä^rzvig 6c
^larchionillg ejnsciein tituli, precli6ti On. (Zsnetrix aä vuiverlnrum
notiti-nn vnlumus pervenire, nc>8 per ticle eli^noz, !clc>nec>8 6c bnnellossnrc pro-
prie 6c cercimäinsliter infurlnsroz, villsm, clicslsm 8eeberAe ,culr> juribu8, jnriicli.
6lionibus, utilitslibus, bonorihns 6c commoäitglibuz, se vniverliz ün« pertinen-
tüs h^onallerio 83n6ilmon!glium in Vlmene proprietatis tilulo pertinere, ex-
grelle eliain per prsetgAos v!rc>8 lic clüre 6c gperteextititcleclgrgluin, meclietstem
pr?ecil6Ie ville gntigniluzper nnbile8 viro8, comikcs ezuonclgm <le 8chw3rxtiurA
prXfgt«mc>nglierio6c>ngtgmfvre,6c propriersrig ritulo clongt-im, trsnslittinn
rrznstusgm- l^eligusin vero meäietstem luccetlivi8 tsmpciridu! g tunc superlli-
tibuz 6c exillentibnz colnilib>l8cle 8clr wsr^burA preeio nunimsrio trscliw, 6cnu-
mersto proprietsti« tituia compsrgrunt ^bbstitlg 6c cvnventu! , gue tuoc tsm»
xcirk ergnt in monsllerio msinorsto. Lx bsc ißitur caAnitione cleclsrgtinne
spertu liczuicln sppzrere poteril univerli8,gu<,c!eti!irnprescntibuzpul)ijcopro5ie.
»nur, no8 nilrii juri8 bsbere , nec re^nirere, vel exiZere ^ekere juriz, utilitstiz, vel
bo>>^ri8 in viIIg8eeIierAe>s«piu8lneincir3ts,6cg6premilI(zrumeviclentigmsc ine-
Murism fempiternsmpraileate»noliris ÜAillit justimm cominuoiri in teliimoni-nm
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um premifloeum. Ostum Xll Xal.Leptembrlz^nnoVommi^ille.
lnno l'recerueizm» vi^ellmo lertio.

(U. 80
Singervberg.

Ist ein hoher Berg bey dem Schwartzburg. Rudollstättischen Dorffe
Singen,m demAmteZell ist von der alten trs^Ztion bekannt, daß man vor Zeiten
vorgegeben, daß auf selbigem ein Schloß gestanden, welches durch eineVer,
fluchung untergesuncken, so aber billig vor eme Fabel gehalten wird. Aufdie-
sem Berge sind viel gute Kräuter, welche an andern Orten nicht leichte gefun¬
den werden.

Sonderehausen.
Eine Stadt und kellen? oerer Fü.sten zu Schwartzburg-Sonders,

Hausen, ist von denen Sachsen,nach König Herrmanfrieds Niederlage, bey
Burgscheidungen,welche6die König!, keli^eu-war, und erobert worden, 525.
zu einer Ze t, mit Franckenhausen und SachsenburgaufdemFinnischen Ge-
bürgeerbauet, und Sonderehausen benennet worden, weil dadurch des von
König Dietrich ihnen vor geleisteten Beystand, wieder die Thüringer, zwi¬
schen dem Hartz und der Unstrutt gelegenen grossen Landes 6illri6l von andern
Thüringischen Landen, so der Francken Bothmäßigkeitunterworffen, abge,
svndertund abgetheilet worden. Lieget an den Wassern Wipper und Bebra
und an der Haynleite, so sich von Keula herab, z Meilen, und förler z Mei¬
len, bis zur Sachsenburg erstrecket. Es hat sonsten Freyherrn gehöret, die
Herrn zu Sondershauftn genennet wurden, wovon, und wie es an die Grafen
zu Schwartzburg gekommen, bereits oben k..ll.csp,lll.§. Vl. mit mehrern ge¬
handelt worden. Daskellc!en2,Schloß,so a.1540 GrafGümherzu Schwartz¬
burg zu bauen angefangen, liegt aufdem Bergevor der Stadt, und ist wlches
gleichsam doppeit.Das vordere ist das neue, in welchem fehenö-und merckwür-
digist der grosse schöneRiefen-Saal,und andere schöneundprächtig ausge¬
zierte Zimmer. GrafAmhonGünther ließ daselbst a. 164s. über der Küche
eine Hoff-Capelle anrichten, welchen. 1647. zu Stande kam, nachdem
man von langen Jahren her auf dem Saal über der Hoff-Stuben geprediget.
Sondershausen ist auch bekannt wegen des uhralten heydnischen Abgotts
und Götzen-Bildes Püstrich genant, welches die von Tütgerode auf dem wü¬
sten Schloß Rotenburg, aufeinemhohenBerge, nechst leyKelbra,gefunden,
an denvon Reiffenstein gelanget,von dem es GrafGüntherju Schwartzburg,

Hhhz wsl-
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welcher a.i552gestorben,überkommen hat,wovon obenan. csp.vi.§.iv.
ein mehrers. Von Sondershausenund dessen Merkwürdigkeitensiehe auch

Spatenberg.
Ist ein Berg bey Sondershausen,zeucht sich von der Haynleite

fchmahlindieHöhe, worauf vor diesem ein Schloß, gleiches Nahmens, von
Käyser Heinrich dem IV. im Jahr 107z erbauet, gestanden, welches verschie,
denemahlzerstöhret,wiederaufgebauet, und a. 129z. vonKäyserS Adolphi
Leuten zum letztenmahl ruwiret worden. Von diesem verwüsteten Schlösse
findet man noch wenig rucisrg, und ist weiter nichts zu sehen, all etliche Stücke
von denen Grund-Mauern. Gparenderg wird er genennet von dem Spat,
welcher da häufig aefundm wird, und statt des Streusandes dienet. Von etl.
wird et genennet Spartenberg, von andern der Spayenberg, heut zu Tage
adervondemgemeinenVoick die Alteburg. A. 16Z7. wurde aufBefehl
Graf Anthon Heinrichs tieff hinunter gegraben, und die unterirdische Be¬
schaffenheit des Platzes erkundiget, ob etwa daselbst etwas verborgen wäre,
weil es lange Zeit, wegen der Gespenster, unsicher gewesen, Ob man aber da-
selbsten etwas angetroffen und gefunden? ist nicht bekannt worden.

Gtraußberg.
Ein Schloß mit einer hohen Mauer umgeben, gehöret, nebst demAm-

teundVvrwercke,nachRudolstatt,lieget zwey Meilen von Northausen, und ic>
Meilen von Rudollstatt. Au dem Amte iu ss>sc!e gehören Wollfframshausen,
Jmmerrode, Heinrichen, Steindrucken.

Teiche!.
Jsteinekleine, abereineder ältesten Schwarhburgis. Städte, von

etl. funftzig Häusern, rings herum mit Bergen umgeben, lieget in einem an-
muthigenWiesen-Grunde sehr lustig, gehöret in das Amt Rudollstatt. Bey
diesem Städtlein auf der Höhe war vor diesem das Raub-Schloß, Hohe-
VOartte, welches Käyser Rudolphus a» ^290. zerstöhrete, und die Rauber
darauf ausrottete.

Vas in. Capitel.
Von denen Flüssen und Wassern derer Fürst!. Schwartzburg.Landen.

' Leder.
! er Fluß Beber entspringet in derHaynleite, aus dem Margarethen-Born,

indem sogenannt!lAfchling, und ob er gleich nur eine Stunde stießet,
hl,
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so treibet er doch dreyzehen Mühlen, und fället bey Sondnshaufen in die
Wipper.

Bode.
Ist ein kleines Wasser, fiiesset bey dem Amts- und Marckt-Fleckm

Bedungen, fället ohngefehr.eineStunde davon in die Wipper.
Gern.

Der Fluß Gera entspringet in dem Thüringer-Walde, über dem
Dorf Gera, eine gute Meile über Arnstatt, und vermehret sich bey dem
Städtlein Plauen, durch den sogenanntenSpring und andere Bächlein.
Der Fluß theilet sich über der Stadt Arnstatt in zwey Theile. Das eine
Theil auf der Morgen-Seite, vor der Stadt, treibet die künstliche Glasur-
Mühle, fitesset vorbey, und wirffetdasFloß-Holhaus. Der andere Theil
fiiesset auf die sogenannte Günthers-Mühle. Nachdem der Fluß unter
Molßdors die Apffelstett eingenommen, fiiesset er durch Erfurt, da er sich
in zwey Ströhme vor dem Jshannis-Thore theilet. Der Haupt-Strohm
stießet so fort auf die Dörfer, Gifpersleben, Andisleben, Kühuhaufen,
Rinckleben, und fället unter Gebesee in die Unstrut. Die kleine Gera,
oder der Nebenstrohm läufet auf die Dörfer Zlfersgehoven, Mittelhaufen,
Nöde, Rietnorthaufen , Haßleben , Werningshausen , und kvmt bey
Vehra in die Unstrut. Der Fluß ist fonsten Forellen-reich.

Heide.
Ein kleiner, aber fischreicher Fluß , hat feinen Ursprung in der

Grafschaft Hohnstein , eine Stunde von dem SchwartzburgischenDorf
Holtzthalleben, wird hernach über dem Königlichen Preußl. Kloster, Amte
Dietenborn aus etlichen Brunnen verstärket, fließet durch das Thal und trei¬
bet darinnen s Mühlen, welchekaum eine halbe Stunde von einander lie¬
gen. Aus demThalläusteraufWiedermuth, Edeleben, Erich, Clingen,
Greussen, unter welchem letztern Ort er sich in drey Arme sondert, deren ei¬
ner nach Weißensee, mdieUnstrutt,der andere auf Scherrendorff, in eben
den Fluß, der dritte bey Griessstm ebenfalls in gedachte Unstrut fället.Die-
ser Fluß bleibet alle Jahr und mannichmal 24 Wochen aussen, daß alle Müh¬
len im Thal stille stehen und nicht ein Tropffen Wasser zu sehen ist. Viel¬
malsist solchesgeschehen, entweder wenn dürres Wetter imSommer, oder
ein kalter Winter gewesen. Wenn er über ein halb Jahr ausgeblieben, oder
gar das gantze Jahr gelauffen, sind schlechte Zeiten erfolget. Man muth¬
maßet, daß die Ursprungs-O.uellen etwas hoch liegen müßen, und von einem
niedrig gelegenen W sser herkommen. Wenn nun der Fluß schw ch ist,
so bleiben die Quellen aus; so bald aber derselbe anwächset, entweder durch

. Hhh z Regen,
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Regen, oderSchuee,sobald muß das Wasser durch die verborgenen Gän¬
ge durchdringen , uud die Quellen des Helbenfiusses anfüllen, da er gantz
schwach zu kommen pfleget, bis er seinen ordentlichen Lauff gewinnet. Es
wlrd dieser Hclbe-Fluß etliche mahl durch andere verftärckert, welche ihren
Nahmen verliehren , wenn auch dieser gleich nicht fließet.

Helme.
Dieser Fluß entspringet hinter Stuckey , gehet durch die güldene

Aue, und nimmt unter Heeringen zu sich dieZorgänge,dievonNvrchau«
sen herab fließet, laufft auf Kelbra, und fället unter Artern in die Unstrult,
bey Kalbesrieth.

Jlm.
Der Fluß Jlm entspringet un Thüringer-Walde,anderthalb Meilen

Über Ilmenau, hat seinen Nahmen von einem Jlmenbaum, dabey er seinen
Uhrsprung nimmt, laufftaufJlmenau, Langewiefen,StadtJlm, Crantch-
ftld, Tannenrode, Bercka, Weymar, Sultze, fället unter Kamburg in die
Saale. Dieser Fluß hat sich Anno 161 z. am 29 Mey dermaßen ergossen,
daß gantz Weymar dadurch überschwemmetworden; und daselbst herum un¬
säglicher Schade geschehen.

Loquiy.
Kömmt aus dem Voigdllande, entspringet hinter Leesteu, einer Alten,

burgischen Bergstadt, da Schiefer gebrochen werden, vvn'Leitenbergeine
starcke Meile, fließet auf das MarggraflicheSchloß Lauenstein, und von
bannen aufdie Dörfer Oberloqwitz, Niederloqwitz und Rockeroda. E»ne
halbe Stunde von Rockeroda fället die Loqwitz in die Saale, eine Meile über
Eaalfeld.

Rinne.
Ein kleines Wasser, fliestet durch Königsee herab nach Blancken-

burg, und fället hart unter Blanckenburgin die Schwartza. Em ander
Wasser ist, so ebenfals Rinne heißet, kömt von Remda. Darein läuffet
bey dem Dorf Teichröden die Honitsch, fället ucchst unter Rudollstatt in
die Saale.

Schwatye.
Der Fluß Schwartze entspringet im Thüringer-Walde, weit hinter

dem Schloße Schwartzburg,treibet den Schwartzhammerund Katzenhütte,
fallet unter Blanckenburg, zwischen Saatfeld und Rudellstalt in die Saale.
Er führet Gvldkvruer mit sich.

Gorbty.
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Sorbiy.
Ein kleines Wasser, kommt gleichfals aus dem Voigtlrmde,und

entspringet hinter Besten 2 Meilen über Lettenberg. Eine halbe Meile unter
Leilenbergchey dem Dorffe Nvckeroda, fället es in die Loqwitz. Dtese bey¬
den Wasser sind von denen Sorben oder Wenden also benähmet.

VOipper.l.st!ne Wipxgriz.entspringet auf dem Eichsfelde, aus zwey Quellen,
deren eine in der Stadt Worbes, die andere aber ober dem Dorfe Ursel ent¬
stehet, welche bey dem Dorfe Bernteroda zusammen fließen uns hernach zwl-
schendem Hause Lvhra und der Stadt Bleicheroda, unter welchem letz eren
Orte die Bode hinein kommet, herab ausSondershausenflösset. Unter
dem Dorffe Hack)elbüch wird ein Slrohm davon abgesondert,und bey einer
halben Meile in einen Stollen, durch den Berg, nach Bendeleben , dem
Saltzwerck zu Franckenhausen zum Dienst, geleitet, fallet zwischen Rinckte-
den und Auern in die Unstrutt. Der große Sttohm der Wipper lauffek or¬
dentlich fort nach dem Dorfe Gellingen, Kindeibrücken, und vermischet sich
zwischen Gorschleben und Sachsenburg mit der Unstrutt. Dieser Fluß wird
die Eichfeldlsche Wipper genennet, zum Unterscheid der Oberwipper,wel-
cheamThüringerwald über dem Dorfe Wippt«entspringet,und beydenen
Dörfern Cottendorf, Nehhausen, Gerbitzhauftn, Marlishausen,E-sch-
leben hin und unter dem Dorfe Etschleben zw schen Erfurt und Arnstatl von
jedemOrteineMeileindieGerakommet. Dennist nocheineWipper,die
entspringet auf dem Hartze, eine halbe Meile von Stollberg aus zweyen Bä¬
chen. deren einer diealteWwper, Verändere so die schmale Wipper heisst,
laufft durch die Graffschafft Manßscld, aufdie Flecken Wippra, Leimbach
und das Städtgen Heckstett. Ferner auf Schanderslcben,Aschersleden,
fälletzwischen demDorfe Adersteu und derStadt Bernburg in die Saale.

Das IV. Capitel.

Von der Fruchtbarkeit der Fürstl. Schwartzburgl.Lande.
5. 1.

Wir hätten nicht nöthig,von der Fruchtbarkeit so wohl, alsAnmu-
thigkeit derer Fürst!. Schwartzburgl. Lande in einem besondern Capitul Er-
wchnung zu thun, indem allen und jeden bekannt, daß dieses Land also be¬
schaffen und gelegen, daß es, seines Nutzens und seiner Annehmlichkeit halber,
fast einem gelobten Lande, wie auch GrafBotho von StollbM ia hecie vonder
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der güldenen Aue aesaget, ja selbige, wie oben Cap. ll. diesesBuchsreftriret

worden, dem gelobten Landegar vorgezogenhat, zu vergleichen ist. Berge s»'
undThäler, HöitzerundAuen, Felder undWasser,so sämtlich darinnen zu .
b"fi.^cn sind, reden hievon, von welchen allen nur kurtzlich wir emes unddas ^
andern erwehnen wollen.

ll.
Die vornehmsten Gebürge ^chwartzburaischerLande sind demnach,'

und zwar erstlich, soviel die Schwartzburg-Sonderhäußl. Lande betrifft, der
Aiffhauser-Berg,nichtwenigcrdieRochenvurg,indergüldenenAue, der ÄmMchk-
Gpatenberg bey Sondershausen, sosichvonderHaynleite in die Höhe zie-
het, und von eti. auch Gpartenberg, von dem Spat, so hauffig allda gefun-
den und an statt desStreusandes gebrauchet wird, von andern Spayenberg, MinilOch
-von dem gemeinenVolcke aber die Altedurg genennet wird. Die Iechaburcr,
ebenfalls bey Sondershausen, so anitzo der Frauenberg , von der daselbst MM «
gestandenenKirche derHeil JungfrauMaricnalssgenennetwird. TieAl, szlku «!
tenburg bey Arnstatt, ivgleichen die Rafernburg , wo vormahls die Gra- .^ ,1,
fcn von Kaferndurg Ihr Schloß und Residenz gehabt. In denen Schwartz- « .

burg'RudollstattijchenLanden aber sind berühmt dicSchwarybnrg an dem >Mrum.V.i
FlußSchwartze, der Schlachtberg beyFranckenhausen, vonderdaselbst
geschehenenBauren-Niederlage also benähmet, die Xl Berge, so die Stadt
Leitenbcrg umgeben, der Stngersberg , bey dem Dorfe Singen, in dem
Amte Paulinzell, allwo viel gute Kräuter, welche an andern Orten nicht ^ In N
leichte gesunden werden, wachsen. Die hohe Warte bey der Stadt Teichel,
u nd verschttdene andere Gebürge mehr.

§. lti.
Eben so wenigfthletesan auserlesenen «chönen Auen ulid Thälern in

denen SchwartzburgischenLändern. Die güldene Aue. darinnen die
Städte Kelbra und Heermgen gelegen, hatzioSiselsohneweit und breit den
Vorzug. Von deren Grentzcn, nndgantz ohnvergleichlichen Fruchtbarkeit
haben wir bereits oben gehandelt, wollen solches anhero nicht wiederhol len,
obwohl sonst ein aantzes Buch davon zu schreiben wäre. W r beziehe» uns ."'l
disfals auf das II. Capitul dieses Buchs,und htenechstauf neiornvn ör /lch
?o?riv^, die von derselben ausführlichgehandelt haben. H emechst ist ^

.l)

KM

auch die Gegend, worinne die Stadt Greussen lieget , .»gleichen die H,
Langew.y . w,-rinnen viele Dörfer in der anmulhigsten Gegend gelegei», die

Langewieftn in dem schönsten Wiesen Grunde
beftnrnch, der ,chö ne Ilmen-Grund, nicht weniger d-eÄlaue Ane, dar> -v
innen sie Stadt Plauen,und VerausnehmendellViesen,Grund,wormnen

Ä?'-. l
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die Stadt Teiche! zu sehen ist, bekannt, und wegen ihrer Annehmlichkeit
und Fruchtbarkeit zu bewundern sind.

§. iv.
Von denen in denen SchwartzburgischenLanden befindlichen Gar¬

ten , darinnen das schönste Obst gezenget wirb, wäre so weitlauftig ins beson¬
dere zu handeln. Es bezeuget die Erfahrung, daß dieJnnwohnerauch da¬
ran, wie an denen Feld,Früchten, einen von GOtt geseegneten Uebel fluß ha¬
ben, den sie auch Fremden und Auswärtigen gemessen lassen. Wie sie denn
auch an Weinwachs keinen Mangel leiden, und dessen sonderlich in Klingen,
Franckenhausen und Plauen herum viel bauen, anderer Orten vorjetzo nicht
zu gedencken, welcher, ob er wohl den Rhein - Francken- und Me ßner-
Wemen nicht beykommet, dennoch wohl zu gebrauchen und zu trincken ist.
Dieses istnochzumercken, daß die Benennung derer Weinbeere, wie nem-
lich etliche Heimische, andere FranckischeBeere sind, von denen Hunnen,
so Ungarn gewesen sdieo. a. 93z. bey Jechaburg und A.C.9Z4. im SttfteMer-
seburg bey derStadLützen erleget worden) und Francken, die teutsche und
alle unter dem Nahmen Francken begriffen waren, hergenommen seyn soll.
Siehe iss./^.

§. v.
Die Waldungen derer Fürsien zu Schwartzburgsind gantz Unver¬

gleichlich, und der Nutzen daraus fast unsäglich, welcher sich indasgantze
TlMingcr-Land zumBesten der Jnnwvhner erglebet. Die vornehmsten der¬
selben sind der Thüringer-Wald, der Hartzwald, die Haynleite oder Hage-
letts, die ihrer Weitläufttgkeit halber vornehmlich berühmet seyn, anderer
vorjetzo, derer die Schwartzburgischen Lande gantz voll sind, nicht zucrwch-
nen, aus welchem derowegen letchte abzunehmen, wie die Wildbahn beschaf¬
fen seyn müsse, als welche, obwohl jährlich eine grosse Menge des Wildes
an Schwartz- Roth- und gemeinen W-ldpret erleget und geschoss n wird, f. st
nicht zu verwüsten ist. Jmmassen auch die Revenuen des jährkichenHoltzschm-
gcs, soweit und breit zu hohen Oefen, als svujien zum Gebrauch, sowol
auf Flössen, als durch Abführung an Auswärtige, und wie gedacht, fast
durchsgantze Thüringer-Landverlassenwird, sich auf ein hohes, und fast
auf eine Tonne Goldes jährlich erstrecket, dergleichen sich viele Fürsten
des Reichs nicht zu rühmen haben.

§. vi.
So sind auch die Fürstl. SchwartzbmgischeLandevon Fischen nicht

entblößet, indem nicht allein die, Fische bey sich führende Flüsse, die Ilm, die
Gera, dte Helbe, so von allerhand Arten der Fische angefüllet, selbige Lan-

Zii de
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de durchstießen , sondern auch hin und wieder Seen und Teiche gefunden
werden, daraus die Fürsten zu Schwartzburg zu gehöriger Zeit ein austragli-
ches bekommen.

§. Vll.

Vornehmlich sind die in Fürst!. SchwartzburgifchenLanden befind,
lichen Berg-und Saltzwercke mitzu berühren, undwas die ersten anbetrist,
bereits ehedessen der Goldberg, bey Leiteuberg, wegen des daselbst gewesenen
Goldbergwercks, ingleichen dasBergwerckjnKönigsee, dessen Albinns in
seiner Meißnischen LerF.CHronick T'/t. !///./->/. ioz. erwchnct, bekannt
gewesen, die aber wegen allzulanger Zubusse wieder eingegangen sind. Vor-
jetzo sind zu Lettenberg noch die Fürst!. Schwarhburgl. gesamten Silber- und
Kupfec-Bergwercke,wie auch die Schmeltzhütken und Kupffechammer, fer¬
ner die Silber, und Kupffer'Bergwerckezu Könitz, ingletchen zu Schwartz,
bürg noch in ihrer guten Aufnahme. Die Saltzwercke betreffeild, ivar vor
diesem das Saltz-Werckzu Plauen berühmt, so aber wieder eingegangen, ob
es nun wieder in den Stand, wie man Hofnung gehabt, gebracht wor¬
den , ist uns nicht bekannt. Inzwischen ist das Saltzwerck zu Francken-
hausen desto renommirter,und davon die Revenuen des Fürsten sehr hoch.
Das Salh übertrift vieles andere in Teutschland an der Härce, Weiße und
Reinigkeit, wird weit und breit verführet, und diejenigen, die ihre Kothen
und Salden, derer wir oben k..lll.vgp. U. unter Franckenhauscn 1,7. und
mehr angemercket haben, sitzen im grossen Vortheil. Weitläuftiger davon
haben bereits andere gehandelt, unter welchen des Thöldens
verdienet nachgelesen zu werden. Denn werden auch um Francrenhausen
herum weiße, sehr schöne und dichte Alabaster-Steinegebrochen, die sich
wohl poliren lassen, wessen irirrenvs in seinem Tractat,

. gedencket, so zeiget sich auch um Kelbra ein weißer und röth,
«chterAlabaster, welck)er, wenn erpvliretist, sohellgläntzet, daßmansich
darinne be piegeln kan. Zu Blanckenburg hat sich gefunden der Kobelt, ei,
m schöne blaue Farbe, welche die Saalfeldische weit übertrift, und wird die
Grude genennet zur Ehrenschlangen. Auf dem Stollen wird nun das schön-
sie Ertz gefunden.

Das
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Das V. Capitel.

Von denenjenigen Lande«/ Städten / Schlössern und Flecken, so
die Grafen zu Schwartzburg in vorigen Zeiten, theils Pfandweise/

theils eigenthümlich besessen, wie sie selbige ^»,>,>et, so¬
wohl auch wie sie wieder an fremde Herrschafften

gediehen.
„ §.

dem ersten Capitel dieses Buchs ist abgehandelt worden was die Heu-
tigen Fürsten zu Schwartzburgvon ihren Vorfahren und Anherrn, de¬

nen Grafen zu Schwartzburg, vor Lande, Städte und Schlössr besitzen; vor-
jetzv ist noch übrig kürtzlichzugedencken, was über diese in vorigenZ iten,die
Grafen zu Schwartzburg vor Lande, Städte und Schlösser gehabt, von ih¬
nen aber an ftembeHerren wieder kommen sind. Wir wollen solche in der
Ordnung des Alphabeths nacheinander rekeriren ,von selb gen jeden einekur-
tze historische Beschreibung, so viel uns nöthig, beyfügen. Den Anfang
haben wir zu machen von

Bleicheroda.
Ein Städtlein zwischen der Bode und Wipper gelegenem Grafschafft

Hvhnstein, zu welcher es GrafHeinrichder IV. gebracht, gehörig. Es ist be¬
reits oben l.ib, II. c-,p. II. §. i. gedacht worden, wie d-e Grasschafft Hohnstem,
vermöge der, zwischendenenGräfl. Hausern, Schwartzburg, Stollberg und
Hohnstein An i4Zz. errichteten Erb-Verbrüderunq, da mit Graf Ernsten An.
i5SZ .dteGlafen vonHohnstem abgegangen, auf dieGrafen zuSchwentzburg undStollberg verfallen sollen, und w-e die Hertzoge zu Braunschweig-Lüneburg
solche zum Theil an sich gezogen, endlich aber nach dem von denen Graien die-
serwegen erhobenen l'rocess, und darauf mit Hertzog Friedrich Uluchen er¬
richteten Vergleich, denen Grafen zu Schwartzburg und Stollberg ein Theil
besagter Grafschafft, als Lohra, Dietenborn, und der Stadt Bleicheroda.mit
denen Zugehörungen wieder abgetreten worden, und wie auch diese Oerter
die Grafen nicht lange besessen, sondern deren in dem Oßnabrücksschen Frie-
delis-Schiuß An. ,648. wieder entsetzet, und Graf )ongrme- von Sayn und
Wittgenstein damit beliehen, zuletzt aber An. 1699. solche von dem Könige in
Preussen, gegen Auszahlung einer Summe Geldes von 100000. Rchlr. zur
Catmner gezogen, und d»e Grafen mit einem versprochenen Äquivalent, so sich
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aber bisä-no nicht resliliret, abgespeiset worden, dahin wir uns geliebter Kür-
tze halber beziehen.

Crannichfeld.
Ist eine Herrfchafft,und wird in Ober-und Niedcr-Crannichfeldge,

theilet. Sie gehörete ehedessen eigenen Herren, so Herren zu Crannichfeld
genant, in ihren Wappen einen Cranmch führeten , und in der Mitte des
zwö'.fftenKeculi bekanntworden.Z/vsli'T'^kivsjn der Historie der Graf«
schafft Gleichen I..//. 250. Die Grafen zu Schwartzburg besas¬
sen davonschon im XIiUen8ecuIo etwas. Dennwsr haben oben iml.Buch
Op .lll .ß.Xll. unserer Schwartzburgis. Historie ein Dummem angeführet,
so GrafHeinrtä) der xii.zu Schwartzburgauf seiner Burg CrannichfeldAn.
124o.au kertlioläum,AbtendcsKlosters Georgenthals, von sich geftellet, in,
gleichen I-» I. V. §. II. die Worte des ^ c^/.
9Z. rekeriret, welcher vom Jahr IZZO. bezeuget, daßdasStädtleinCramiich,
feld denen Grafen zu Schwartzburg eigen gewesen,

, e»-. I'om.1^-72. In deS s/vair-
obangeführterGleichischen Historie/-. 25z. lesen wir, daß Gras

Vollrath der VUI. von Gleichen An. iz<5i. das Haus Crannichfeld (mag viel,
leicht nur sein Antheil gewesen seyn) denen Grafen zu Schwartzburgvor 1000.
SchockPrager Groschen verkauffet habe. Das Haus Nledel-Crannich-
fe d bekam BurggrafAlbrechl von Kirchberg vondenen Grafen zu Schivartz,
durg um das Jahr 1390. welche es aber gar bald wieder Pfands-weise,wo
nicht eigenthümlich,bekommen, dennlobanns, II. Graf zu Schwartzburg,
Wachsenburgischer Linie, überließ mit Einwilligung feiner Sohnes-Kmder,
Graf Heinrichs und Günthers, Nieder-Crannichfeld,Schloß und Städlhin
An. 1398. Dienstags na6)1"rlml ->t!sMarggrafWilhelm zu Meißen wieder-
kauffltch, doch muß es nachhero wieder eingelöset worden seyn, sintemahl
nach besagten i Bericht /oc. c»?./-. 260. Graf Günther zu
Schwartzburg Wachsenburgischer Linie, ist der Zahl nach der XXXII. das
Schloß Nieder-CrannichfeldAn. 1412. am Tage Johannis des Täuffers,
dem alten Burggraf Albrechten von Kirch'serg vor zoo. Marck löthiges Sil¬
bers verkauffte, wovon sich im Gräflich-Reußis. ^i-cbiv Nachricht findet;
Dieser alte Burggraf soll auch die Ober-HerrschafftCrannichfeld an sich ge¬
bracht, und da es vorhin eigen gewesen, dem Landgraf Balthasarn in Thu¬
ringen zu Lehn aufgetragen haben, davon der bey dem z^Lii"rä»lv ange-
ffogene «LILR ^e«. 12. stteiliret. Nach Butggraf Al,
brechts Tode verkaufften seine Söhne, Dietrich und Hartmann, Burggrafen
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zu Kirchberg, Herren zu CrannichfeldAn.1427. den halben Theil der Nieder¬
burg Cranuichfeld, Herrn Friedrich von Heldrungen sin r 900. Gulden Rhei-
nisch, mit gewister Bedingung. Die andere Helffte der Burg Nieder-Cran-
nichfeld behielt Burggraf Dietrich eine Zeit allein, verkauffte sie aber nach¬
mahls an seinen Bruder, Burggraf HarlmannAn. 1434. Denn ist auch ei¬
ne Helffte der Burg, Nieder-Crannichfeld,auf Erhart von Entzenderg, und
dessenGesch!e6)t gekommen , welche es aber gewesen, ist nicht ausgemacht.
An. 1449. belehnte der Ertz-BischoffDietrich zu Mavntz Burggraf Dietrichen
vorsieh , und seinen Bruder Hartmann, mit der Niederburg Cranuichfeld.
Jmmittelst gerieth Burggraf Dietrich inDürfftigkeit,daßer An. 145«. die
Helffte seiner Ober-Herrschafft Cranuichfeld , und An. ,45z. dasObere
Schloß an Herr Heinrich Reussen vonPlauen, den Jüngern verkauffte, von
welchem Heinrich Reuß vonPlauen der Aeltere esnachherobekam, und von
Hertzog Wilhelm von Sachsen An. 1462. damit belehnet wurde. Inzwi¬
schen überließ auch BurggrafDietnch die Niederburg und Herrschafft Cran¬
uichfeld an Graf Ludwig von Gleichen, welches An. 1455. geschahe, da er mit
der Lehn an das Ertzstifft Mayntz gewiesen worden. Es muß aber auch diese
Niederburg an die Reuffen gekommen seyn , indem An. 5469. Ertzbischoff
Adolff Herr Heinrich Reuß vonPlauen damit, und andern, so von dem Ectz-
stiffte lehnrührig sind, bestehen. ' Doch bliebe auch die Burg undNieber-
Herrschafft Cranuichfeld nicht lange beyJhnen, sondern kam unter gewissen
Bedingungen,gar bald wieder an die Grafen von Gleichen Blanckenhayni-
scher Llnie. Als nun die Grafen von Gleichen mit Graf Hans Ludwig An.
rözl. verloschen , so kamen die zu Nieder-Crannichscidgehörigen Dorff-
schafften, Günthersleben,Jngersleben, Sültzenbrücken,und dasAff-erlehn
Siebten, auch andere Rechte, Herrlich, und Gerechlsamkciten im g-ust- und
weltlichen, welche die Grafen von Gleichen unter der hohen Landes-Fürstl.
Ob-lgkeit hergebracht, an dte Grafen zu Schwartzburg, als welche von dem
Hause Sachsen damit belehnet wurden. Dte Ober-HerrschafftCraunich-
feld, so die Reuffenannochbesass'» kam An. 1615. durch einen Wiederkäust
an dasHaus Weymar, m vn nrn. 304. Von dar sie csrows
rkeru5 Graf zu Schwartzburg An, i62O .vor 8Z ^oo.fi. wiederkäufflich über¬
kam. Siehe oben UI. e-zp. tx. §. 2. Endlich lösete Hertzog Ernst zu Sach-
sen-Golha solche wieder ein, Die Landes-Hoheit erhielieAn. i6z4.Hertzog
Wilhelm zu S'chseu-W ymar allein. Siehe
in Sachen Sachsen-Weymar Schwaryburg -Arnstadt,

i6. Vvrjetzo gehöret die OberherrschMsamtemem gewisten Anthetl
JiiZ Un-
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Unterthanen, dem Hertzog zu Sachsen-Golha. Die Nieder-Herrschaffter¬

langte nach Absterben des Grast. Gleichischen Stammes, wiewohl nicht oh¬
ne grossen Wiederspruch,der Graf von Moersberg, wovon die disfalls ergan-
genen ein mehrers besagen. Jtzo gehöret dieNieder-Herrschaffldem
Grafen vonHatzfeld.

Vietenbsrn.
Ein Amthauß mit einer Kirche und Meyerey, war vor diesem ein Klo¬

ster, und gehöret zur Grasschafft Hohnstem. Ww es damit ergangen, und von
dem Hause SckM'.rtzburg abgekommen, siehe oben t,. II. Lsp. U. §. I. und
in diesem Buch und Capitel, unter Sleicherode.

Dornburg
Oder Dornberg, ist eine Meile von Jena,an der Saale, auf einem ho¬

hen felsigten Berge gelegen , auf welchem ein alres nnd neues Schloß zu se¬
hen, war vor diesem eine vornehme Stadt, in welcher auch Kayser aus dem
Sachsis. Stamm zum öfftern Hof gehalten, siehe seien. Fe.
»c»/. 141. Es ist eine nhratte Grafschafft, denen Grafen zu
Dornberg, die auch öffters nur Herren zu Dornberg genennel werden, zustän¬
dig gewesen. An. 1359- wurde es, benebst denen Schlössern , Kirchberg,
Greiffbecg und Windderg von denen Grafen zu Schwartzbu-g an die Land¬
grafen in Thüringen,Marggrafen zu Meissen, Friedrich und Ballhasarn,ge¬
gen die pra-tenlion verlassen, welche sie nach Absterben GrafHcinrlch des XXll.
auf Franckenhausen und halb Arnstalt machten, wovon oben im 1. BuchCap. vil. Z. 22. ein mehrers zu lesen ist.

Llleich.
Eine kleine Stadt am Wasser Zorge, zwey Meilen von Nordhausen

gelegen, zur Grafschaft'! Hohnstein gehörig. Wie es an das Haus S chwartz-
burg,und wieder davonkommen, ist obcnt>.ll. cap.ll. §.I. leg. ausführ¬
lich^ und in diesem Buch und Capitel unter Bleicheroda bereits erwehnet
worden.

Georgenthal.
Ein Fürstl.Sachsen-Gothaisch Amt, welches Graf 8-/20 zu Schwartz-

burg und Käfernburg besessen, und allda restvirel hat. Er hat daselbst, wiewir
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wir ode» I..I. L-?. l!i. §. gehöret, das Cistercienftr-Münchs-Klosteran¬
geleget.

Gotha.
Eine Stadt zwischen Erfurt und Eisenach gelegen, soll nach einigen

alten Erfurtischen ^nnnlibuz von einem Abt von Hirschfeld, Meingot!) ge¬
nant, erbauet, und nachhero an die Grafen ur Schwartzburg gekommen seyn.
Die Worte besagter ^nnslinm führet Tenyel»»

21. aus einem Gvthaifchen üvlnsLxto folgender gestalt an:
ZudenGezeiten (Kayser vtionis und des Mayntzis. Ertz-Bischoffs V/iZ.
Kelmi) do ließ ouch der Apt von Hirschfelde den Berg Wachsinborg duve
vmme der Gütern willen, dy drinne login, dy czu syne Stiffte gehorrin,
unde satzteMönche daruf, unde machte eine Kirchin, unde des SUfftes-
nrann, des nun allis andirt wordin ist. Ouch wart von ön gebuvet
Gota mit dem trsten, das sedir qvame an die Grafen von Schwartzburg
mit Waßinborg, unde dsrnach an die Landgrafen zu Dörtngen.

Daß aber Gvtha denen Grafen zu Schwartzburg zugehörig gewesen, davon
zeugen noch-verschiedeneandere bey dem 8^Oii"räklo ecu/ia».
^./s. angezogene^uiboreZz als erstlich c-La^cz. r^n^icivz mit Nachfol¬
genden :

(Zotbam LcN'MsrtzilzurAli, ö: cleince^s ^rnstzgUAise (^vmites 6emum l'bu-
ririAiX I^gn^rgvii ^vsteäerunt.

VRLS8LKV8also:
lZotks suit in ^otellate conn'tum Lciiwari^bui-Aenlliiln, icl guc>^ inllZns
elunruin lerorutn lioininum, czvocl in cinino ^ublicü conspicitur-
inciic-lt. ^bbie in Ä clitiousm l'burinZi.v I^gnä^räkorumconcelLt Ä
sclliuc mkiuet.

sagt hievon:
(Zotba etism subjsLla 5uit comilibuz 8cbv?grteburZiciz , veliui iüncl eom-
xrobgnr inäicig clnvrnm s^lvsnorum in loco urbis publico piLlorum : xoll
tiows venit in ^otellstem l.gnciArgviorulnI'lnirinAi??.

Doch Wird diesem widersprochen IN nvvol.r»l c?or/>Ä /.
§ 29. Anitzo ist es die Residentz derer regierenden Hertzogen zu Sachsen-
Gvtha.

Greiss-
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Greissbcrg.

Ein S6)loß, hat gelegen an der Koppe,oder Spitze des Hauß-Schloß-
undZiegeubergs,wird solchen auch wohl Rodeburg, von der rothen Erde,ge,
nant, gehöret? zu K-rÄiberg, und hat mit diesem, iugleichen mit dem Schloß
Ward bürg,gleichen Uhrsprung und Unfall,wovon unter K-wchberg ein mehrers
zu lesen ist. W-e es an die Landgrafen m Thüringen gekommen, ist unter
Dornberg gedacht worden.

Grossen Sömnierda.
Siehe unten Sömmerda.

Jena.
Voil dieser Stadt hat srvr» in seinem und

ausführlich gehandelr, daher» wir nicht nöthig haben, mit
BelHrctbung derselben uns aufzuhalten, sondern von derselben nur so viel an-
mercken daß die Grafen von Arnshaug, ^obannes, und sein Vetter Albrecht,
ihre zwey Theile so sie an dieser Stadt gehabt, Graf Günthern zu Schwartz¬
burg, Hevnr in Blanckenburg, sowohl Graf Heinrichen und Günthern zu
Schwartzburg,Herrn in Arnstatt, versetzten, nachher» aber An. l.an Land-
gras Friedrich den Ecnschafftigen verkaufften-

Jllmenau.
Eine Stadt, lieget am Thüringer-Walde, und gehöret zu dergefürste-

ten Grufschaffc Hennederg. Sie war vor diesem denen Grafen zu
Schwartzburg und Käfernburg eigen, nach Graf Simonis Tode aber kam es
an feinen Sohn, GrafGümhern, von welchem die Grafen von Kaferuburg
abstainmen, benebst der Grafschaft Käfernburg zu seinem Antheil, bey des¬
sen ?alierit«t es denn verblieben ist,bls A. C. IZ4Z. Graf Günther der jün¬
gere zu Jllmenau , das Haus und die StadtJllmenau, samt dem Dorffe
Klrchheim. Graf Heinrichen zu Henneberg um 2000. Marck lö-higes Sil¬
bers verkauffte, und alsbald seine Lehn-Leute, Friedrich von Witzleben,
Günther von Angelroda , zwey Ritter von Klrchhcim, die von Elckerslcben,
Friedrich von Witzleben und Reinhardt von Sundhausen, an besagten Gra¬
fen, mit Einwilligung Landgraf Friedrichs, verwiesen. Siehe hievon r,x v.

vckc-s Hennebergis. Vorjctzo gehöret die Stadt
dem Hertzog zu Sachsen-Wepmar.

Rahle.
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Rai^e.

Eine Stadt, lieget und eine halbcMeile über Jena an der Saale, unter
dem hohen Schloß Leuchtenburg, und von denen daherum liegenden kahle»
Bergen also benähmet, wurde von denen Grafen von Arnskaug, nedstdem
Schloß Leuchtenburg, und der Stadt Rode an Graf Günthern den XttX.
verpfändet, An. i z?6. aber von Landgraf Friedrich dem Streitbahren wie¬
der eingelöset. Siehe oben l.. i. c^. v. §. r.

Rirchberg.
EinSchloßvon^, welchemdie Burggrafen von Kirchberg ihrenGe-

schleÄstö-Nahmen herfuhren und ihr eigen gewesen, wurde An. lzoz. von
Landgraf Albrechten inThüringen, mit Hü ffe derer Erfurteer,benebst denen
Schlösscrit Wlndberg und Grelffberg eurgenommen , und die ersten beyde,
bis auf den hohen runden Thurm, oder Warte, zerstöhret; des letztere end¬
lich Burggraf Otten dem älteren, und seinen dreyen Söhnen , auf Fürbitte
des Landgrafen, von denen Erfurteern wieder gegeben, doch muß es wieder an
die Erfurteer gekommen seyn. Siehe kann ivm /»/.
604. Denn von diesen kamen diese Schlösser an die Grafen zu Schwach,
bürg, die, wie bereits unter Greiffenberg gedacht wurde» solche um das Jahr
iz59. an die Landgrafen zu Thüringen verliessen, und vorj cho Landgrästiche
Lehn-Güther sind. Kwchberg ist gelegen auf einem hohen und langenBerg,
anitzo der Schloß, und Hausberg genant, und unter demselben das Dorff
Ziegenhayn. Von diesem Schloß ist noch heut zu Tage ein hoher runder
Thurm übrig, der über eine Meile Weges und weiter gesehen werden kan.
Man hat die gemeine l^iuon von dem Haus- oder K-rchberg, auf welchem
vorbemeldte drey Schlösser gelegen, daß auf dem noch zusehenden Thurm,
Marggraf Heinrich der Jüngere, oder der lt. zu Meissen Graf c»nrzäum zu
Wettin (welcher hernach Marggraf zu Meisten worden) An. 1126. in einen
eisernen Kasten, so an den sogenannten Fuchs-Thurm heraus gedauet gewe¬
sen, gefangen gesetzel habe, und den Kasten also hengen lassen, damit ihn die
Fliegen wohl plagen möchten. Die Ursache dieses schimpfflichen Gefäng¬
nisses soll diese gewesen seyn, daß der Graf gemeldten ttenncl Mutter, Ger-
trudin, beschuldiget, als wenn sie eine Printzeßm gebohren , und dieselbe mit
demKnäblein eines Kochs vertauschet hätte, und daher den Marggraf des
Kochs Sohn gescholten. Nachdem aber Heinrich noch in diesem Jahre An.
1126. mit Tode abgegangen, so bestach Louracins die Wächter, und wurde des

Kkk G'e-
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Gefängnisses solchergestaltbsfreyst, erlangete auch alle dessen Lande. Siehe

a./,z. l 12?. 8c»ö? 7cz«i» und xnxrsiSZ ^Zsmsk.
ZTlachlese der Historie von C-Hursaedsen Z'. 266. 267. rkrrxrx-
xox^s Merckwürdigkeitenvon Thüringen m 21 s.

Leuchtenburg.
Ein Schloß auf einem hohen, mit Gehöltze umgebenen Berge, gegen

der Stadt Kahle gelegen, und denen Grafen zu Arnshaug, bey der Neustadt
an der Orla zugehörig gewesen. Wenn das Schloß Leuchtenburg, mit der
über der Saale gelegenen StadtKahle denen Grafen zu Schwartzburgver¬
setzet, von Landgraf Friedrich aber und seinem Bruder Wilhelm wieder ein-
gelösel worden, solches ist bereits unter Kahle erwehner, und sich auf das r.
Buches?. V.tz.l. bezogen worden. Dieses Schloß, Stadt und Amt, kam
bey der An. «48s. getroffenen brüderlichen Erb-Vertheiiungan Churfürst
Ernsten zu Sachsen, bey dessen Nachkommen Gotbaischer Linie sie noch
sind, und als ein besonder Amt zu dem Fürstemhum Aitenburg geschlagen
worden.

Liedenstein.
Ein Dorfs mit einem Berghauß und zwey Ritter-Sitzen derer Herren

von Wihleben, unter Sachsen-GothatscherHoheit, lieget drey Stunden von
Arnstadt gegen Mittag, an einem kleinen Fluß, gehöret« vor diesem denen
Grafen zu SchwartzburgWachsenburgischer Linie, die es, und zwar Graf.lv-
ksnneü II. zu Schwartzburg,nebst Schwartzwaldund Wachsenburg an Land¬
graf Friedrich in Thüringen An. 1367. vor 12000 Marck Silbers verLaufflen.
Siehe oben k.. 1. e--?. v. u.

Lohra.
Ein Berg-Sck)loß und Amt, drey Meilen von Nordhausen gelegen, ist

vor diesem veste gewesen, lieget gegen die West-Nord,Seite sehr hoch/o, daß
man durch mühsame Wege zu demselben kommen muß. Gegen Mittag und
Morgen lieget es auf einer mit Holtzungen umgebenen Ebene. Wie es an
die Gräfliche Häuser,Schwartzdurgund Stokberg,gediehen, davon aber wie¬
der abkommen, ist unter Bleicherode, und oben b.. U. c»?. II. Zt. leg. aus¬
führlich erzehltt worden. Siehe auch Veschpeibtwg eini¬
ger Lerg« Schlösser /. 602. Mag-

j
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Magdala.

Ein Marktflecken, eine Meile Weges von Jena gelegen, hatte vor die,

sein eigeneHerren,die sich davon geschrieben, wie denn s. 1Z09. gelebct 'Albrecht

von Magdala, darnach ist der On an die Grafen von Orlamündc und

Weymar gekommen, die es und zwar die drey TrüderV/tlnelm, 8jgi!mun6us,

0nc> s. 1428. denen Grafen zu Schwartzburg 00x4000. Rheinische Gülden

verpfändet, von Hertzog Wilhelm zu Sachsen wurde es ?. 1480. wieder ein,

gelösct. Anitzo ist es eine, dem Hertzog zu Sachsen-Weymar gehörige

Voigdtey,welcher dicDörfferKlein-oder Windisch-Schlrabhauseu, Ottstett,
Göttern und Klein,Lohma unterworffen sind.

tNühlberg.

Ein sehr altes Schloß bey dem Amts-Flecken Mühlberg auf einem

länglicht abhängenden Berge, mit denen Schlössern Wachsenburgund

Gleichen im Triangel, war die Rcsidentz der alten Graffen von Mühlberg,

oder Molberg, s» vorlängst abgestorben. Das Schloß ist vorjetzo wüste,

und davon nur eine hohe Mauer mit einem starcken runden Thurm, ohne

Dach und Gebäude noch übrig. Deifts Schloß ist eines der ältesten Schlös¬

ser in Thüringen, so ».c. zig. bereits erbauet seyn soll, Be¬

schreibung einiger Berg Schlösser p. m, 6z. Als die Grafen von Mühl¬

berg ausgestorben, und die Landschasst anheim fiele, wurde das Schloß,samt

dem Flecken von Kayser r.c>chsrio dem Landgraf l.uciwig übergeben. ^.lzzo

kam das Schloß an den Ertzbischoff zu Mayntz, münzre» c^o/ms.

1614. zu Basel/>. ?». r 170.1.. c. 375. denn ist auch das Amt

Mühlberg dem Hause Schwartzburg Arnstättl. Linie vor 30000. Fl. ver¬

pfändet gewesen, sintemal)! im Jahr -666. den n. Febr. das Füistl. Hauß

Altenburg dem Churfürst Johann Philippen zu Mayntz das W-edereinlö-

simgs-Recht an dem von besagtem Hause Altcnburg an das Gräfliche Hauß

Schwartzburg verpfändeten Amt Mühlberg, gegen Abführung des Pfand-

Schillings an gedachtes Gräfl.Hauß csäim hat. Siehe «rr.izsänrLs
m. no.

peßnick.

Ein Städtgen, eine Melie von Neustatt an der Orla, in dem Her-

tzogthum Altenburg gelegen, sollen die Grafen zu Schwartzburg auch ehe-

dessen besessen haben. Anitzo gehöret es dem Hertzog von SachfemSaal-
feld.

Kkk H Rcy-ß.
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Raniß.

Eine kleine Stadt und Schloß, welches letztere Burg.Raniß Heisset,
aufeinem Berge im Osterlande, zwischen Saatfeld uudPeßnick gelegen,war
ehedessen im Besitz derer Grafen zu Schwartzburg, immassen wir oben UI.
csx.Ul. §.IX. reieriret, daß Graf Heinrich der X, von Kayser Friedrich ll.
damit nebst Saalfeld belehnet worden, sowohl Lgp.Vll. §. XXilX. XXIX.
angemercket haben, daß Graf Heinrichs des XXI. Söhne sich Herren von
Ramß geschrieben. Wie es an das Hauß Sachsen gekommen? Davon ha,
den wir noch zur Zeit keine Nachricht gefunden, vermuthlich aber ist Raniß,
als eine l'ertinsn? von Saalfeld von Graf Günchern dem XXIX. g. izz?.
nebst Saalfeld an die Hertzoge von Sachsen Friedrich Wilhelm und Geor,
gen verkauffet worden. In Müllers ^niG. 8->xc>n. lesen wir, baß es g. ,456.
tnHertzog 8igismuncli von Sachsen Laudes-portion mitgekommen, und g. ,445.
in Hertzog Wilhelms von Sachsen Antheil gewesen, welcher es a. ,46s.
seiner Gemahlin der Catharina von Brandenstein, ältestem Bruder, Hein,
rich von Brandenstein, Rittern, subclsto Wcymar den 21. ägrili?. Sontags
(dag^molll'Zeniti. mit Einwilligungsemer Herrn Vettern, derer Hertzoge und
relgeölive EHU'fürst Ernst und Aldrechtei! irrevoczbiliter verschencket, welcher
letztere zu Leipzig den i2ten vermine!,! eines besondern Beiesse,cvnlen.
riret. ^.1481. wurde dieser Brartdenstein, und alle seine Leibes-Lehnst Er¬
ben männlichen Geschlechts mit der Burg und Stadt Raniß, wie solche Her-
tzog Wilhelm vorher ge'chencket gehabt, beUehen, von welchem allen nachge¬
lesen werden kan«ül.l.L«»/oe.c»r.s^.

Remda.

Die Herrschafft, Schloß und Stadt,mit aller Znbehörung,warbereits
im XIII. 8eeulo bey dem Grast Hause Schwartzburg,und hat Graf Günther
der IX. Stamm-Vater der Schwartzburg!. Güntherischen Linie, solches be-
festen. W^e wir oben k» I. c->p. IV. §. ll. angemercket,daß dessen Solm,
Graf Heinrich der XV. nebst Jlm, Craunichfeld, Remde zu seinem Anihcil
bekommen. Von dieser Linie kam es auf die Grafen zu SchwartzburgLeu-
tenbergl. Linie, in welcher Graf Heinrich der XXXI. zu Schwartzburg sol¬
ches g, 14.z2.an die Gcbrüdere GrafLudwig und GrafErnsten von Gleichen
BlanckenhäynischerLinie verkauffet, von dar an es, bis zum Abgang der
Gräfi. Familie und bis auf das Jahr 1627. ein wesentl. S>tz derer Gra¬
sen von Gleichen gewesen, die sich, wie die Grafen zu Schwartzburg,

Herrn
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Herrn zu Remda geschrieben haben. Siehe oben k, I. Lap. Vl. §. il. Es
gehöreten ehedessen darzu acht Döcffer, i) Alten-Remde, 2) Kutten-
Hain, z)Lißnitz, 4) Ramsla, s)Sund»Remde, 6) Kirchremda, 7) Halls¬
burg, 8) Tremlttz. Nach Abgang derer Grafen von Gleichen ist die l^ni-
vertue Jena damit, wie auch mit dem Städlein Apolde»r6zz. cimiret und
begäbet worden» «sir«, 189.

Rhode.

Schloß und Städtlein, von dem Fluß, der rothen Schleim führet, al¬
so benähmet, gehörete vor diesem denen Grafen zu Arnshaug, Herrn zu
Leuchtendurg , Elsterburg, Boldeburg und Burgau. Daß selbige es an
Gras Günthern den XilX. zu Schwartzburgverpfändet, Landgraf Frie¬
drich der Streitbahre, und sein Bruder Wilhelm solches 1Z96. wieder
eingelöset, ist bereits oben unter Kahle und Leuchtendurg gedacht worden.

' Saalfeld.

Saalfeld gehörete denen Grafen zu Schwartzburg Blonckenbergf.
oder Henrichtl'cher Linie, und haben wir oben l.. 1.6gp. III. §.!X. unter Graf
Heinrich dem X. angemercket, daß derselbe von Kayser Friedrich dem II. so¬
wohl auch (-'ax. Vll. §. Z. daß Graf Heinrich der XIX. nebst seinem Herrn
Bruder, Graf Günther dem XXl. neben Blanckenburgauch mttderStadt
Saatfeld, und deren kertinemlen vonKayfcrl.uclovZco Hgvgr» belehnet wor¬
den. Es reliclii-ete g. lZsß. daselbst, wie >vir bey dem in feiner
Kloster, Historie ?. II. p. 162. lesen, Lli/sbetb.g Grafin zu Schwartzburg,
Graf Heinrich des XIX. zu Schwartzburg hinterlassene Wittwe, cme ge-
bohrne Grafin von Orlamünde. Die ^clvocaiie über das daselbst sehr be¬
rühmt gewesene Lene6iKiner-Kloster hatten auch ehedessen die Grasen zu
Schwartzburg. Von diesen kam es 2.1345. an die Marggrafen zu Missen,
laut eines disfalls gemachten Vertrags 6e cloto Dornbura am nechstenD>en-
stag nach ^c»bi izgs. als so viel eine geschriebene Nachricht meldecin srkv.
VI l sF. L5 /?.IQ2. Die eolltests solches Vertrags
«M,.
Co soll» dbr Marggraf und feine Erben bey per Vvigdrey über dasKiastrr,

und die Abtey zu Saatfeld mit den Güthern, die darzu gehören, geruhige
lich bleiben, ohne die Güter, die in ihrer Grafen Gebieth und Gerichten

Kkk 5 gele-
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gelegen, die zu demselben Kloster gehören, dabey sollen die Grafen auch
gelassen werden.

Endlich kam die Stadt mit ihrer perUnen- von dem Hause Schwartzburg
hinweg, indem Graf Günther XXlX. zu Schwartzburg selbige g. izzs. an
die Hertzoge Friedrich, Wilhelm und Georgen von Sachsen verkauffte,
von welcherZeit an sie bcy dem Hause Sachsen beständig verblieben, 8?»vv.

m. 56. und ist sie die Residentz des Hertzogö von Sachsen,Saal¬
feld. Vonvorermeldtcm Lenecii6liner-Klosterdaselbst siehe sc»änLi.ivm
in angeführter Kloster,Historie?.n. x.izz.seci?. mitmehrern.

Schattenbueg.

Sonst auch Schaldenburg genannt, ist ein Dorffan der Unstrutt,
in das Erfurthische Amt Grossen,Sömmerdagehörig, war vor diesem denen
Grafen zu Schwartzburg zugehörig, die es s. 1418. dem Rathe zu Erfurth,
mit Consens des Abts zu Fulda als Lehnherrn nebst Sömmerda ver-
kaufften.

Schwarywald.
Ist auch vor diesem denen Grafen zu Schwartzburg eigen gewesen,

sintemahl wir oben unter Liebenstetn bereits angemercket haben, daß Graf
Zvkznnss II. zu Schwartzburg, Wachsenburgl. Linie,solches s. 1567. nebst
Liebenstein und Wachsenburg, an Landgraf Friedrichen in Thüringen käust,
zu verlassen genölhiget worden.

Sömmerda.
Wird auchGrossen.Sömmerda,zumUnterscheid des davon nicht weit

rntleaenen DorffeS Wenigen,oder Klein, Sommern, genannt, ist ein Erfur-
lhlsches Städtgcn ohnwett der Unstrutt gelegen, gehöreteedessen, als ein Ful-
daisches Lehn, denen Grafen zu Schwartzburg,welche cs circa snnv,,542.
^Z4z. denen Erfurlheern, so zwey Grafen zu Schwartzburg gefangen bekom¬
men, nach der bey Eckstett gehaltenen Schlacht, unter gewissen conämoni-
duz abgetreten. Doch nahmen die Grasen zu Schwartzburg davon wieder
xossellion, bis Graf Heinrich von Schwartzburg den Ort a. 1418. dem Ra¬
the zu Erfurth gar verkauffte, dahin es also bis äatum noch gehöret.

ÜVachsenburg.
Ist eizi hohes Bergschloß, und lieget mit dem zu Mühlberg und

Glei-



zu Schwargblirg. 439

Gleichen im Triangel in einer lustigen Gegend zwischen Gotha und Arnstatt,
von ftner anderthalb, von dieser eine halbe, von Erfurt!) zwey, und von Or-
druff auch Pvcy Meilen. Von diesem schreibet sich eine gantze Linie derer
Grafen zu Schwartzburg her, deren Uhrheber Gras Günther der XHX. war.
Ev foL im Jahr 93s. andere fetzen 95s. noch andere 96z. wie wir auch bereits
unter Gotha gehöret haben, von dem Abt Meingorh zu Hirfchfeld, zu Käu¬
fers Ocmnis Zeiten, erbauet, und von ihm die Mönche darauf gefetzet worden
seyn, weil das Stifftviel Güther daherum besessen, davon sie die Einkünff-
ten sammle» müssen. Nach der Zeit hat der Abt Friedrich selbiges kmtz vor
seinem Tods 2.1098- renoviert. Siehe ^Ll.is8^lv?i8 Beschreibung ei¬
niger Äergschlösser »,.45./^. Es gehöret« vor diesem denen Grafen
zu Käfernburg, von welchen es im raten Lsculo an die Grafen zu Orlamünde
gediehen, von diesen kamesandasHauß Schwartzburg, indem Graf Gün¬
ther der XII. und Heinrich der XVI. solches nebst Jlm und Schwartzwaid
über Georgenthal von Graf Onone zu Orlamünde s. 1306. erkaufften, siehe
oben l.. I. (?üg .v. §. r. s Lsp. VII.§.4. Sie besassen es aber, wie loco citz.
ro Lsp. v. K.s. gleiZ)fal!s gedacht, nur bis 2.1367. da es Grafjobanuez ik.
wegen feines mit dem Bischofs zu Würtzburg habenden Krieges nebst
Schwartzwaldund Liebenstein, an Landgraf Friedrichen in Thüringen zu
verkauften genöthiget wurde,

wiehe.
Ein Städtgen lieget an der Unstrutt, hatte vormahls seine eigene

Herren, die auch die äävockiue über das Kloster Memlebenexsrcirot'n.r^v-
»rk ««LsSck/. ///. 5^X0«/o/. >9Z3.
Nachhero hat es eine gewisse Stamm-Linie derer Grafen zu Orla¬
münde besessen, wohin auch das berühmte Kloster Wendelstein und Mem-
leben mit gehöret. Drauf ist Wiehe von Graf Herrman zu Orlamün¬
de und Weymar und Graf Günthern zu SchwartzburgZ. '342. er¬
obert und zsrstöhret worden. si6?ki v NachderZeit
ist es an die Herren von Hcldrungen gekommen, als sich aber Friedrich von
Heldrungen in die Flegeler-Geselifchafft begeben, haben Marggraff Friedrich
und Wilhelm zu Meisten diese Stadt eingenommen, und Graf Heinrichen
von Hohnstein damit, wie auch mit Heldrungen del'.ehen.rc x 5 70 k iu.cö^w.

24. Alte und neue Thürmg 194. Ilixttrrrev ^.293
294. Doch ttale Graf Heinrich von Hohnstein solche 1422. den l -
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an die Marggrafen, gegen andere Städte und Schlösser, als Kelbra,Hartz,
gerade, Güuthersberg, Hoyma,Ballenstett, und Schandersleben wieder ad.s. Nachhero hat Graf Heinrich von
Schwartzburg der zsstc solches von demjenigen erkauffet, vor L^c-O. Fl.,
der es in dem bekannten Bruder-Kriege zwischen Churfürst Friedrichen und
Hertzog Wilhelm zu Sachsen Apeln von Vitzthum 1446. abgewonnen.isrek .

?om. ///. /?.«». ! lyr. Solches aber mit Einwilligung Hertzog Wil-
helms zu Sachsen g. ,452. an Dietrich von Werthern wieder verkauffet.
Siehe öden l^.l Lsx.vu. §. s4.

XVindberg.

Gehörete vor diesem,nebst dem Schloß Greiffberg, zu Klrchberg, und
hat gelegen auf dem Haußberg tm Mittel der beyden Schlösser Klrchberg
und Greiffberg. Andere wollen mit mehrerm Grund dafür halten, daß eö
gantz hinten, Kirchberg hingegen im Mittel der reyden Schlösser Greiffberg
und Windberg gelegen habe. Was von diesem zu mercken ist, und wie es
an dle Landgrafen in Thüringen gekommen, solches ist bereits unter Greiff¬
berg und Ktrchberg erzehlel worden.

Zella Ltasit.

Ein in das Amt Sebwai tzwald gehörigst dem Hertzog von Sach-
ftn-Goiha zuständiges Dorff, nicht weit von Suhla gelegen, woselbst viel
Gewehr gemacht und wen und breit verführet wird. Graf Heinrich der
XXI. verkaufst«! selbige?a. 1568. nebst der Voigley Wachscnburg an Land¬
graf Balthasern in Thüringen , siehe oben I..!. c->x>. VlI. §.26. Es muß
unterschieden werden von Paulinzelle, wovon oben III. Lsp. II. tngleichen

von Holtzzell in der Grafschaft Maiisfeld gelegen, nicht weniger von
Zelle an der Werre, so Landgraf Friedrich der er¬

stere g. izz6. erbauet.

ENDE.

Re-
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